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Vorwor t :

Hallo ihr Mechkr ieger , Flieger und Panzer fahrer .

Eine neue WG ist fertig ±und ich bin begeistert± die RPG-Situation hat sich in den Wochen nach
Anr� chte massiv ver� ndert. Fasst alle großen H� user ihre RPG-Storys gepflegt und munter Berichte
eingesandt ± so dass ich nicht alle in diese  Warriors Guide nehmen konnte. Es w� rde uns wohl alle
freuen, wenn diese RPG-Entwicklung weiter Fortbestand hat.

Information des Vorstandes:
Gem� ss des Beschlusses der BT-Gesamtkonferenz und des Vorstandes ist seit 01.04.2003bei der

Neuanmeldung von Mitgliedern NUR NOCH das Lastschr iftver fahren möglich.
Dies sollte beachtet werden, da ansonsten eine Verzögerung bei der Anmeldung entsteht, mit den

entsprechenden Konsequenzen bei Einsatz von Ger � ten nicht angemeldeter Spieler .
Die neuen g� ltigen Anmeldeformulare sind entsprechend ausgelegt
und wurden mit der „W G-Sonderausgabe Regeln 2003“ verschickt.

Nochmaliger Hinweis:
Auf Beschluss der JHV 2001 verschickt der NDV seit 04/2002 KEINE Zahlungser innerung

mehr – es er folgt sofor t eine kostenpflichtige Mahnung, die ggf. bei nicht Zahlung des
Jahresbeitrages zu einem Ausschluss zum 30.06. des laufenden GJ f� hren kann.

Entsprechendes ist der aktuellen Satzung des NDV zu entnehmen.

Gesch� ftstelle - Telefon- und Faxnummer :
Tel..: 06375/ 993935
Fax.: 06375/ 993937

Post f� r die Gesch� ftsstelle sollte auch weiterhin an das bekannte
Postfach in Zweibr � cken gesendet werden.

Homepage und Forum der BT-AG
www.battletech-ag.de

webmaster : jasper@battletech-ag.de

Die NDV-Vereins-Homepage findet ihr unter:
www.nice-dice-ev.de

Dort gibt es n� heres zum Verein sowie die aktuelle
101-L iste

und
die Chapter fight-Wer tungsliste

mit Info � ber den Grund der Nichtwer tung.

So, nunaber erst mal viel Spaß beim Lesen dieser Warrior's Guide.
Mit besten Gr� ßen
Matth



Anröchte 2003

Mitglieder der 8th Galedon Regulars und des 5th Sword of Light vor dem
Zeltlager

Banner der 30sten Lyranischen Garde

Banner der Hells Igels und Gunzburg Igels Blick auf einen kleinen Teil des Zeltlagers



Rasalhague/Kurita-Großszenario:
Auf der Rasalhague-Seite Mitglieder der Excaliburs, Gunzburg Igels und

Harlequins

Und auf der Kuritaseite ihre Gegenspieler der Chapter 17th Benjamin
Regulars, 8th Galedon Regulars, 5th Sword of Light und 1st Night Stalkers.

Die Kuritisten.



Kommandostab der Rasalhaager

Phase 2 des Szenarios. Die acht schwarz-lackierten Vulcan-
Scharfschützenmechs der DEST tauchen auf...



Kurita- und Davion-HO bei Eingang der Nachricht, daß Haus Kurita einen
weiteren Davionplaneten erobert hat...

3D-Gelände von Matthias Kempel
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Erlebnisse ‚Anröchte‘ 2003

Wieder mal so als kleine Anmerkung oder auch Denkanstoß.
Es war schön – das Wetter perfekt – ja, so meinen einige, schon fast zu warm. Aber besser so, als
Regen !
Auch organisatorisch muß man an die Verantwortlichen mal wieder einen Dank richten !

Aber wo Menschen aufeinandertreffen, gibt es auch ‚Unstimmigkeiten‘. Das ist so. Einige davon sind
aber unnötig :
Man hat es schwer, a.d. 50er-Schiene Fights zu organisieren. Leider bin ich auch nicht dazu
gekommen, den eigentlichen Fight gg. unseren HO auf 3025 zu organisieren/durchzuführen. Aber das
holen wir ASAP nach, Ingo ! J

Nundenn – einer ist mir doch gelungen. Auf 3050 soll es für die Meinen Spaß pur sein. Soll heißen –
so gut wie kein Augenmerk auf Taktisches – jeder kann (und soll) so spielen, wie ER/SIE es für gut
befindet, da es den größten Lern- und vor allem Spaßeffekt bringt.
So hatte ich es unserem gegnerischen CO auch mitgeteilt – mehrmals – da er es für gut befunden hat,
legten wir los.

Der Verlauf des Cf’s so knapp wie möglich zusammengefaßt:
Wir haben 11x kritsch würfeln dürfen – nicht einmal ein blöder Wärmetauschen viel dabei ab.
Der Gegner würfelte 8x kritisch. Bilanz: 1x Bein ab von einem neuen Mech. 1x Hüfte. Und drei weitere
in der Gößenordnung kleinerer Beinaktivatoren und einer Schulter. Mehrere Blicke des Mitleids der
Gegner quittierte ich mit dem Satz: “Und ? Es ist halt ein Würfelspiel !”

Was mir aber getunken hat, war das Marionettenspiel des gegnerischen CO:
Er setze immer und grundsätzlich ALLE Einheiten und seine ‘Mitspieler’ dürften dann zum
Schießen/Schlagen würfeln. War der CO nicht da, traute sich (durfte?) keiner SEINE Maschine
setzen.

Wir haben verloren aber die Meinen hatten getreu dem Motto ‘Hunde wollt Ihr ewig leben ?” Ihren
Spaß, soweit man es unter diesen Umständen haben konnte.

Aber die größte Frechheit folgte einige Minuten nach dem Fight:
Während der gegnerische CO mit dem Rücken zu mir auf dem Örtchen mal eben für kleine
CO’s.....überkam mich das Verlangen nach einem größerem Bedürfnis. Das ich die Kabine betrat, sah
er nicht.
Dafür konnt ich dann das Gespräch verfolgen, welches er mit jemandem führte, der dann diese
Räume betrat und nach dem Stand der Dinge sich erkundigte.
Die Antwort war echt....ne, weiß nicht:
“Ja sehr gut, wir haben eben die 1.Hofgarde auf 3050 geplättet. Die hatten keine Ahnung wie man BT
spielt. Das war ein Geschenk....!”

Der ‘gute Mann’ hat offensichtlich den Verlauf des Fights völlig ‘vergessen’ und hat wohl auch
Schwierigkeiten CF-Protokolle zu lesen. Nur die Ruhmeskrone paßt nicht, denn die Voraussetzungen
mit denen wir – eben nicht als 1.Hofgarde – auf 3050 spielen, sind, wie zuvor erwähnt, andere.

Sei es drum – so hat es auch für mich einen großen Lernerfolg:
Das nächste mal werden wir taktisch spielen. Und sollte er wieder den Marionettenspieler machen,
werden wir dafür Hauswürfel einsetzen !

Silk
3025: Erste Hofgarde (Steiner)
3050: Incasso Corp./Cash dept. (CS-Söldner)
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Abstimmungen Zeitschiene3025

I. Abstimmung über die Annahme der neu gestalteten „ 75/25-Prozent“ Mechwürfellisten

Da es sich um eine Änderung eines bestehenden Verfahrenshandeln w� rde, muû die Abstimmung eine 2/3
Mehrheit, der abgegebenen Stimmen, zur Annahme erreichen.

Abgegebene Stimmen: 10
2/3 Mehrheit: 7

Daf� r stimmten:  9
ComStar, Davion, Kurita, Liao, Marik, Peripherie, Rasalhague, Steiner,
Wolfs Dragoner

Dagegen stimmten:  1
St. Ives

Enthaltung:  0

Der Antrag ist damit angenommen

II. Abstimmung über dieNeuregelung von Verlustausgleichen

Da es sich um eine Änderung eines bestehenden Verfahrenshandeln w� rde, muû die Abstimmung eine 2/3
Mehrheit, der abgegebenen Stimmen, zur Annahme erreichen.

Abgegebene Stimmen:  7
2/3 Mehrheit:  5

Daf� r stimmten:  5
Kurita, Liao, Rasalhague, St. Ives, Steiner

Dagegen stimmten:  2
Davion, Marik

Enthaltungen:  3
ComStar, Peripherie, Wolfs Dragoner

Der Antrag ist damit angenommen
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Er l� uterungen zu den nun geltenden Regeln:

I.

G� ltigkeit: Dieneuen Mechw� rfellisten erhalten ab dem 01. Juli 2003 G� ltigkeit und sind ab diesem Stichtag
von allen Hausoffizieren einzusetzen. Die bisdato benutzten Exemplare f� r den Mechersatz verlieren zu diesem
Zeitpunkt ihreG� ltigkeit

Ich werde dievon den einzelnen Hausoffizieren erstellten Listen in der kommenden Kalenderwoche (KW26)
optisch �b erarbeiten um ein einheitliches Erscheinungsbild zu gew� hrleisten. Danach werde ich dieListen
ausdrucken, vervielf� ltigen und den jeweiligen Hausoffizieren per Post zukommen lassen. Diesehaben dann
daf� r sorgezu tragen, das evtl. vorhandene, w� rfelberechtigte Stellvertreter die Listen ebenfallserhalten. Dabei
bitte ich zu beachten, daû nur dieOriginal W� rfellisten, welchevon mir abgezeichnet wurden verschickt werden,
keinesfalls irgendwelche selbst am Computer erstellten, oder � hnliches!

Bekannterweise sind die bisher erstellten W� rfellisten reine Mechlisten, wasbedeutet, das f� r jeglicheArten von
Zweitger� ten (LRJ́ s, Tanks, VTOL´s, usw.), weiterhin �b er die „alten“ Listen ersetzt werden.

AlleHausoffiziere erhalten zusammen mit den neuen W� rfellisten ebenfalls einen Datenbogen des in diesen
Listen erstmalsauftauchenden Striker 2C. Diese Kopie ist ggf. unter den einzelnen Chaptern zu verbreiten.
Als Spielfigur, falls kein Original zur Hand, empfiehlt sich der Einsatz eines Zeus.

II.

G� ltigkeit: Ebenso wie die W� rfellisten, erh� lt auch dieser Abstimmungspunkt zum 01. Juli 2003 seine
G� ltigkeit und ist ab diesem Zeitpunkt von den einzelnen Hausoffizieren umzusetzen.

Sollte ein Spieler ab diesem Zeitpunkt seinen Mech verlieren, erh� lt er, egal auf welche Weise er seinen
Verlustausgleich durchf� hrt, zuk�n ftig immer einen Mech aus einer anderen Gewichtsklasse, als sein vorheriges
Ger� t.

Beispiel:

Spieler XY verliert bei einem Chapterfight seinen Phoenix Hawk 1

Ersatz per W� rfelliste: Der Hausoffizier w� rfelt wie bisher zun� chst dieGewichtsklasse des neuen Mechs aus.
Sollte er dabei in die Spaltemit den Medium Mechs (Ṕ hawk = 45 Tonnen = Medium), w� rfelt er die
Gewichtsklasse neu und zwar so lange, bis in der Light, Heavy, oder Assault Spalte landet. Erst dann w� rfelt er
mit einem zweiten Wurf den Mechtyp aus.

Ersatz per Pool: Der Spieler kann sich weiterhin sein Ger� t frei aus dem Pool ausw� hlen, muû jedoch darauf
achten, daû das Ersatzger� t aus einer anderen Gewichtsklassekommt wiesein verlorenes Ger� t. In unserem
Beispiel also nicht zwischen 40 und 55 Tonnen (Medium) liegen darf.

HO-Ersatz: Der Hausoffizier/Zeitschienenleiter/AG-Leiter, sucht auch weiterhin sein Ger� t aus den als
„produzierbar“ gekennzeichneten Mechs seiner W� rfelliste aus, hat jedoch ebenfalls darauf zu achten, dasdieser
nicht aus der gleichen Gewichtsklassewie sein vorheriger Mech kommt.

Bad Neuenahr, den 17.06.03
Ingo M� del, Zeitschienenleiter IS3025
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Die Geburt der F.U.B.A.R.’s
von Stephan „Munchkinª Schr� der

B� ro des lyranischen Oberkommandos
27. Oktober 3032
Tharkad
11:36

Ein Klopfen lieû General M� del von den Papieren, die er gerade studierte aufsehen. Dass jemand bis zu ihm
vorgedrungen war konntenur bedeuten, dassessich um eineInvasion oder eine absoluteKatastrophehandelte.
Doch wasauch immer eswar, er war dankbar daf� r, dasser den M� hlen der B� rokratieentrinnen konnte, denn
obwohl er gl� cklich mit seinemPosten alsGeneral war, war M� del imGrundeseinesHerzeneinMechkrieger und
kein Mensch der sich hinter einem Schreibtisch und Aktenbergen wohl f� hlte.
¹Herein!ª, sprach er mit fester, befehlsgewohnter Stimme, wobei er versuchte, sich seineFreudenicht anmerken
zu lassen.
General-Kommandant Kr� tschmer betrat das B� ro mit einem Aktenordner, den er sich unter den rechten Arm
geklemmt hatteund dem besorgtesten Blick, den der General seit den letzten 5 Jahren gesehen hatte.
¹Setzen siesichª, gebot er undf� gte, ohneauf eineAntwort de sGeneral-Kommandant zu warten hinzu:¹Worum
geht es?ª
Der General-Kommandant rutschteunruhig auf demStuhl, auf dener sichgeradegesetzt hatte, herumundtat sich
sichtlich schwer damit, einen Anfang zu finden. Die Hoffnungen auf eine Invasion verflogen im Kopf des
Generals so schnell, wiesiegekommen waren. Nachdem einehalbeMinutevergangen war, wollteder General
Kr� tschmer schonfragen, ob er seineStimmeverloren habe, alsder General-Kommandant endlich anfing: ªNun
ja, Sir... esgeht um einen Teil des 4. Lyranischen Heers, dieSkyeraiders.ª
¹Ich h� re.ªDer General fragtesich mittlerweile, ob er seinemGespr� chspartner jedesWort einzeln ausder Nase
ziehen musste.
¹Also, sie sind vor einigen Wochen, w� hrend sie auf einer Welt nahe der Kurita Grenze stationiert waren, auf
Aktivit� ten auf einem unbewohnten Planeten in Sprungreichweite aufmerksam geworden. Da man nichts
besonderes vermutete, schickte man 2 Lanzen zur Überpr� fung dorthin. Es stellte sich heraus, dass die Isesaki
ShippingExternal Security dort gerade ein Man� ver abhielten. Also griff das4. LyranischeHeer an ...ª
¹Ich hoffe f� r sie, dass die Geschichte noch interessanter wird. Schlieûlich habe ich besseres zu tun als mir
Berichte vonGrenzscharm� tzeln anzuh� ren.ª unterbrach ihn der General.
¹Ich weiû, Sir. Ich kann ihnen versichern, dass ich ihre Zeit nicht vergeude. Nachdem es Verluste auf beiden
Seiten gab, war das4. LyranischeHeer dazu gezwungen sich zur� ckzuziehen.ª
¹Jaund? So was passiert andauernd. Mal gewinnen wir, mal die Reisfresser, so ist das eben im Krieg.ª
¹Durchaus, Sir, aber daswar diezehnteNiederlagein Folgef� r diesebeiden Lanzen und bei den Schieû� bungen
haben sie eine durchschnittliche Trefferquote von 6%.ª
¹Wie bitte? 6%? Das ist ja wohl das miserabelste was ich in meiner Zeit als Offizier erlebt habe. Ist vielleicht
etwas mit den Mechs nicht in Ordnung?ª
¹Ausgeschlossen, Sir. Daswaren WerteausdemSimulator. Mit scharfen Waffen d� rfen sienicht mehr � ben, seit
sie w� hrend einer Übung aus Versehen ein Feldlazarett beschossen haben. Sie hielten das rote Kreuz f� r ein
Fadenkreuz und veranstalteten ein Zielschieûen.ª
¹Warum sind dermaûen unf� higeLeute �b erhaupt noch beim Milit� r?ª
¹Nun ja, siehaben alle einflussreiche Familien und es ist Krieg, dak� nnen wir jeden Mech gebrauchen.ª
¹DasKrieg ist weiû ich selbst.ªentgegneteder General scharf. ¹Aber wir m� ssen etwasgegendieseversammelte
Inkompetenz unternehmen. Ich w� rdesagen, wir m� ssen sie irgendwiean einen Ort abschieben, an dem sie f� r
unskeineBedrohungdarstellen.ª
¹JaSir. Ich habe mir da auch schon etwas � berlegt.ª
¹Nadann zeigen siemal her.ª
Der General-Kommandant � ffnete den Ordner und bl� tterte kurz darin herum. Als er fand, wonach er gesucht
hatte, nahmer ein B� ndel Papier herausund gab esdem General. DasobersteBlatt schien ein Zeitungsartikel zu
sein, dessen Überschrift lautete: „ Waschbären rebellieren! Bereits 20 Tote“
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Der General begann langsam an der geistigen Gesundheit desGeneral-Kommandant zu zweifeln.
¹Kr� tschmer, k�n nen siemir auch verraten wie uns dashelfen soll?ª
¹Ja, Sir. Also Siricon VII ist ein Agrarplanet in der N� he der Peripherie, dessen Wirtschaft auf der
Waschb� renzucht aufbaut. Vor ein paar Monaten ist es einigen Tieren gelungen auszubrechen. Das ist an sich
nichts Ungew� hnliches und passiert � fters, doch diese Waschb� ren sind anders.ª
¹Das klingt wie aus einem schlechten Horrorvid.ª
¹Nun, diese Waschb� ren sind eine neue Z� chtung. Sie vermehren sich schneller und sondern ein besonderes
Sekret ab, das ihr Fell geschmeidiger macht. Leider reagiert dieses Sekret mit dem speziellen Gasgemisch der
Atmosph� re explosiv, sobald es elektrisch aufgeladen wird. Das alleine w� re auch nicht so schlimm, wenn die
Waschb� ren nicht immer wieder nachtszu den Farmen gehen w� rden, um dieAbf� llezu durchw� hlen und die
Farmen nicht mit Elektroz� unen umgeben w� ren um sich vor wilden Tieren zu sch� tzen.ª
Langsam d� mmertedem General worauf dashier hinauslief: ¹Wir haben esalso mit kleinen Bomben zu tun, die
sich rasend schnell vermehren... Und siemeinen wir sollen dieseSchwachk�p fenachSiriconVII schicken, damit
sieKrieg gegen Waschb� ren f� hren?ª
¹Ja, denn auf diese Weise k�n nen wir sowohl die Treffsicherheit der beiden Lanzen erh�hen, als auch dieses
Waschb� renproblem beenden und ganz nebenbei ziehen wir sie auch noch an einen Ort ab an dem sie wenig
Schaden anrichten k� nnen.ª
¹Klingt eigentlich ganz vern�n ftig.ª
¹Danke Sir. Ich habe hier auch gleich die Versetzungsbefehle. Sie m� ssen nur noch unterschreiben.ª Wieder
durchsuchteder General-Kommandant seinen Ordner, doch diesmal fielen einigeBl� tter herausundalser sich
b� cken wollteum eben dieseBl� tter aufzuheben lieû er den Ordner fallen und einegleichm� ûigePapierschicht
breitetesich auf dem Boden aus.
‚Kommt davon, wennman zu faul zum Lochen ist.' dachtesich der General und w� nschtesich inst� ndigdamals
im Cockpit gestorben zu sein.

Landungsschiff Bohnengrütze
Zenithsprungpunkt desSystems LMC-37558
4. Januar 3033
19:20

Der muffigeGeruch von alten Socken, umgedrehter Unterw� scheund kaltem Rauch schlugLeutnant Munchkin
entgegen alser dasSchott zur Messe� ffnete, ausder ihmeineRauchschwadeund gut zwanzigZigarettenstummel
entgegen trieben. ‚Eigentlich ist so ein Geruch f� r die Schlafquartiere normal, aber wenn es dort nur nach
Fuûschweiû undalter Unterw� scheriechen w� rde, w� reich ein verdammt gl� cklicher Mensch' dachteer sichals
mehr oder weniger professionell in dieMesse trieb.
In der Messe l� mmelten sich bereits einige Mitglieder der Skyeraiders in der Schwerelosigkeit, an die sich
mittlerweilediemeisten gew� hnt hatten.
Um den zentralen Holoprojektor hatten es sich Leutnant Smith und Oberleutnant Binder bequem gemacht und
analysierten ihrePornoausbeute, diesiesich vomletzten Landungsschiff, dasmit diesemSprungschiff reiste, mit
vorgehaltener Waffeund mit Hilfeder meisten anderen Einheitsmitglieder, organisiert hatten.
In einem Eck des Raumes trudelte Leutnant Pavicic vor sich hin und kritzelte wieder einmal auf einen alten,
zerschlissenen Block seine¹Kriegsweisheitenª. Er plantewohl sieeinesTageszu verkaufen undals soetwaswie
ein zweiter Kerensky in die Geschichtsb� cher einzugehen. Doch war er bis jetzt nicht �b er so geistreicheS� tze
wie „ Wenn wir vorbei schießen, können wir unser Feuer nicht konzentrieren“  hinausgekommen.
Irgendwo dazwischen hing Leutnant Giglaregungslosin der Luft. Der Mann war ein Ph� nomen. Obwohl er seit
mittlerweile18Monaten keinen Ton mehr gesagt hatteund ihn auch niemandbeimEssen, Trinken oder auf dem
Klo gesehen hatte, schien er immer noch zu leben. Doch sobald man ihn in seinen Griffin setzte erwachte er
wieder zum Leben.
Er benutzte zwar niedas Funkger� t, doch schien er trotzdem immer zu wissen worum esging.

In der Komb� se, sowar zumindest dieoffizielleBezeichnungder AnsammlungvonBier und Dosennahrung, die
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durch eine Theke vom Rest des Raumes abgetrennt wurde, sinnierte Leutnant W� rth dar� ber, wie er die
Bohnengr� tze(ein abgehalftertesUnion Landungsschiff) mit einemK-FAntriebausstattenkonnte. Zu ihmwaren
dieSkyeraiders eher durch Zufall gekommen. Genauer gesagt war es andersherum gewesen...
Nach einer weiteren vermasselten Garnisonsmission war die Einheit auf der Flucht vor der w� tenden
Zivilbev� lkerungamRaumhafen angelangt, nur umfestzustellen, dassihr Landungsschiff bereitsverschwunden
war. Also st� rmten sie kollektiv das n� chst beste Schiff der Union Klasse und zwangen den Captain mit
vorgehaltener Waffe zum Alarmstart. Erst im Orbit stellten sie, zu ihrem Erstaunen fest, dass es sich bei dem
Captain um einen Ex-Mechpiloten desSteinermilit� rshandelte, der nach seiner unehrenhaften Entlassung zum
intergalaktischen Gem� seh� ndler geworden war. Um rechtlichen Konsequenzen ausdem Weg zu gehen, wurde
kurzerhand dasSchiff wegen imagin� rer Zollvergehen konfisziert, vonBohnentrauminBohnengr� tzeumbenannt
Captain W� rth seinesAmtesenthoben undalsLeutnant wieder in dieStreitkr� ftedesHausesSteiner integriert.
Zwischen einer Ladung Broccoli und den mageren Klopapiervorr� ten entdeckteman sogar noch die alteStinger
des Neuzugangs und so war die � bernahme perfekt.
Das einzige weiblich Mitglied der Skyeraiders zog es � brigens vor, die Reisen immer in einer kleinen
Abstellkammer zu verbringen, dasie(nebenbei bemerkt durchausberechtigte) Angst vor einer Vergewaltigung
hatte. Deshalb war auch sie bei diesem Briefing nicht anwesend.
EineandereT� r, diezur Messef� hrte, � ffnetesich mit einemleisen Zischen und Hauptmann Ehrl, auch genannt
Ötzi (dessen Namevon einem K� rperteil herr�h rte, dass � ber � hnlicheAusmaûeverf� gtewiedaseiner Mumie
gleichen Namens, die im 20. Jahrhundert in den terranischen Bergen gefunden worden war, herr� hrte (NEIN!
Nicht was ihr jetzt denkt *Anm. d. Autors, dem soeben ein Messer von einem gewissen Ötzi an die Kehle
gehalten wird* ) und Oberleutnant Poeperny, dessenSpitznameseit der Akademie(fallser � berhaupt jemalseine
von innen gesehen hatte) Gandalf war (weil er die graue Haartracht mit der ber�h mten Romanfigur teilte),
trudelten herein. Aus Gandalfs verst� rtem, und Ötzis befriedigtem, Gesichtsausdruck konnten die restlichen
Mitglieder der Skyeraiderserahnen, dassdiebeiden nicht nur eine taktischeBesprechunghinter sich hatten...
Diese 'Besprechungen', dieÖtzi immer mit anderen Skyeraidern abhi elt waren einer der Gr�n deausdenen die
Einheit seit beinahe sechs Monaten die Ermordung ihres Rangh�chsten Offiziers plante (seine taktische
Inkompetenzwar ein weiterer). Doch dabisjetzt niemand gewillt war diesen Posten zu erben (schlieûlichmusste
man in dieser Position dieVerantwortung f� r diest� ndigen Fehlschl� ge �b ernehmen), auûer Leutnant Pavicic -
gegen dessen m�g lichesKommandosich dieEinheit geschlossen wehrte- hatteman bisjetzt noch keineSchritte
in dieseRichtung unternommen.
NachdemÖtzi dasPornovid ausdemHoloprojektor entfernt hatte, wasdieMoral schlagartigunter denNullpunkt
trieb, richtete er sich auf und versuchtedurch ein dezentesR� uspern dieAufmerksamkeit auf sichzu lenken. Dies
gelang ihm erst nachdem sich Munchkin und Gandalf bei Smith und Binder � ber den Inhalt des gerade
unterbrochenen Vidsvollst� ndig informiert und dievier einige Witze� ber dieQualit� t vonMarik Pornosgemacht
hatten (also nach gut 15 Minuten).
¹Das Oberkommando hat einen besonderen Auftrag f� r uns.ª begann Ötzi und wurde sogleich von Smith
unterbrochen: ¹D� rfen wir wieder R�b en ernten wie beim letzten mal?ª AllgemeinesMurmeln machtesich im
Saal breit, denn die letzteStrafaktion steckte allen noch in den Knochen.
¹Nein, es geht auf Waschb� renjagd.ª Das Murmeln schwoll bedenklich an.
¹Aber wir d� rfen unsereMechsdazu benutzen.ª Pl� tzlicheStille lag f� r zehn Sekunden im Raum, w� hrend die
SkyeraidersdieseNeuigkeit �b erdachten, woraufhin sie in freudigesGebr� ll ausbrachen. Als sich dasGeschrei
gr�û tenteilsgelegt hattefuhr Ötzi fort und berichtetewiesie zu dieser Missionkamen. Alser mit der Geschichte
� ber die explodierenden Waschb� ren beendet hatte legte er eine kurze Atempause ein und fuhr fort: ¹Die
Regierunghat diemeisten Viecher schonget� tet, unsereAufgabebesteht darindiewenigenfortpflanzungsf� higen
Muttertiere, die sich tief in den Wald zur� ckgezogen haben zu erledigen.ª
¹Wie jetzt? Keine Z� gellose Vernichtungsaktion unter der lokalen Fauna?ª fragteMunchkin entt� uscht nach .
¹Nein, Munchkin. DieZ� chter hatten noch soviel GripsdieDNSder Waschb� rensozu ver� ndern, dasWeibchen
nur dann in der Lage sind zu werfen, wenn sie in ihrer ¸Kindheit' ein spezielles Futter bekommen, das in der
WildnisdesPlaneten nicht vorkommt ± handels�b licher Rosenkohl. Also sind alleMuttertiere �b erlebendedes
urspr� nglichen Ausbruchs und sie tragen alle Peilsender unter der Haut.ª

¹Wozu brauchen die uns dann � berhaupt?ª ¹Na ja, die f� nfzig Tiere um die es geht haben sich in Gel� nde
zur� ckgezogen, dassman eigentlich nur mit Mechserreichen kannundaufgrundder schnellenVermehrung dieser
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Viecher k�nnen sieauch nicht warten bisdieMuttertierealletot sind, bisdahin w� rde auf demPlaneten n� mlich
keineFarm mehr �b rig sein.ª ¹Wenn'sdenn s ein muss.ª
¹In sechsStunden springen wir insSiricon System, also werden wir in gut zehn Tagen dort sein. Weggetreten!ª
Auûer Pavicic, der eigentlich neue Weisheiten f� r den Kampf gegen explosiveWaschb� ren ersinnen wollte, und
� tzi, der Pavicic f� r ein ¸Gespr� ch unter vier Augen' mitschleifteblieben alleanderen in der Messeund freuten
sich dar� ber endlich wieder den Holoprojektor benutzen zu k� nnen.

I rgendwo im Wald
13. Apr il 3033
Sir icon VII
3:17

¹Kann mir noch mal bitte jemanderkl� ren waswir hier eigentlich machen?ª, brummteOberleutnant Binder auf
der allgemeinen Kommfrequenz schon mindestens zum zw� lften mal seit sie ihre Stellung vor dem
Waschb� renbau bezogen hatten, was zugegebenermaûen bereits 6 Stunden her war.
Diesmal antworteteLt. Pavicic, dieanderen hatten esentweder bereitsversucht, oder wusstenausErfahrung, dass
man mit Oberleutnant Binder in so einem Moment nicht viel anfangen konnte und ihn am besten in Ruhe
ausmeckern lies. ¹Wir warten hier bisdemMuttertier dieVorr� teausgehen undeskapituliert.ªgaber selbstsicher
zur� ck. Nach f� nf Sekunden Funkstille meldete Pavicic sich, mit einem weitaus � ngstlicheren Tonfall wieder:
¹Aber wasist eigentlich wenn dasTier bewaffnet ist... Oh mein Gott! Wir werden allesterben! R� ckzug!! !ªMit
diesen Worten z� ndete er die Sprungd� sen seiner Wolverine und sprang hinter einen gut 150 Meter entfernten
H�g el, wo er auch f� r den Rest der Operation blieb, um einen Sch� tzengraben f� r seinen Mech auszuheben.
Da sich die anderen bereits an die Dunkelheit gew� hnt hatten wurden sie von dem pl� tzlich ausgestoûenen
Reaktionsplasmamehr alsgeblendet undein allgemeinesFluchen f� llteden � ther f� r dien� chstenzehnMinuten.
(Am n� chsten morgen wurde � brigens ein 16 j� hriger Junge tot neben seinem, noch aktivierten, Funkger� t
gefunden- er war einemHerzinfarkt erlegen. SeineEltern waren Mitglieder der SekteuniverselleH� flichkeit. Es
stelltesich heraus, dasser zumZeitpunkt seinesTodes- sch� tzungsweisezwischen3:15und3:30denFunkverkehr
der Skyeraidersabgeh� rt hatte)
Eigentlich warteten sienur auf den Sonnenaufgang, damit sie endlich diesen letztenBauaushebenkonnten. Doch
entgegen ihresurspr�ng lichen BefehlshatteihnendieplanetareRegierung untersagt auf die Waschb� renweibchen
zu schieûen, damit der Zuchtbetrieb weiterhin aufrecht erhalten werden konnte - so wurden sie von
Waschb� renkillern zu Babysittern f� r Zeitbomben. Die 5000 C-Noten die jeder Skyeraider pro abgeliefertem
Waschb� ren bekam waren �b rigenseinenicht unerheblicheEntscheidungshilfe gewesen.

I rgendwo im Wald
27. Apr il 3033
Sir icon VII
8:45

DieJagd war beendet. DasletzteMuttertier schlief tief und fest, Bet� ubungsmitteln sei dank, in seinemK� fig im
mobilen HQ, w� hrend dieSkyeraiders langsam ausden Zelten krochen um diefinaleEtappeihresR� ckwegsin
die Hauptstadt anzutreten. Mittlerweile war der Hunger unertr� glich geworden, denn durch allgemeine
Unf� higkeit seitensder Versorgungseinheit war der Unterst� tzungskonvoi (beladen mit Munition, Nahrung und
allem auûer der Notausr� stung± dienur f� r 72Stunden und nicht 4 Wochen ausgelegt war) vom einheimischen
F� hrer, ein MannnamensJorgemit schlechten Z� hnen undnochschlimmeremOrientierungssinn, kollektiv in die
wohl tiefste Schlucht in 2000 km Umkreis gelotst wurde. Den F� hrer hatten sie � brigens gleich hinterher
geworfen.
DieDetonation der Fahrzeugeam Grund der Schlucht war nicht minder laut gewesen, alsesdas Magenknurren
der Skyeraiders jetzt war.

Dieletzten unwichtigen oder ersetzbaren Teilnehmer der Operation waren bereitsvor 10 Tagenverspeist worden
und nur der zuf� lligen Begegnung mit einem Pelzj� ger war eszu verdanken, dasssieihren Weg � berhaupt noch
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fanden. Doch die Wurzelk� chedesarmenMannes, er hieûK.C. Wallace, war ihmzumVerh� ngnisgeworden. Der
ersteFall von Kannibalismuswar direkt auf seineKochk� nste zur� ckzuf�h ren, denn bereitsnach einem Bissen
hatteLt. Munchkin wortlos diePistolegezogen, Wallace erschossen undauf dasFeuer geworfen. LetzteNacht
hatten sienach einer mehrw� chigen, unendlich scheinenden Reisedurch die W� lder vonSiricon, endlich wieder
dieLichter der Hauptstadt erblickt - ein purer Zufall.
Umdie� berrestedesgestrigen Lagerfeuerskauernd blicktensich dieSkyeraidersgrimmigan und jeder � berlegte
f� r sich ob vielleicht doch noch jemand der Nahrungsmittelknappheit zum Opfer fallen w� rde. Munchkin h� tte
auf Pavicic getippt. Nachdem er, zur allgemeinen Trauer, vor 3 Tagen wieder zum Trupp gestoûen war (er hatte
wohl eingesehen, dassdasWeibchen imHQwirklichmit gen� gendBet� ubungsmittel voll gepumpt war, umeinen
Atlasumzur� umen). Urpl� tzlich schossder Fahrer desmobilen HQ, der mit der BeaufsichtigungdesWeibchens
beauftragt worden war, aus seinemFahrzeug und pl� rrte: ¹Siehat geworfen! Siehat geworfen!ªDieseNachricht
brachte alle von ihren Speiseplangedanken ab. Keine Minute sp� ter standen alle um den K� fig des Weibchens
herum, in dem sich jetzt 10 Jungtierean ihreMutter kuschelten.
¹Wisst ihr was das heiût?ª, stellte Oberleutnant Binder in Raum. L eutnant Smith antwortete prompt: ¹Kleine
Appetithappen f� r zwischendurch.ª ¹NEIN!ª fuhr Oberleutnant Binder ihn scharf an, ¹das heiût, dass das
Muttertier Milch gibt. Und Waschb� renmilch soll sehr nahrhaft sein.ª Wieder einmal kam seine gescheiterte
Tierarztkarriere durch. DieseAussagewar also mit Vorsicht zu genieûen.
Doch die Verzweiflung war gr� ûer, als dasMistrauen hinsichtlich seiner F� higkeiten alsVeterin� r, so dass die
Waschb� renmutter kurzerhand gemolken und die gewonnen Milch unter den � berlebenden verteilt wurde. Es
reichtenicht f� r mehr alseinen Fingerhut, doch der schmecktederart grausig, dassalledachten, sieh� tten gerade
das gesammelteAbwasser von Luthien getrunken. Der Hunger war also allgemeiner � belkeit gewichen.
Wahrscheinlich war es das Verlangen nach einer Nahrung, die nicht vor 20 Minuten noch ein Teil dieser
Expedition war oder wiebereitsverdaut schmeckte, doch wasauch immer der Grundwar, so schnell hatten die
Skyeraiders noch nie ihr Lager abgebaut und die Mechs hochgefahren. Auch der Marsch zur Stadt verlief
effektiver als jezuvor. Anstatt einzeln quer durch dasGel� ndezu pfl� gen und diverseHindernisse, wieB� ume
und vom aussterben bedrohteTierarten, umzuschieûen, blieben dieschwereren Maschinen zur� ck um den Rest
desKonvoiszu sch� tzen, w� hrend die leichten MechsalsVorhut dienten und den besten Weg durch den Wald
suchten. Das wirklich seltsamedaran war jedoch, dass all diesohne irgendwelche Kommandosgeschah.
Erst als die Einheit die Vororte von Siricon City Richtung Garnison durchquerten, fiel Munchkin ihr
professionellesVerhalten auf. ¹Kannes sein, dassin dieser Milch irgendwelcheDrogen sind?Ichmein, sohaben
wir unsdoch noch niebenommen.ª, stellte er auf Breitband in den � ther. ¹Wasmeinst dumit ¸so be nommen'?ª,
gab Gandalf zur� ck. ¹Na ja... professionell halt. Geordnet, geplant und so. Kannst du dich da mal ransetzen
Binder?Professionell zu sein ist jasch�n  und gut, aber ich will mir damit jakeinen Hodenkrebseinfangen oder
schwul werden...ª ¹Sicher  das. Ich werd mal neProbevon der Milch in meinem Labor analysieren.ª Labor war
wohl etwas� bertrieben f� r die aufgemotzteSchwarzbrennerei, welchedieSkyeraiders in ihrem Landungsschiff
untergebracht hatten.
NachdemdieSkyeraiderswieder zur� ckgekehrt waren, machtesichOberleutnant Binder zumRaumhafenauf, um
auf der Bohnengr� tzeeineProbeder Muttermilch zu analysieren, w� hrenddierestlichen SkyeraidersindieStadt
fuhren um endlich wieder normaleNahrungzwischen die Z� hnezu bekommen.

Basis der Skyeraiders
28. Apr il 3033
Sir icon VII
2:19

Oberleutnant Binder st� rmtein den Aufenthaltsraumundbr� llte: ªDasZeug ist vollkommen ungef� hrlich, aber es
enth� lt mehrere Chemikalien, die in Kombination die F� higkeiten eines Mechkriegers um 200% erh� hen!ª So
interessant diese Neuigkeit auch war, die Binder in mehrst�n digen Tests und Selbstversuchen in Erfahrung
gebracht hatte, so gering war die Resonanz. Es war sonst niemand da.
Gerade alsBinder einen Kaffeeaufsetzen wollte, h� rte er mehrereMenschen dieTreppen hinaufst� rmen.

Ein sich streitender Skyeraider Pulk durchquerte das Zimmer in Richtung Quartiere ohne den entgeisterten
Oberleutnant auch nur eines Blickes zu w� rdigen. Der schnappte sich den Erstbesten, den er in die Finger
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bekommen konnte. ¹Was zur H� lle ist hier los, � tzi?ª ¹Munchkin hat wieder mal Mist gebaut.ª ¹Laber keinen
Scheiû, Kleiner.ª, t�n teder Beschuldigte aus seinemQuartier. ¹Du h� ttest nicht sagensollen, dasser lieber wieder
nach Hause fliegen soll, um weiter seine M***** zu F*****, wie es in der Peripherie Tradition ist.ª erwiderte
� tzi. Munchkin verteidigtesich: ¹Aber er hat � ber meinen Awesomegel� stert! Er hat gesagt, er w� reh� sslich!ª
Nachdem dasGespr� ch � ber 25Minuten langausverschiedenen R� umen herausgef� hrt worden war, hattesich
Oberleutnant Binder folgendesGeschehen zusammengereimt:
Diev� lligbetrunkenen Skyeraiderswaren in einer Bar an einen Teil der planetarenGarnison, eineS� ldnereinheit
ausder Peripherie, geraten. Nach demAustausch diverser Beschimpfungenhatteeiner der Skyeraiders(wer genau
war nicht zu ermitteln) dem Anf�h rer der S� ldner eine abgebrocheneFlascheinsAugegejagt und nunwaren sie
auf der Flucht. Aber nicht nur diePolizei war hinter ihnen her, auch dieGarnisonseinheit wollteein paar K�p fe
rollen sehen. Eine verfr� hte Abreiseschien also angebracht.
Gerade als sie fertig mit packen waren und Gandalf sich fragte, ob sie jemals einen Planeten ohne Alarmstart
verlassen w� rden, heulten dieSirenen los. Sofort schnappteSmith sich dasFunkger� t. ¹Wache! Bericht!ª, bellte
er in den schwarzen Plastikkasten. Einegehetzt klingendeStimme antwortetewenigeSekundensp� ter: ¹8Mechs
im Anmarsch, lauter dicke Brocken. Wir sind im Arsch!ª Mit einem lauten ¹Scheiûe!ª donnerte Smith das
Funkger� t gegen die n� chst beste Wand, an der es krachend zerbrach. Sofort brach allgemeines Chaos aus,
welches erst endete, als Binder 5 Mal in die Decke schoss. Als ihn endlich alle fragend ansahen, ergriff er das
Wort: ¹Jungs, es gibt einen Ausweg. Diese mutierte Waschb� renmilch verbessert unsere F� higkeiten � ber alle
Maûen. Jeder trinkt jetzt einen Fingerhut davon und dann k� nnen uns diese Schaff**** nichtsmehr anhaben.ª
¹Aber wasist mit den Sp� tfolgen?Mein taktischesGeniek�nn tedabei draufgehen!ª, gab Pa vicic zu bedenken.
¹H� r mal zuª, fuhr Munchkin ihn an, ¹1. hast du dietaktischeKompetenzeinesexplodiertenDreiradsund2. ist es
mir lieber an irgendwelchen Sp� tfolgen zu sterben, alshier im Kreuzfeuer. So, wo ist dieMilch?ª
Nachdem sie die mutierte Waschb� renmilch getrunken hatten, wurde einstimmig beschlossen, die Mutter
inklusiveJungtiere mitzunehmen, schlieûlich konnten siedieTiereohnehin nicht mehr abliefern und vielleicht
w� rden sie sich irgendwann noch mal alsn� tzlich erweisen.
AlsdieSkyeraidersihreMechshochfuhren, waren dieGegner dabei, durch dieverst� rkten Stahlbetonmauernzu
brechen, welchedieBasis umgaben.

Basis der Skyeraiders
28. Apr il 3033
Sir icon VII
3:36

W� rths Stinger verlies den Hangar zuerst und sah sich einer �b erw� ltigenden � bermacht gegen� ber. Vor ihm
standen ein Atlas, zwei Crusader, ein Warhammer, ein Thunderbolt, ein Orion, ein Zeus und ein Rifleman. Zwar
waren siealle�b er dasBasisgel� ndeverteilt, aber soeiner � bermacht waren dieSkyeraidersnoch niegegen�b er
gestanden. Viel Zeit zum nachdenken blieb ihm aber nicht, denn 5 Meter neben dem rechten Fuû seiner Stinger
schlugen schon die ersten Raketen in den Asphalt ein. W� rth h� mmerte diePedale f� r dieSprungd�sen nieder
und hoffte lebend zu landen.

Smiths und Gandalfs Wolfhounds rannten mit H� chstgeschwindigkeit aus dem Hangar und wichen Haken
schlagend demgegnerischen Feuer aus, w� hrendsieversuchten, einehalbwegs sichereDeckungauf demGel� nde
zu finden. Hinter demHauptgeb� udeschien ihnen der vern� nftigsteOrt zu sein, doch als sieumdieEckebogen,
begr�û tesieder feindliche Warhammer mit einer vollen Salve. EinePPK streifteGandalfs linken Arm undriss
Panzerungmit sich, doch sonst mussten sie keinen weiteren Treffer einstecken. Der Treffer lies Gandalf kurz
stocken, daer den Mech erst wieder ausbalancieren musste, w� hrend Smith hinter den Warhammer rannteund
sich in Position brachte. Dieser war viel zu sehr damit besch� ftigt zu warten, dass seine Waffen wieder
einsatzbereit waren um dies zu bemerken und sich umzudrehen.

Gandalf ranntelos. Direkt auf den Warhammer zu. Kurz bevor sieaufeinander trafen feuerteSmitheineBreitseite
in den R� cken seines Gegners und die Laser zerkochten die Panzerung wie Wellpappe. Der pl� tzliche
Gewichtsverlust brachteden Mech ausder Balanceund alsGandalfs Mech dannmit beinahe90 km/h in dessen
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Front krachte, war esendg� ltig vorbei. Der 70 Tonner machteeinen Schritt nach hinten, rudertetheatralisch mit
den Armen und ging r� cklings zu Boden. Gandalfs Wolfhound war zwar verbeult, aber er stand noch. Da der
Warhammer keinerlei Anstalten mehr machte, sich zu erheben, gingen die beiden davon aus, dass der Pilot
kurzzeitig dasBewusstsein verloren haben musste. Er sollteesniewieder erlangen. Gandalf lenkteseinen Mech
zum Kopf des Warhammers und zermalmte ihn mit dem rechten Fuû.

Dicht vor MunchkinsAwesomeschicktePavicicsWolverinesich an denHangar zuverlassen, dochalsPavicicdie
Gegner erblickte, reagierteer auf die�b licheArt und Weise: Er schriewie einkleines M� dchen insFunkger� t und
sprang 150 Meter nach hinten. Bei diesem Sprung durchbrach er nat� rlich die Decke aus minderwertigem
Material und Tr� mmerst� cke regneten auf den Awesome herab. Fluchend arbeitete Munchkin sich durch den
Schutt und wurdeauûerhalb desHangarsvon einer AK/20, diedirekt in den linkenTorso desAwesomeeinschlug,
begr�û t. ¹Wiedu willst.ª, murmelteMunchkin und zieltemit allen drei PPKsauf denTorsodesAtlas. Allerdings
traf, dank eineskleinen Schritts seitens desAtlasnach links, nur einePPK den rechten Arm. Dieser revanchierte
sich mit einer vollen Breitseite, die nur minimalen Schaden an diversen Stellen des Awesome anrichtete, da
Munchkin sich noch rechtzeitighinter dieMauern desHangarsretten konnte. Er funktedierestlichenSkyeraiders
im Hangar an: ¹Ihr m� sst euch 'nen anderen Ausgang suchen! Dadrauûen wartet n� mlich nichtsGutes.ªOhne
weitere R� ckmeldung machten sich die beiden Ostrocs, der Griffin und der Black Jack daran, ein Loch in die
rechte Seitenwand zu schieûen.

Mit einemdumpfen Knall landeteW� rthsStinger b� uchlingsvor den F� ûen desOrion, der den 20-Tonner in der
Luft getroffen undseinen Schwerpunkt ung�nstig verlagert hatte. Er wusstewasjetzt kommen w� rde. Nocheine
volle Salve in den R� cken oder ein Tritt ins Cockpit und das war's. Er schloss die Augen, biss die Z� hne
zusammen undbereitetesich darauf vor, demgroûenGem� seh� ndler imHimmel zubegegnen, alser einGer� usch
vernahm das so � hnlich klang, als w� ren 2 G� terz� ge frontal zusammengestoûen. Als er es wieder wagte die
Augen zu � ffnen, bot sich ihmein wahrhaft merkw� rdiger Anblick: Auf demBoden lagen, ineinander verknotet,
der Orion und dieWolverine; beideversuchten krampfhaft wieder auf dieF�û e zu kommen undbehindertensich
dabei mehr, als dass sie sich halfen. Anscheinend war Pavicics ber� hmter R� ckw� rtssprung diesmal mitten in
einem gegnerischen Mech geendet. ¹Versuch ihn festzuhalten, ich mach den Kerl fertig!ª, gab W� rth an Pavicic
durch, w� hrend er erneut die Sprungd� sen seiner Stinger z� ndete. Eine halbe Sekunde nachdem die Stinger
abgehoben hatte realisiertePavicic, wasW� rthsPlan und wusste, das dieser mehr alsnur seine Beinpanzerung
riskierte, falls die Aktion schief ging. Kurz bevor der Orion sich erfolgreich aus der Umklammerung der
Wolverinel� sen konnte, schlug dieStinger, nach einemungebremsten Fall ausknapp 40 Metern H� he, auf. Das
rechte Bein landete direkt auf dem linken Schultergelenk und riss den Arm am Gelenk ab. Der linke Fuû war
ungleich verheerender. Mit einem Knirschen dasunter dieHaut ging, durchstieû dieser dieTorsopanzerung und
zerschmetterte das Gyroskop des Orion. Zwar st� rzte die Stinger, doch auûer eines festgefressenen linken
Fuûaktivatorstrugsiekeineweiteren Sch� den davon. Der Rest glich eher einer standrechtlichen Erschieûungals
einem Kampf.

Lang w� rde die Wand nicht mehr halten. Diese Gewissheit zwang Munchkin dazu, sich Gedanken dar� ber zu
machen, wie er aus dieser Situation entkommen konnte. Wenigstens hatte er den Atlas lange genug hinhalten
k� nnen, damit die anderen aus dem Hangar kommen konnten. Zwar hatteer ein paar PPKsim Atlasversenken
k� nnen, doch auf dieseDistanz war er ihm deutlich unterlegen und daswusste er. EineweitereAK/20w� rdeer
nicht mehr so leicht wegstecken k� nnen. Pl� tzlich ebbtedasBombardement desAtlasab. V� llig verdutzt sp� hte
Munchkin um diedurchl� cherteHangarwand und ihm bot sich ein � uûerst merkw� rdigesSchauspiel. Leutnant
GiglasGriffin ranntebuchst� blich um den Atlas herum, der es nicht schaffteden 45 Tonnen leichteren Mech zu
treffen. Das war die Ablenkung, die Munchkin gebraucht hatte. Der Atlas ignorierte ihn und konzentriertesich
v� llig auf den Griffin, welcher ihm immer wieder einigeStreifsch� ssebeibrachte. Munchkin zielteauf dieStelle,
an der sich dieMunition f� r dieLSR befinden mussteund dr� ckte ab, alsder Atlas ihm den R� cken zuwandte.

Die 3 Blitze der PPKs vereinigten sich zu einem und fetzten mitten durch den r� ckw� rtigen Torso des 100
Tonners. DieMunition des Mechsdetonierteundeine90 Meter hoheStichflammestieggenHimmel auf, alsauch
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der Reaktor explodierte.

Der Griffin konntesich gerade noch rechtzeitig in Sicherheit bringen.
Tr� mmerst� ckedesAtlasregneten auf diebeiden Ostrocs herab, w� hrenddiesejeweilseinen Laternenpfahl aus
demBoden rissen, umsiealsKeule zu benutzen. Ein Gegner liesnicht langeauf sichwarten, denndiefeindlichen
Crusader feuerten insgesamt 60 Langstreckenraketenauf sieab. ¹Los, � tzi, gibGas! Dieschnappenwir uns!ªgab
Oberleutnant Binder � ber Takkom durch. Ausallen Rohren feuernd, st� rmten dieOstrocsfast synchron auf die
feindlichen Mechszu, welchebereitsmit dem R� cken zur Stahlbetonmauer standen, diedasGel� nde abgrenzte.
Die knapp 180 Meter Distanz � berwanden die Ostrocs noch bevor die Crusader eine weitere Salve abfeuern
konnten und Oberleutnant Binder rammteseinen Laternenpfahl mit voller Kraft durch den TorsoseinesGegners.
V� lligkonstatiert erstarrtesein Gegner f� r einehalbeSekundeund der Ostroc feuerteeineweiteresLichtgewitter
ab, diesmal in dasLoch, welchesder Laternenpfahl in den Torso desCrusader gerissen hatte. Dieser zucktekurz
und brach regungsloszusammen. � tzi gl� nztemit weniger ¹Finesseª, war aber genauso erfolgreich. Er hieb und
trat wieein Irrer auf den anderen Crusader ein, bisvon diesem nicht viel mehr alsein Haufen Schrott � brig war.

Zu den beiden Wolfhounds hatte sich mittlerweile auch Marikas Black Jack gesellt, doch ihre Position war
mittlerweilenicht mehr sosicher, wiesieanf� nglich geglaubt hatten. Zeus, Rifleman und Thunderbolt hattendie
drei in dieZangegenommen. Das siekeineMinutemehr durchhalten w� rden, wenn kein Wunder gesch� he, war
ihnen klar, aber dieSkyeraidershatten ihren Vorrat an Wundern f� r dien� chsten 36 Jahrebereitsausgesch� pft.
Doch alsder Zeus unter einemHagel von Kugel undLichtblitzen inseinemR� ckenzusammenbrach, wusstensie,
dass siedoch noch eineChancehatten. Pl� tzlich sah sich die� berresteder planetaren Garnison den kompletten
Skyeraiders gegen� ber. Sie taten das einzig Vern� nftigeund kapitulierten.

B� ro des lyranischen Oberkommandos
8. Mai 3033
Tharkad
14:58

Erneut klopfte es an die T� r des Generals. Ohne auf ein Zeichen des Generals zu warten, trat General-
Kommandant Kr� tschmer ein. ¹Was ist denn nun schon wieder?ª, fragte M� del mit genervter Stimme.
Mittlerweile hatte sich das Erscheinen des General-Kommandant als in Garant f� r langweilige Berichte und
sinnloseKonversationen entpuppt.
Der General-Kommandant schwenkte eine Mappe euphorisch � ber seinem Kopf, die verd� chtig nach einem
Einsatzbericht aussah.
¹Erinnern siesich noch an die Waschb� renmission der Skyeraiders, Sir?ª
Nat� rlich tat er das. Er hatte diesen Einsatz ca. 5000 Mal vor den unterschiedlichsten Gremien rechtfertigen
m� ssen und seineKarrierenur geradesoretten k�n nen. Erneut fuhr der General-Kommandant fort, ohne auf eine
Antwort zu warten.
¹Sie hatten Erfolg und...ª
¹Und was?ª
¹Na ja, Sir, sie haben eineArt neue Kampfdroge entdeckt.ª
¹Wiebitte? Das ist doch wohl ein schlechter Witz. Was f� r eineDrogesoll das denn � berhaupt sein?ª
¹DieMuttermilch der mutierten Waschb� ren enth� lt einigeSubstanzen, dieinKombinationdieF� higkeiteneines
Mechkriegers extrem steigern k� nnen.ª
Mit diesen Worten kramte Kr� tschmer einige Diagramme aus der Mappe und hielt sie dem General unter die
Nase. Dieser � berflog die Papiere mit geheucheltem Interesse, legte sie zur Seite und fragte den General-
Kommandant: ¹Sch� n und gut, aber wasmachen wir jetzt damit?DieSp� tf olgensind unbekannt undnochsoeine
Pleite wie diese Waschb� renmission kann ich mir nicht leisten.ª
¹Nun, wir m� ssten eineSpezialeinheit insLeben rufen, welchedieAuswirkungen der Droge� ber einen l� ngeren
Zeitraum erproben.ª

¹Soweit kann ich auch denken, aber so was will doch niemand machen.ª
¹Oberleutnant Binder hat dieSkyeraidersbereits freiwillig gemeldet, ohnezus� tzlichen Sold oder irgendwelche
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Sonderverg�nstigungen. Siewollenangeblichnur wieder normaleEins� tzeundsoviel vonder Milchwiem� glich.
Diesind verr� ckt nach dem Zeug.ª

¹Gut, gut. Aber rechtfertigen ihre Trainingsergebnisse denn eineerneuteFrontzuweisung?ª
¹Ja, Sir. Mit diesem Zeug � bertreffen die Skyeraiders sogar die erforderlichen Durchschnittswerte in allen
Kategorien um ca. 10%.ª
¹Ok. Aber siebrauchen einen neuen Namen. Welcher ist mir egal, er solltenur halbwegsvern�n ftig klingen.ª
¹Dahaben sich dieSkyeraidersauch schon was ausgedacht.ª
Langsam machten dieseMechkrieger dem General Angst. DieseLeutedachten im Voraus! DieseMilch musste
wahrhaft d� monisch Nebenwirkungen haben. Irgendwiewar er froh, sienicht trinkenzum� ssen. ¹Undder w� re?ª
¹Fearless Unbreakable Beholders of theArmed Raccoon.”
ªAha. Nunja, diem� ssen mit demNamen leben, nicht ich. Obwohl er i n gewisser Weisesogar zutrifft. Womuss
ich unterschreiben?ª
General M� del kritzelte seinen Namen unter dasFormular und so wurden die F.U.B.A.R.'s, dieerste offizielle
Einheit zur Erprobungder Wirkungvon mutierter Waschb� renmuttermilch am menschlichenOrganismus, inder
Geschichte der Menschheit geboren (und ganz nebenbei wurde Oberleutnant Binder aufgrund eines
b� rokratischen Fehlerszu ihrem neuen Kommandeur bef� rdert).

(Dieoben stehendeGeschichtebeschreibt die¹wundersameVerwandlungªder Skye raiderszu den gef� rchteten
F.U.B.A.R.'s. DieNamens� nderung fand nach der Neufindung desChapters statt, nachdem sich einigesan der
Mitgliederzahl und Chapterstruktur ge� ndert hat.

Verfasst wurde sievon Stephan ªMunchkinª Schr�d er.

Kommandant Michael ªAJCª Binder
CO F.U.B.A.R. , 4. LyranischesHeer)
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Pr� zentor ROM

Distriktskommandantur,
Donegal, Protektorat Donegal
Lyranischer Commonwealth
04. Dezember 3034

¹Herein!ª. Die schwere Eichent� r zum B� ro des
Generals der Armeen � ffnete sich und der Leiter
der Nachrichtendienst-Abteilung Nornen,
Kommandant Marius Zmuda, trat herein. ¹Ah
Kommandant Zmuda, sch� n Sie einmal wieder zu
sehen, nehmen Sie doch bitte Platz!ª. Der General
wartete einen Moment bis der junge
Nachrichtendienstoffizier in dem bequemen
Ledersessel direkt vor seinem Schreibtisch Platz
genommen hatte und ergriff dann wieder das Wort.
¹Nun Kommandant Zmuda, was verschafft mir die
Ehre ihres Besuches?ª. ¹Nun Sir, wir haben vor
wenigen Stunden eine Nachricht erhalten, welche
Sie sicherlich interessieren d� rfteª, dabei h� ndigte
er dem General eine abgewetzte Ledermappe aus.
Der General � ffnete die Mappe und vertiefte sich
einige Sekunden in deren Inhalt, ehe der den
Nornen Offizier mit einem �b erraschten
Gesichtsausdruck anschaute. ¹Wie gesichert sind
diese Informationen?ª. ¹Beinahe 100 Prozen t! Wir
haben die Information von einem unserer
zuverl� ssigsten Agenten direkt von Terra
erhalten!ª. Der General blickte erneut f� r einige
Sekunden in die nun vor ihm liegende Mappe. ¹Der
Pr� zentor ROM h� lt sich im direkten Grenzgebiet
zum Commonwealth auf!? Kann dies wirklich
sein?ª Wieder zuckte sein Blick in Richtung der
ausgebreiteten Mappe, fast so als k� nne er noch
immer nicht glauben waser dageradegelesen hatte.
¹Haben IhreLeuteden Aufenthalt der 321. Division
�b erpr� ft?ª. ¹Selbstverst� ndlich. Di e Ehrengarde
Pr� zentor ROMs befindet sich noch immer auf
Keid. H� tten sich auch nur Teilelementeder Einheit
bewegt w� ûten wir es! Nach den vorliegenden
Informationen gehen wir davon aus, daû der
Pr� zentor zu einer Besprechung mit dem
Kommandeur der 116. Division nach Carver V
aufgebrochen istª. ¹Die 116. Division? Ist dies
nicht die alte Einheit Pr� zentor Schulz, seines
Zeichens der rechten Hand des Pr� zentor
Martialums?ª. Der junge Kommandant nickte.
¹Hmm, obwohl es einige Risiken birgt, k� nnen wir
uns eine solche Chance wohl kaum entgehen
lassen!ª Der Blick des Generals fiel auf eine an der
linken Wand h� ngende Sternenkarte der Inneren
Sph� re. ¹Die 1. Hofgarde befindet sich zur Zeit im
Transit nach Pollux, von wo Sie die Operation
Reispfad in Richtung der Konf�d eration Capella
forcieren sollte. Senden Sie eine Nachricht nach
Pollux, das sich die Missionsparameter ge� ndert
haben und ihr neues Angriffsziel nun Carver V an

der Grenze zwischen der Konf�d eration und der
Hegemonie ist. Die Hofgarde sollte durchaus in der
Lage sein beide Einsatzziele zu erreichen.ª Wieder
nickte der junge Nachrichtenoffizier, und schritt in
Richtung T� r, als ihn die Stimme des Generals
nochmals zur� ck hielt. ¹Und Kommandant Zmuda,
hervorragende Arbeit!ª. Der Kommandant
salutierte kurz, dann hatte er das B� ro verlassen um
die neuen Befehle des Generals in die Wege zu
leiten.

Distriktskommandantur,
Donegal, Protektorat Donegal,
Lyranischer Commonwealth,
17. Dezember 3034

¹Sir wir haben soeben eine Priorit� tsnachricht von
Carver V erhalten. Kommandant-Hauptmann
Hohmann konnte beide Missionsparameter erf� l len.
Sowohl Carver V, als auch der Pr� zentor ROM
befinden sich in unserer Hand!ª. Mit einem
zufriedenen Gesichtsausdruck wandte sich der
General der Armeen dem Stabsoffizier zu, der ihm
die freudige Kunde �b erbracht hatte. ¹Vortreffliche
Neuigkeiten! � bermitteln Sie dem Kommandant-
Hauptmann meine Gl� ckw� nsche. Sobald er seine
Stellung auf Carver V konsolidiert hat, soll er eine
Abteilung seiner Einheit zusammen mit unserem
Gast nach Skyeverlegen. Ich werdeGeneral Steiner
informieren daser mit einem hochgestellten Gast zu
rechnen hatª. ¹Selbstverst� ndlich, ich werde die
Nachricht sofort an den Kommandant-Hauptmann
weiterleitenª.

Garnison der 10. Lyranischen Garde,
Skye, Isle of Skye
Skye Föderation
Lyranischer Commonwealth
18. Januar 3035

General Steiner schritt an den beiden, vor Pr� zentor
Balzers Quartier postierten Wachen, vor�b er, ohne
diese auch nur zu beachten und trat in die
ger� umige und doch deutlich an eine Arrestzelle
erinnernde Unterkunft des Gefangenen ein. Beim
Eintritt des Generals erhob die einzig anwesende
Person in Raum von seinem Sessel und schritt auf
General Steiner zu. Dieser ging seinem ¹Gastª mit
zu einem H� ndedruck ge� ffneter rechten entgegen.
¹Pr� zentor B alzer, sch�n Sie einmal wieder zu
sehen, auch wenn die Umst� nde wahrlich nicht die
erfreulichsten sind!ª. Der Pr� zentor erwiderte das
freundliche L� cheln des Generals als die beiden
M� nner sich dieH� nde sch� ttelten.
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¹Freut mich auch Sie wieder zu sehen, leider kann
ich ihnen nicht die sonst gewohnte Umgebung f� r
eines unserer Treffen bieten.ª Sofort machte sich
ein leidvoller Gesichtsausdruck auf dem Gesicht
des Generals bemerkbar. ¹Ja sie haben recht, ich
muû mich f� r ihre Unterbringung entschuldigen.
Leider haben wir hier nicht sehr oft G� ste ihres
Kalibers und die kurzfristige Vorlaufzeit hat es mir
zudem leider nicht erm� glicht ihnen ein
bequemeres Quartier zu bieten, seinen Sie jedoch
versichert, das wir uns bem� hen werden dem
schnellstm� glich Abhilfe zu leisten. Sicherlich
werden Sie jedoch verstehen, daû sie als
Kriegsgefangener, egal welchem Ranges, mit
gewissen, leider unvermeidlichen,
Unannehmlichkeiten zu leben habenª.
¹Selbstverst� ndlich Herr General, ich hoffe jedoch,
den Status eines Kriegsgefangenen alsbald ablegen
zu k�n nenª. Der General stockte einen Moment,
ehe er sich wieder mit einem angedeuteten L� cheln
an seinen Gegen�ber wandte. ¹Wenn Sie damit auf
die Versuche des 1. Bereiches anspielen den
Archon zu einem Gefangenenaustausch zu
bewegen, so muû ich ihnen leider mitteilen, das
meine Cousine die Verhandlungen bis auf weiteres
unterbrochen hat, es k�n nte als durchaus sein das
Sie noch einige Wochen in unserer Obhut
verweilen. Ihnen d� rfte klar sein, daû sich auch
unsere Nachrichtendienstler, hier gerade die
Maulwurfj� ger, brennend f� r ein Gespr� ch mit
Ihnen interessieren!ª. ¹Selbstverst� ndlich, ich stehe
den Herren jederzeit gerne zur Verf� gung,
schlieûlich sollte ich dem Haus f� r welches ich
zuk� nftig zu arbeiten gedenkemeine gr� ûtm� gliche
Kooperation zusichern!ª. Der eben noch
freundliche Gesichtsausdruck des Generals war
schlagartig aus dem Gesicht des Generals
verschwunden und machte einer betont neutralen
Mine Platz. Einige Sekunden hing absolute Stille
im Raum, ehe der General wieder das Wort ergriff.
¹Ich scheine mich verh� rt zu haben, f� r einen
Moment dachte ich Sie wollen die Seiten
wechselnª, dabei taxierte der General seinen
Gegen�ber aufmerksam. ¹Sie haben richtig geh� rt
General Steiner, warum sonst h� tte ich ihnen wohl
die Informationen zugespielt, das ich mich auf
Carver V aufhalten werde. War mir doch nur zu gut
bewuût, das Ihre Truppen entlang der Grenze zur
Konf� deration Capella in Stellung gegangen waren
und Sie einem solchen Angebot nicht widerstehen
k� nnen. Glauben Sie wirklich ich w� re ihnen in die
H� nde gefallen wenn ich dies nicht gewollt h� tte?ª.
Der General straffte sich. ¹Wollen Sie damit
andeuten, das Sie sich nur in unserer Gewalt
befinden, weil Siees so gewollt haben?ª. ¹So ist es!
Sie haben die entsprechenden Informationen � ber
einen ihrer Agenten im ersten Bereich auf Terra
erhalten. Ein sehr kompetenter Mann �b rigens, es
ist mir erst vor wenigen Wochen gelungen ihn zu
enttarnen, ich habe jedoch auf eine Bloûstellung
verzichtet, bot sich mir doch so die Gelegenheit

ihnen n� tzliche Informationen zukommen zu
lassen. Sie k�n nen den Weg der Information gerne
zur� ckverfolgen lassen. Dann in die
Gefangenschaft durch ihre 1. Hofgarde zu gelangen
war nicht weiter schwierig. Ein kurzer Blackout
zum rechten Zeitpunkt wirkt wunder. Und um ihnen
zu beweisen daû ich es mit meinem Angebot
durchaus ernst meine, m� chte ich Sie bitten dem
Oberkommando mitzuteilen, das sp� testens in
anderthalb Monaten mit einem Angriff der Com
Guards auf Oliver und Castor zu rechnen ist. Der 1.
Bereich geht davon aus, daû ihnen ein Angriff im
R� cken ihres Aufmarschgebietes zur Konf�d eration
Capella das Genick brechen w� rde. Ihre Truppen
w� re so praktisch eingekesselt und die Befreiung
der Einheiten w� rde weitere ihrer Ressourcen
binden, welches der Hegemonie die M� glichkeit
bieten w� rde weiter gegen Sie vorzugehen, von
einer Entlastung unserer Einheiten an der Grenze
zur Konf�d eration Capella ganz zu schweigenª.
¹Auch wenn ich nicht den Eindruck erwecken will,
das ich ihnen Ihre Geschichte vorbehaltlos abkaufe,
so gebietet er mir doch meine Pflicht als Milit� r
diese Informationen weiter zu leiten. Mit wie vielen
Einheiten haben wir zu rechnen?ª. ¹Nun die
Planung sah vor die jeweiligen Angriffe mit zwei
kompletten Regimentern samt
Unterst� tzungstruppen vorzunehmen.
Wahrscheinlich werden Sie es mit der 77. und 204.
Division zu tun bekommen. Beides sehr solide
Einheitenª. Der General nickte. ¹Ich werde ihre
Nachrichten sowohl ans Oberkommando, als auch
an den Archon pers�n lich weiterleiten. Bis zur
endg� ltigen Kl� rung ihres Statuses, bleiben Sie
vorl� ufig weiterhin mein Gast!ª.
¹Selbstverst� ndlich, Sie werden jedoch sehen das
meine Absichten ehrlich und meine Informationen
sich als n� tzlich erweisen werdenª.

Garnison der 10. Lyranischen Garde,
Skye, Isleof Skye
Skye Föderation
Lyranischer Commonwealth
19. Januar 3035

Hauptmann Rediger schloû sein Notebook und
blickte nachdenklich den ehemaligen Precentor
ROM an, der nun endg� ltig die Terranische
Hegemonie und den ComStar-Orden verraten hatte.
Die Daten, die sich nun in seinem Notebook
befanden, w� rden etliche Dutzend M� nner und
Frauen das Leben oder die Freiheit kosten.

Es waren doch Menschen, die der Mann vielleicht
pers� nlich angeworben oder zumindest in den
Einsatz geschickt hatte. Was hat diesen
Nachrichtenoffizier dazu getrieben, fragte sich der
junge Nornen-Agent. ¹Starren Sie mich so an!?ª,
Rediger zuckte ungewollt zusammen und hob zu
einer Entschuldigung an. ¹Schon gut, Mannª,
beschwichtigte ihn Carsten Balzer.
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Er drehte Schreibstift in seiner rechten Hand und
blickte durch den Hauptmann hindurch, als w� rde
er etwas anderes wahrnehmen. ¹Sie fragen sich,
warum ich in Ihren Augen zu einem Verr� ter
geworden bin, oder? Was hat mich dazu bewogen,
meine Heimat... Meine Familie und Freunde im
Stich zu lassen.ª Der Schreiber in der Hand des
Mannes kam zum Stillstand. ¹Ja, was hat mich dazu
getrieben? War es richtig? Ich...ª, seineerstarb. Der
LNC-Mann hielt den Atem und wartete gespannt
auf eine Antwort. Mit einem lauten Krach
schmetterte Balzer den Stift auf die Tischplatte. ¹Es
geht Sie nichts an!ª, zischte er. ¹Sie haben die
Daten. Gehen Sie und lassen Sie ihre Hunde los. Es
gibt Wild zu hetzen. Mehr habe ich nicht zusagen.ª
Hauptmann Rediger erhob sich und verlieû den
Raum. Er konnte und wollte sich gar nicht
vorstellen, was in dem ehemaligen Precentor
vorging. Gott bewahre mich vor solch einem
Schicksal, dachte er und eilte mit den Daten zur
LNC - Kommunikationszentrale.

Zeitungsbericht der Donegals Voice 01. März 3035
Offensive der ComGuards scheitert kläglich

In den Morgenstunden des 01. M� rz landeten die
77. Division ComStars auf Oliver, sowie die 204.
Division auf Castor, mit dem Ziel die beiden
strategisch wichtigen Systeme f� r die Hegemonie in
Beschlag zu nehmen. Der Angriff der Com Guards
scheiterte kl� glich. Im Zuge der allgemeinen
Rotation der Fronteinheiten waren die 10. Donegal
Garde, sowie die 4. Skye Rangers erst wenige Tage
vor der Intervention der Hegemonie auf Oliver und
Castor gelandet, um die dort als Garnison
dienenden 17. Skye Rangers und 5. Lyranische
Garde abzul� sen. So trafen die vollkommen
�b erraschten ComGuards bei Ihrem Angriff nicht
nur auf eines, sondern auf jeweils zwei LCAF
Regimenter und wurden von diesen beinahe
vollst� ndig aufgerieben. Durch einen Zufall gelang
es den Commonwealth Streitkr� ften so ein
abschneiden der an der Grenze zu Haus Liao
operierenden Einheiten zu verhindern.

Garnison der 10. Lyranischen Garde
Skye, Isle of Skye
Skye Föderation
Lyranischer Commonwealth
07. April 3035

21.12 Uhr SNZ
¹Hast Du Gestern die Doku � ber die Hochzeit des
designierten Archon gesehen? Mann, da w� re ich
gerne dabei gewesen. Ein riesiger Festakt mit allem
was Rang und Name hatteª. ¹Nein, habe ich nicht,
war Gestern einfach zu m�d e. Der ewige
Wachdienst schlaucht doch ganz sch� n, bin einfach

nur noch ins Bett gefallen und direkt
eingeschlafenª. ¹Schade, da hast Du echt was
verpaût! Dieser Mitchell Doons sieht eigentlich
ganz nett aus und ist und vor allem auch bei weitem
nicht so alt wie ihr letzter Gemahlª, bei dieser
Aussage zeigte sich ein verschmitztes L� cheln auf
den Lippen des jungen Obergefreiten. ¹Naja, es gibt
ja auch nicht viele Leute die � lter aussehen wie
Hanse Davion, selbst mein Opa hat sich besser
gehalten als dieser Tyrann. Meine Mutter sagt
immer Hanse Davion sei das beste Beispiel das
alles schlechte was man tut irgendwann auf einen
zur� ck f� llt und bei Hanse zeigt sich das eben in
seinen Gesichtsz� gen!ª. Beide
Mannschaftsdienstgrade wurden von einem
heftigen Lachanfall gesch� ttelt und stoppten
kurzzeitig ihren Wachgang. ¹Na dieser Doons
macht auf jeden Fall einen netten Eindruck, ich
denke dieses mal hat unsere Melissa endlich den
richtigen gefunden. Ist Dir eigentlich bekannt, daû
Ger� chte kursieren der designierte Archon w� re
bereits schwanger!?ª. ¹Was? Nee, das war mir noch
nicht bekannt, auch darin scheint der Doons Hanse
dann wohl um einiges �b erlegen zu sein, was?ª.
Abermals wurden beide von einer heftigen
Lachattacken gesch� ttelt. ¹Naja, las uns mal lieber
unsere Runde fortsetzen, schlieûlich sind wir ja
nicht zum Spaû hier!ª. Der Obergefreite Schmidt
nickte und beide setzten sich wieder in Bewegung.
Einige Minuten war nur das Ger� usch ihrer Schritte
entlang des Begrenzungszauns zu h� ren, als beide
M� nner ihren Gedanken nachhingen. Nach weiteren
150 Metern blieb OG Schmidt pl� tzlich stehen und
starrte in die Dunkelheit, welche sich bereits �b er
die knapp 300 Meter zwischen dem beleuchteten
Begrenzungszaun und den ersten Kasernen gelegt
hatte. ¹Hey, hast Du das auch geh� rt?ª. ¹Nein was
denn?ª, auch HG Meisner war nun zum stehen
gekommen und starte zusammen mit seinem
Kameraden in die Dunkelheit. ¹Da vorne hat irgend
etwas geklappert!ª, dabei zeigte sein Arm in die
Dunkelheit. Mehrere Sekunden starrten beide
M� nner in die gewiesene Richtung. ¹Ach das war
vielleicht ein Tier, oder so was. Los laû uns weiter
gehenª, HG Meisner wollte seine Runde bereits
wieder aufnehmen, als er an seiner Jacke zur� ck
gehalten wurde. ¹Da, dahat sich etwas bewegt!ª.

Mit einem sicheren Griff holte OG Schmidt seine
Taschenlampe heraus und ein schmaler Lichtkegel
durchschnitt die Nacht. Als er sich langsam nach
vorne bewegte, erglomm ein zweiter Lichtstrahl, als
auch HG Meisner seine Taschenlampe entz� ndete
um seinem Kameraden zu folgen. ¹Wo denn, ich
seh nix!ª. ¹Direkt da vor ne, ich sag Dir, da hat sich
was bewegt!ª. Beide M� nner bewegten sich
langsam nach vorne, als pl� tzlich ein leises Husten
die Stille durchbrach. ¹Da, hast du das geh� rt?ª,
drehte sich OG Schmidt zu seinem Kameraden um.
Dieser war jedoch nicht wie erwartet direkt hinter
ihm, sondern lag r� cklingsauf dem Boden.



Warr ior ’s Guide

23

Im Schein der Taschenlampe war deutlich das
kleine Loch zu sehen, was seine Stirn zierte. Noch
ehe der lyranische Wachsoldat reagieren konnte,
erklang ein zweites leises Husten und auch OG
Schmidt brach zusammen. Stille senkte sich wieder
�b er die Szenerie, und nur das Licht der zwei
Taschenlampen lieû vermuten das hier etwas nicht
stimmte. In einigen Metern entfernt l� sten sich zwei
Schemen aus der Dunkelheit und liefen geduckt zu
den beiden Leichen. Das Licht der Taschenlampen
erlosch und Dunkelheit umfing die Toten. Die
beiden Schemen tauchten abermals in die Nacht ein
und waren innerhalb von Sekunden verschwunden.

21.34 Uhr SNZ
>>Was zum Teufel mache ich hier eigentlich?<<,
geduckt hinter der � uûersten Kaserne der Garnison
hockend und in Richtung des einige hundert Meter
entfernt stehenden Begrenzungszaun blickend, hing
PrivateMosheimer seinen Gedanken nach. >>Wenn
mich der Spieû erwischt, ist mir eine Woche
Strafdienst sicher. Vielleicht kommt der Alte sogar
auf die Idee und stopft mich f� r einige Tage ins
Loch, bei Feldwebel Keiner konnte man sich da nie
so sicher sein! Andererseits, ein paar einsame
Stunden mit Yasmin waren jedes Risiko wert<<.
Unmerklich nickte er mit dem Kopf, so als wolle er
seine eigenen Gedanken best� tigen. Noch mal
vergewisserte er sich, daû keine Streife zu sehen
war, dann sprintete er los. Als dunkler Schatten
kaum zu erkennen, hastete er �b er die offene Fl� che
zwischen den Kasernen und dem Begrenzungszaun.
Gehetzt schweifte sein Blick von links nach rechts.
>>Hoffentlich kommt jetzt keine Streife vorbei,
sonst bin ich wirklich in Erkl� rungsn� ten<<. Der
Puls raste, w� hrend er die ersten hundert Meter in
einem Tempo zur� ck legte, welches einem
Hundertmeter L� ufer sicherlich gut zu Gesicht
gestanden h� tte. Immer n� her r� ckte die
Umz� unung, als Private Mosheimers linker Fuû
pl� tzlich gegen etwas weiches prallte, sich
schmerzhaft verdrehte und den jungen Infanteristen
unvermittelt aus dem Gleichgewicht brachte. Die
Folge war eine nicht weniger schmerzhafte
Bruchlandung, die von dem weichen Gras nur
wenig ged� mpft wurde. Einen lauten Fluch nur
m�h sam unterdr� ckend rappelte er sich wieder
hoch. Gehetzt blickte er sich um, ob jemand sein
Miûgeschick beobachtet hatte. Als er niemanden
entdecken konnte, beruhigte sich sein Puls wieder
ein wenig, was jedoch den schmerzenden Fuû sich
wieder in Erinnerung bringen lieû. Ein erstes tasten,
es hatte sich bereits eine leichte Beule gebildet, lieû
sich dann auch sogleich alle weitere Vorhaben f� r
dieseNacht in Luft aufl� sen. Erneut unterdr� ckte er
einen Fluch, diesen jedoch mehr aus Entt� uschung,
als aus Schmerz oder Wut. Erst jetzt drehte er sich
zu dem Hindernis um, mit dem seine Misere
�b erhaupt angefangen hatte. Der sich geradewieder
beruhigende Puls schnellte auf hundertachtzig,
w� hrend sich eine eiserne Hand um Privat

Mosheimers Herz legt. Keine drei Meter hinter ihm,
im schwachen Mondlicht nur schemenhaft zu
erkennen, lag ein Mensch. Erneut blickte sich der
junge Infanterist um, dieses mal jedoch nicht aus
Angst vor dem entdeckt werden, sondern vielmehr
weil nacktes Entsetzen sich den Weg in sein Gehirn
brannte. Langsam n� herte er sich dem K� rper und
muûte zu seinem Erschrecken, feststellen, das nur
wenige Schritt weiter ein zweiter K� rper im Gras
lag. Als der Mond kurz zwischen den Wolken
hindurch blitzte, waren die Uniformen der
lyranischen Wachen deutlich zu erkennen, ebenso
wie das Loch was in der Stirn des vorderen
Wachposten klaffte. Noch w� hrend er die beiden
Leichen betrachtete gewann die milit� rische
Ausbildung endlich die Oberhand und zwang den
Private sich in Bewegung zu setzen. Den
schmerzenden Fuû v� llig vergessend sprintete der
junge Mann los. >>Ich muû die Wachen
informieren, ich muû die anderen warnen<<, war
alles an das er dachte. Keine Minute sp� ter ert�n te
lautes Sirenengeheul � ber der Garnison, w� hrend
lyranische Infanterietruppen in der Kaserne
ausschw� rmten.

Pressekonferenz
Garnison der 10. Lyranischen Garde
Skye, Isle of Skye
Skye Föderation
Lyranischer Commonwealth
08. April 3035

¹ Archer Geophris ± Donegals Voice. General
Steiner, stimmt es, daû ihre Garnison vergangene
Nacht zum Ziel eines Kommandounternehmens
geworden ist, und wenn ja von welchem Haus und
mit welchem Ziel?ª

¹Nun ihre Informationen sind richt ig. Um kurz nach
21.00Uhr in der vergangenen Nacht ist ein
f�n fk�p figes Kommandoteam der Terranischen
Hegemonie in unsere Garnison eingedrungen. Die
ROM-Agenten haben von Westen her unseren
Sicherheitszaun �b erwunden und dabei zwei
unserer Wachen get� tet. Dann sind sie tiefer in die
Garnison eingedrungen, mit dem Ziel Pr� zentor
Balzer zu befreien. Gl� cklicherweise wurde das
Eindringen von einer weiteren Wache bemerkt,
welche Alarm ausl� sen konnte.

Die anschlieûend in der gesamten Garnison
pr� senten Infanterietrupps konnten die
Eindringlinge dann nur wenige hundert Meter vor
dem Arrestquartier des Pr� zentors aufbringen.. Als
es den Soldaten gelang die Agenten letztendlich in
die Enge zu treiben, entwickelte sich ein heftige
Feuergefecht, welches mit dem Tod dreier der
ROM-Teammitglieder endete. Die beiden anderen
Agenten entzogen sich einer Gefangennahme, in
dem Siesich selbst richtetenª.
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¹Mitchell Warner ± Com Press, Sie erw� hnten zwei
Tote auf unserer Seite, fielen dem Angriff der
ROM-Agenten noch weitere Personen zum Opfer?ª

¹Unsere abschlieûenden Untersuchungen brachten
zu Tage, daû das Einsatzteam auf seinem Weg
durch die Garnison drei weitere Soldaten ermordet
hat. Bei dem abschlieûenden Feuergefecht
erwischte es dann zw� lf weitere Infanteristen.
Zudem haben wir drei Leicht und einen
Schwerverwundeten zu beklagen, welche alle vier
zur Zeit in unserer Krankenstation behandelt
werden. Wie mir Dr. Marten heute Morgen noch
berichtete, schwebt keiner der Soldaten zum
gegenw� rtigen Zeitpunkt mehr in unmittelbarer
Lebensgefahr.ª

¹David Lynch ± Skye News, k� nnen Sie uns in
diesem Zusammenhang erkl� ren, wie es � berhaupt
zu einem solchen Kommandounternehmen, gerade
hier auf Skye kommen konnte? Unsere Zuschauer
interessiert es sicherlich brennend, ob nun selbst
hier schon Gefahr f� r die Bev� lkerung droht, oder
ob die LCAF weiterhin willens und vor allem f� hig
sind f� r unsere Sicherheit zu garantierenª.

¹Nun zun� chst einmal m� chte ich hier ausdr� cklich
klarstellen das zu keiner Zeit irgendeine Gefahr f� r
die Bev� lkerung von Skye bestanden hat und das
dies auch in Zukunft nicht der Fall sein wird. Wie
ich bereits erl� utert habe, handelte es sich bei dem
� berfall um ein Kommandounternehmen
ausgef�h rt von einer Eliteeinheit ROMÂs, welche
einzig und alleine zum Ziel hatte Pr� zentor Balzer
zu befreien und zur� ck in die Hegemonie zu
bringen. Einen vollkommenen Schutz vor dieser
Art Operationen kann keine noch so groûe
Milit� rstreitmacht garantieren, da es sich hier um
spezialisierte Einheiten, vergleichbar mit unseren
LOKI-Teams handelt, welche f� r diese Art von
Missionen hinter den feindlichen Linien ausgebildet
wurden. Hierbei besteht jedoch keinerlei Gefahr f� r
die Zivilbev� lkerung, da diese Teams
ausschlieûlich gegen milit� rische Ziele agieren.
Eine solche relativ kleine Gruppe unter den
Menschenmassen ausfindig zu machen, welche
praktisch t� glich hier auf Skye ankommen, ist wie
sie mir wohl zustimmen wollen, nahezu unm� glich.
Unsere Truppenkontingente auf Skye garantieren
auch weiterhin den Schutz vor feindlichen
� berf� l len und Invasoren, k� nnen jedoch keinen
absoluten Schutz bieten. Schlieûlich geschehen auf
Skye auch weithin Morde, � berf� lle und andere
Delikte, welche die LCAF ebenfalls kaum
unterbinden k�n nen, wenn Sie mir diesen Vergleich
gestatten wollen. Dennoch hat dieser Angriff einige
Fragen aufgeworfen. Zun� chst einmal scheinen
unsere Sicherheitsvorkehrungen auf und um die
Basis bei weitem nicht so gut zu sein, wie wir
dachten. Ich habe deshalb noch am heutigen
Morgen eine Verst� rkung und Aufr� stung unser

Verteidigungsanlagen angeordnet. Zum zweiten
scheint die Hegemonie auch hier auf Skye �b er
weitaus mehr M� glichkeiten zu verf� gen, als wir
bisher angenommen haben. Dies leitet sich nicht
nur aus dem Einsatz einer Kommandoeinheit hier
auf Skye ab, sondern vielmehr daraus, das ROM
scheinbar davon ausging den Pr� zentor nach einer
gegl� ckten Befreiung ohne Probleme von Skye
weg, zur� ck in die Hegemonie zu bekommen. Ein
besonders heikler Punkt wenn man bedenkt, wie
hoch das Sicherheitsaufkommen nach einer Flucht
des Pr� zentors gewesen w� re. Das ist ein Punkt der
sowohl dem Oberkommando, als auch dem LNC
wirklich zu denken gibt. Ihnen sei jedoch
versichert, daû Kanzler Johnson sich dieser
Problematik bereits angenommen hatª.

¹Harald Oswald ± Skye National, was geschieht
nun mit Pr� zentor Balzer? Werden Sie den
Pr� zentor auf eine Welt verlegen, welche nicht wie
Skye nur wenige Spr�nge von der Hegemonie
entfernt liegt?ª.

¹Mister Oswald, Sie werden sicherlich verstehen,
das ich ihre Frage nur zum Teil beantworten kann,
da diese unter die Milit� rische Sicherheit f� l lt. Im
Moment kann ich ihnen nur soviel sagen, daû der
Pr� zentor Skye in absehbarer Zeit verlassen wird,
mit welchem Ziel m� chte ich jedoch gerne f� r mich
behalten!

Wenn dann keine weiteren Fragen bestehen, erkl� re
ich die Pressekonferenz hiermit f� r beendet und
bedankemich f� r IhreAufmerksamkeitª.

10 Minuten sp� ter
Quartier Pr� zentor Balzers

¹Ich habe mir eben ihre Pressekonferenz im
Holovid angesehen, auf mich haben Sie einen sehr
souver� nen Eindruck gemacht, auch wenn Sie auf
der Konferenz selbstverst� ndlich nicht zu hundert
Prozent die tats� chlichen Ereignissen wiedergeben
konntenª: General Steiner betrachtete seinen
gegen�ber kritisch.

¹Und wie kommen Sie darauf?ª. ¹Nun kommen Sie
General, wir wissen beide, daû dieHegemoniezwar
�b er gewaltige Ressourcen verf� gt, aber eine
erfolgreiche Flucht von Skye w� re selbst f� r den
Orden eine Nummer zu groû! Bei der Pr� senz an
Truppen und Sicherheitskr� ften vor Ort, w� re es
uns niemals gelungen den Planeten unbemerkt zu
verlassen, das wissen Sie genauso gut wie ich, egal
was Sie den Medien erz� hlt haben. Der einzige
Grund warum der 1. Bereich ein ROM-Einsatzteam
nach Skye geschickt haben kann, ist um mich zu
liquidieren. Scheinbar ist irgend jemand zu der
� berzeugung gekommen, daû das Fiasko auf Oliver
und Castor, trotz ihrer hervorragenden Pressearbeit,
nicht auf einem dummen Zufall beruht, sondern mit
meinem Aufenthalt in ihrer Obhut zu tun hat.
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Ob ich die Informationen dabei freiwillig, oder
unter Druck preisgegeben habe, ist dabei v� llig
belanglos, der Orden darf kein weiteres Risiko
eingehen...ª. Wieder starrte der General den Exil -
Com Gardisten einige Sekunden an und musterte
seinen gegen�ber wortlos. ¹Ihre Analyse war
wirklich tadellos! Scheint so als h� tte ComStar
einen wirklich guten Mann verloren! Nat� rlich
haben Sie vollkommen recht. Unsere Annalisten
sind ebenfalls zu dem Schluû gekommen, das die
Gefahr die Sie f� r die Hegemonie darstellen
mittlerweile nicht mehr tragbar f� r den 1. Bereich
ist. Das ROM-Team war eindeutig ein
Liquidationsteam, und ein verdammt gutes dazu.
W� re uns nicht der Zufall zu Hilfe gekommen,
w� rden wir dieses Gespr� ch vermutlich nicht mehr
f�h ren. Scheint so als gebe es f� r Sie kein zur� ck
mehr!ª. ¹Das gab es schonnicht me hr, als ich ihnen
meinen Aufenthalt auf Carver V zugespielt habe...ª.
Der General nickte. ¹Nun, das bedeutet jedoch das
wir uns vorl� ufig voneinander verabschieden
m� ssen. In wenigen Tagen werden Sie nach
Caledonia verlegt. Die dort stationierte 4. Hofgarde
wird f� r ihre Sicherheit garantieren, ehe Archon
Steiner �b er Ihre endg� ltige Verwendung
entschieden hat, seinen Sie jedoch versichert, das
Commonwealth wird Sie mit offenen Armen
empfangen!ª.

Distriktskommandantur,
Donegal, Protektorat Donegal
Lyranischer Commonwealth
10. April 3035

¹Verdammt Kommandant! Schlafen Sie und Ihre
Leute bei den Nornen?ª, w� tend lieû sich General
der Armeen M� del in seinen Stuhl fallen. ¹Wie
kann es sein, daû Ihre Leute auf Skye einen
Anschlag auf Balzer nicht vorhergesehen haben?
Mann, es liegt auf der Hand, daû ROM etwas
unternehmen muûte!ª, schnaufte er. ¹Mit Verlaub
Generalª, setzte Kommandant Zmuda zu einer
Erkl� rung an ¹Hauptmann Rediger hat sein
Bestes...ª. Mit einem Krachen landete die Hand des
Generals auf der Tischplatte seines Schreibtischs
und lieû die darauf stehenden Utensilien erzittern.
Der Nornen-Chef hatte seinen Vorgesetzten noch
nie so w� tend erlebt. ¹Kommandant! Ich will keine
lahmen Ausreden! Ich brauche Vorschl� ge von
Ihnen, um die Sicherheit des Precentors...ª, er
stockte, ¹Ex -Precentors zu garantieren.ª M� del
atmete tief durch und fuhr ruhiger fort. ¹Wir
brauchen den Mann noch. Und zwar lebend. Ich
brauche Ihnen wohl nicht zu erl� utern, daû er noch
unsch� tzbare Daten f� r uns haben k�n nte, oder?ª
sagte der General mit Nachdruck. ¹Nat� rlich,
General.ª bejahte Zmuda, froh dar� ber, daû der
erste Zorn verraucht war. ¹Angesichts der Tatsache,
daû Skye definitiv als unsicher einzustufen ist,
m� ssen wir wohl Balzer verlegen.ª Er klappte sein

Notebook auf und rief etlicheDaten auf. ¹Ich w� rde
Caledonia vorschlagen, General. Zur Zeit ist dort
die 4. Hofgarde stationiert. Ich denke, daû diese
Einheit f� r genug Schutz sorgen kann. Auûerdem
stelle ich Hauptmann Rediger und etliche andere
Agenten zum pers� nlichen Schutz von Herr Balzer
ab. Ich denke, daû ich die M� nner ausreichend
motivieren und f� r die Bedeutung dieses Einsatzes,
hmm, sensibilisieren kann.ª legte anschlieûend der
LNC-Mann dar. Nach einiger � berlegung
entgegnete der hochrangige Milit� r mit einem
Nicken. ¹In Ordnung. Mein Stab k� mmert sich
darum. Sie k�n nen gehenª entlieû er den
Kommandanten. Als dieser nach einem Gruû die
T� r � ffnete, rief er ihm noch einmal zu: ¹Keine
� berraschungen und Fehler mehr in dieser
Angelegenheit!ª ¹Jawohl, Herr Generalª.

S�dkontinent,
Tharkad, Protektorat Donegal
Lyranischer Commonwealth
22. April 3035

Jack Dewitt � ffnete die Haust� r. Der Schwall kalter
Luft Tharkads traf ihn erfrischend im Gesicht. Er
atmete tief durch und schloû seinen Mantel,
w� hrend er den Ausblick genoû. Sein Haus,
zusammen mit einem Dutzend � hnlicher Villen, war
in den Hang eines Berges gebaut und erm� glichte
einen freien Blick auf die Munitionsfabrik im Tal.
Ihre an den Spitzen vereisten T� rme, die
tiefgeduckten Werkhallen, unter Schnee
begrabenen, massiv wirkenden Lagerbunker und
der verspiegelte Verwaltungsturm boten einigen
hundert Lyraner einen Arbeitsplatz und ein �b eraus
gutes Auskommen. Mit leichten Anflug von Stolz
betrachtet Dewitt seine Wirkungsst� tte. Er war der
stellvertretende Direktor der Fabrik und schon seit
der Grundsteinlegung vor bald f� nfzehn Jahren
dabei.

Nicht zuletzt Dank seiner M�h en und unz� hligen
� berstunden war es die modernste und effizienteste
Anlage dieser Art des gesamten Commonwealth ±
oder wie die aufgeweckte Ronda Fergusson von der
PR-Abteilung mit einem Anflug von Megalomanie
behauptete, der gesamten Inneren Sph� re. Eine
leichte Ber� hrung an seinen Beinen riss ihn aus
seinen Gedanken. Art, ein Sch� ferhund und der
beste Freund seiner Tochter, wollte mit ihm gehen.
"Art, du bleibst hier" sagte er streng zu dem Tier.
"Heute Nachmittag machen wir einen langen
Spaziergang". Seine Frau war schon mit seiner
Tochter auf dem Weg zur Schule und das Tier blieb
nicht gerne allein in dem groûen Heim. Er t� tschelte
dem Hund vers� hnlich den Kopf und verlieû sein
Haus. Er hatte noch nicht die H� lfte des Wegs zu
seinem Firmenwagen zur� ckgelegt, als die
Eingangst� r des Nachbarhauses krachend
aufsprang.
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Kurt Rolfsen, sein Nachbar und Kollege aus der
Fabrik ± er war der Chef-Ingenieur - st� rmte aus
dem Haus. Und das ohne Jacke, wie er erstaunt
feststellte. "Morgen Kurt! Verschlafen, hmm?"
Weitere Worte erstarben Jack im Mund, als
Rolfsens Rechte hochr� ckte. � berrascht starrte er
auf die Waffe. "Was zum Teufel..." Der Rest ging
im lauten Aufbr� llen von Motoren unter. Zwei
schwarz gl� nzende, groûe SUVs kamen schlitternd
um die Kurve gefahren. W� hrend sie vor seiner
Auffahrt rutschend abbremsten, sprangen schon die
T� ren auf. Gleichzeitig bewegte sich Rolfsen
blitzschnell hinter Jack, schlang einen Arm um
dessen Hals und preûte den Lauf der Automatik an
seinen Kopf. Bewaffnete M� nner sprangen aus den
Wagen und verteilten sich. Dewitt dachte kurz an
Widerstand, doch die eiskalte M�n dung an seiner
Schl� fe lieû ihn erstarren. Er sp� rte heiû den Atem
des Geiselnehmers an seiner Wange. "Kommt nicht
n� her", rief Rolfsen den sich langsam n� hernden
M� nnern. Diese z� gerten kurz, bewegten sich
jedoch weiter. Der Griff um seinen Hals wurde
schmerzhaft verst� rkt. "Ich habe nichts zu
verlieren" schrie Jacks Nachbar. Ein Ger� usch in
ihrem R� cken. Aus dem Augenwinkel konnte der
Direktor den Finger sich um den Abzug krummen
sehen. Danach ein Blitz. Die Muskeln seines
K� rpers ziehen sich konvultistisch zusammen.
Dewitt fand sich auf dem Boden wieder. Seine
Glieder zitterten hilflos im Schnee, doch er sp� rte
keine K� lte auf seiner Wange, obwohl sein Gesicht
auf der eisverkrusteten Auffahrt seinesHeimsruhte.
Er konnte den K� rper Kurt Rolfsen sehen, der dicht
bei ihm lag und von Kr� mpfen gesch� ttelt wurde.
"Guter Schuss" h� rte er jemanden sprechen, der
sich auûerhalb seiner Sicht befand. Es tauchte ein
paar Lederschuhe vor seinen Augen auf. Der Mann
hockte sich zu ihm runter. "Na, alles klar Herr
Dewitt?", wurde er angesprochen. "Es war nur ein
Elektroschock. In ein paar Minuten geht es wieder",
erkl� rte man ihm. Eine andere, befehlsgewohnte
Stimme bellte im Hintergrund "Wir nehmen ihn
auch mit! Der ROM-Mann wollte wohl zu ihm.
Vielleicht gibt es da Verbindungen." Als ein paar
Minuten sp� ter Jack Dewitt von zwei Agenten zum
Fahrzeug gest� tzt wurde, konnte er noch Arts
w� tendes Bellen h� ren.

Zeitungsbericht der Donegals Voice, 23. April 3035
LNC gelingt beispielloser Schlag  gegen ROM-
Agentennetz

In einer bisher beispiellosen Aktion ist es den
Maulwurfj� gern des LNC gelungen praktisch das
komplette Agentennetz der Terranischen
Hegemonie im Commonwealth auszuheben. Im
gesamten Commonwealth wurden die f� r die
Hegemonie arbeitenden Agenten von lyranischen
Sicherheitskr� ften in Gewahrsam genommen und
der zust� ndigen Gerichtsbarkeit �b ergeben. Der

LNC lieû verlauten, daû es in akribischer
Kleinarbeit gelungen sein selbst Spione in den
h� chsten Kreisen von Milit� r, Wirtschaft und Adel
dingfest zu machen. Das Agentennetz der
Hegemonie ist damit innerhalb von wenigen
Stunden praktisch zusammen gebrochen. Die in
Haft gehaltenen Agenten haben mit Ausweisung,
langj� hriger Gef� ngnisstrafe oder je nach schwere
des Vergehensmit dem Tot zu rechnen.

Terra, Terranische Hegemonie
Hilton Head Island, Erster Bereich
20. Mai 3035

"Meine sehr geehrten Precentoren. Bevor wir mit
dem Tagesgesch� ft fortfahren wird uns der
Precentor Martialum ein update zur Lage der
Hegemonie geben. Bitte sehr, Precentor Liao, sie
haben das Wort."

"Danke Primus. Geehrte Mitglieder des Ersten
Bereiches. Wie sie alle noch sicherlich gut in
Erinnerung haben gab es zu Ende des letzten Jahres
eine gr� ûere Offensive Haus Steiner die zum einen
mit der Gefangennahme unsere Precentor ROM,
Carsten Balzers, durch die 1. Hofgarde, sowie den
Durchbruch Steiners nach Outreach und somit zu
Konf� deration Capella. Unsere Bem� hungen
weitere Commonwealth Einheiten durch einen
Vorstoû nach Oliver und Castor zu binden und die
Capellan Strike Force der LCAF somit vom
dringend ben� tigten Nachschub abzuschneiden
endete � berraschenderweise in einem
vollkommenen Fiasko! Obwohl letzteres Man� ver
der Lyraner zuerst wie ein harter Schlag f� r die
Hegemonie aussah, erwies es sich bei n� herer
Betrachtung als Gl� cksfall f� r uns. Durch den
Outreach-Korridor haben wir keine direkte Grenze
mehr zur Liga Freier Welten. Somit haben wir uns
mit einem Anrainerstaat weniger
auseinanderzusetzen.

Seit der Aufnahme der Kampfhandlungen zwischen
Capellaner und Lyranern liest der Druck dieser
beiden Nationen auf unsere Nation mehr als
deutlich nach. Einzig Haus Davion bedroht derzeit
aktiv unsere Grenzen, jedoch gab es seit der
Eroberung Nirasakis im Januar keine Angriffe auf
die Hegemonie durch die Truppen des Prinzen. Im
Gegenzug gelang es den ComGuards in den letzten
4 Monaten die Hegemonie von 15 Welten auf 20
auszuweiten. Selbst vom � berm� chtigen Haus
Steiner gelang es uns diese Woche eine weitere
Welt zu sichern. Doch nicht nur das. Mit der
R� ckkehr der Explorer Corps aus den Tiefen der
Peripherie haben die Guards wieder eine
Gefechtsst� rke von 6 Armeen erreicht. Die "Royal
Army" ist zum Schutz Terras reserviert, w� hrend
die Northwind-, Dieron-, New Earth- und New
Home-Armys auf den Welten der Hegemonie
stationiert wurden.
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Die Explorer-Corps Divisionen werden als 6.Armee
zusammengefasst. Sie sind zurzeit � ber die Welten
des Great Valkyrat verteilt und sichern deren
Unabh� ngigkeit."

"Vielen Dank, Precentor Martialum. Der Kollege
Schneider kann nun mit seinem Bericht zu Lage im
Great Valkyrat beginnen. Precentor Schneider..."

"Danke Primus. Meine Damen und Herren, wie sie
alle wissen hat sich das Great Valkyrat im Februar
diesen Jahres aus der Gemeinschaft der Peripherie-
Nationen gel� st und die ComGuards um
Unterst� tzung in ihrem Freiheitskampf gebeten.
Der Orden kam dieser Bitte nach und seit nun vier
Monaten stehen die Divisionen des Explorer Corps
auf den Welten des Great Valkyrat. Bisher kam er
nur zu gelegentlichen Scharm� tzeln mit den
Truppen der anderen Peripherienationen. Unsere
Analysten erwarten jedoch in B� lde einen Angriff
der Peripherie-Verb� nde auf das Great Valkyrat. In
der Zwischenzeit gelang es uns, unter Duldung
durch den Archon des Lyranischen
Commonwealthes, einen ersten Konvoi mit zivilen
Hilfsg� tern ins Great Valkyrat zu entsenden. Laut
aktuellen Meldungen befinden sich die
Sprungschiffe derzeit auf dem Weg zur� ck in die
Hegemonie. Den Platz der Hilfsg� ter haben
Fl� chtlinge eingenommen. Wir erwarten ihre
Ankunft gegen EndedesMonats Juni."

"Sehr gut. Dann noch ein letzter Punkt. Wiesteht es
um unseren ¹verlorenen Sohnª. Pr ecentor ROM?
Was unternehmen wir in dieser Sache?"

¹Nun wir sind uns �b er den Status des Precentors
noch immer nicht sicher. Nach dem gescheiterten
Angriff eines unserer ROM-Teams auf Skye gehen
uns jedoch so langsam die Optionen aus. Wie wir
erfahren haben wurde Precentor Balzer von der
10.Lyranischen Garde in die Obhut der 4. Hofgarde
�b ergeben. Es gelang uns auch seine Position
ausfindig zu machen und die 116th Division ist
bereits auf dem Weg. Dies ist unsere letzte Chance
das Problem des Precentor ROMS, auf die eine
oder andereweise auszuschalten. Ich bin mir sicher,
die Pr� torianergarde wird kein zweites Mal
versagen und die Angelegenheit Balzer ein f� r alle
Mal zu einen befriedigenden Ergebnis bringen....."

KampfzoneCaledonia,
Ranshire, Skye Föderation
Lyranischer Commonwealth
31. Mai 3035

Selbst auf diese Entfernung und durch das
geschlossene Kanzeldach meines ARC-2S Archer
konnte ich das Gesch� tzfeuer der beiden
aufeinander prallenden Regimenter deutlich
vernehmen. Die 4. Hofgarde befand sich im

Gefecht. Vor knapp zwei Tagen waren mehrere
Sprungschiffe der Terranischen Hegemonie �b er
Caledonia aufgetaucht und hatten ein knappes
Dutzend Landungsschiffe abgesetzt. Oberst von
B� hlo hatte sofort unsere gesamten Luft-
/Raumstreitkr� fte in die Schlacht geschickt um den
Gegner von einer Landung auf Caledonia
abzuhalten. Trotz des verbissenen Kampfes,
welcher f� r beide Seiten sehr verlustreich gewesen
war, war es den als 116. Division identifizierten
Truppen jedoch gelungen den gr� ûten Teil ihrer
Bodenstreitkr� fte zu landen und zum Einsatz zu
bringen. Da die verbliebenen J� gerkontingente sich
praktisch gegenseitig neutralisierten lag es wieder
einmal an uns den Feind abzuwehren. So hatte
Oberst von B� hlo auch unverz� glich unsere
Truppen in die Schlacht geschickt, um dem Gegner
bereits bei der Landung zuzusetzen. Eine Taktik die
aufzugehen schien, da es den Com Guards zun� chst
nicht gelungen war unseren Verteidigungskorridor
zu durchbrechen, oder auch nur nennenswert an
Boden zu gewinnen. Dann, vor etwas mehr alseiner
Stunde, gelang es jedoch einer einzelnen Kompanie
der Pr� torianergarde unseren Abwehrring zu
durchbrechen und sich vom Schlachtfeld
abzusetzen, ehe unsere nachr� ckende Verst� rkung
die ¹T� reª wieder schlieûen konnte. Das Ziel dieser
Kompanie war so klar, wie das des gesamten
Angriffs, diente auch dieser Durchbruch doch nur
einem Ziel, der Liquidierung des sich unter unserer
Obhut auf Caledonia aufhaltenden ehemaligen
Pr� zentor ROMs Carsten Balzer. Oberst von B�h lo
reagierte auf diesen Durchbruch, in dem er unsere
in Reserve gehaltene 1. Kompanie vom
Schlachtfeld abzog und zwischen dem
vermeintlichen Anmarschweg der Pr� torianer und
deren Ziel, ein Auûenbezirk von Caledonia City,
positionierte. Nun hieû es nur noch warten.

Mit leichtem Unbehagen betrachtete ich das stetige
aufblitzen von Gesch� tzfeuer und Explosionen,
welche den Horizont in regelm� ûigen Abst� nden
erhellte, ehe mich ein einzelner Funkspruch wieder
in die Wirklichkeit zur� ck rief. ¹Kontakt!ª. Einer
unserer vor gelagerten Sp� hpanzer hatte die
Ausreiûer der 116. Division gefunden. Auf mein
Zeichen setzte sich unsere Kampflanze in
Bewegung, wurde alsbald aber von den schnelleren
Einheiten der Scout- und Unterst� tzungslanzen
�b erholt. Wie gewohnt setzten sich der Leutnant
Schr� der, sowie der Gefreite Robert ¹Rubyª Raines
an die Spitze unseresZuges um den Feind endg� ltig
zu lokalisieren. ¹Leutnant Schr�d er f� r Hautmann
Mc Gregor, kommenª. ¹Kann Sie laut und deutlich
h� ren Leutnant, was haben Sie f� r mich?ª. ¹Sir wir
haben die anr� ckenden Com Guards gefunden. Eine
komplette Kompanie vornehmlich schweren
Materials h� lt direkt auf uns zu. � berspielung der
topographischen Gegebenheiten und Kennungen
folgtª. Ich schaute kurz auf meinen
Sekund� rschirm, der munter die �b erspielten Daten
herunter rasselte.
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¹Daten erhalten, wir sind auf dem Weg!ª. Ich
beschleunigte meinen Archer auf seine maximale
Geschwindigkeit von etwas � ber 65
Stundenkilometer und preschten dem sich als
Staubwolke direkt voraus ank�n digenden Gegner
entgegen. ¹Leutnant von Stahl an meine rechte
Flanke, wir positionieren unsere Ari auf dem Berg
direkt voraus, das sollte uns ein gutes Schuûfeld f� r
den Angriff der 116. geben. Hauptmann Herzberg,
Oberleutnant Molotov und Leutnant Buchanan
linke Flanke, Oberleutnant Matthews sie decken
mit ihren Leuten die rechte Flanke. Leutnant
Schr� der Umgehung rechts und dann Vorstoû von
Sektor 7/42! Zeigen wir den Kutten was wir von
ihrem Aufenthalt auf Caledonia halten!ª. M�h sam
k� mpfte ich zusammen mit meinem Fl� gelmann
meinen 70 Tonner den Berg hinauf, und konntedort
angekommen erstmals einen direkten Blick auf
unsere Opposition werfen. In loser Formation
hielten ein Awesome, ein Black Knight, ein P� rchen
Exterminatoren, ein Thunderbolt, ein Lancelot,
Dervish, Mongoose und Javelin auf uns zu.
Wahrlich eine beeindruckende Schlagkraft. Das
w� rde nicht leicht werden. Ich senkte mein
Fadenkreuz � ber die anr� ckenden Gegner, konnte
auf diese Entfernung jedoch noch keine klare
Zielerfassung erhalten. Anders ging es da
anscheinend der Obergefreiten Kurschowski,
welche mit einer LRM-Salve ihres Griffin das
Gefecht er� ffnete und mit beeindruckender
Zielgenauigkeit diese auch im feindlichen Dervish
versenkte. ± DieersteDuftmarke war also gesetzt. ±
Dann hatten die ersten Mechs der 116. Division
auch die Reichweite f� r meine Langstreckenraketen
unterschritten, woraufhin ich f� r mich das Gefecht
mit einem Doppelschlag meiner Lafetten auf den
anr� ckenden Awesome er� ffnete. Die Raketen
verlieûen donnernd die rechts und links neben
meinem Cockpit positionierten Abschuûrohre,
verfehlten das Ziel jedoch knapp. ¹Achtung an alle
Einheiten Feind r� ckt an linker Flanke vor!ª. Die
Com Guards umrundeten das vor ihnen liegende
Hochplatue und bereiteten sich auf einen
Sturmangriff vor. Zeit unsere Einheiten in Position
zu bringen.. ¹Oberleutnant Matthews, Oberleutnant
Mc Gregor und Oberf� hnrich Kruschowski
einschwenken, wir m� ssen den Druck auf die
Flanken des Gegners erh� hen, wenn diese Wand
ankommt k� nnen wir uns beerdigen!ª. Sofort
nahmen unsere Trebuchet, unser Ostsol und der
Griffin Geschwindigkeit auf und preschten auf den
Gegner zu. Gleiches galt f� r Wasp und Javelin,
welche ihre Umgehung abgeschlossen hatten und
nun von hinten links auf den Gegner zu st� rmten.
¹Prim� rziel Black Knightª, lieû ich � ber unseren
Gefechtskanal verlauten und richtete gleichzeitig
selbst meine Lafetten auf den 75 Tonner der Guards
aus. Als das Fadenkreuz aufleuchtete, bet� tigte ich
den Ausl� ser und schickte 30 Langstreckenraketen
auf die Reise. Zusammen mit weiteren Raketen und
PPK-Feuer vereinigte sich unser Waffenpotential

�b er dem schweren ComStar Mech und sch� ttelte
diesen kr� ftig durch. Dann stimmte auch
Oberleutnant Molotov mittels PPK seines
Scorpions in die Zerst� rungsorgie ein, durchschlug
sowohl Panzerung, als auch Reaktorabschirmung
im Center des Kampfkolosses und lieû den 75
Tonner in einem orangefarbenen Feuerball
vergehen. Trotz dieses nicht unerheblichen
Verlustes stapften die Com Guards weiter nach
vorne, nur ihr Ziel vor Augen. Einzig eine
Bevorzugung unseres Scorpions als Ziel, lieû
vermuten das sie den Verlust ihres Kammerden
�b erhaupt bemerkt hatten. ¹Tarl, Thadeus, achtet
auf diese beiden Exterminatoren, ich m� chte die
Dinger ungern in unserer Stellung sehen!
Scoutlanze h� ngt Euch an den Awesome ran.
Heinrich wir nehmen uns den Thunderbolt vor!ª.
Gemeinsam mit meinem Fl� gelmann schickte ich
70 Langstreckenraketen auf die Reise welche zu
�b er 70 Prozent ihr Ziel im 65 Tonner der 116.
Division fanden. Der schwere Mechs der Com
Guards wurde vom Stakkato der auf seiner
Panzerung detonierenden Raketen hin und her
gerissen und groûen Teilen seines Schutzes, vor
allem an seinem linken Arm, beraubt. Man konnte
deutlich erkennen wie der Pilot an den Kontrollen
des Mechs darum k� mpfte den Koloû auf den
Beinen zu halten, letztendlich jedoch den Kampf
gegen die Schwerkraft verlor. Zeit mir einen kurzen
� berblick zu verschaffen. Im R� cken des Gegners
w� tete unsere Javelin und die Wasp, was dazu
f�h rte, das der gegnerische Kommandeur seinen
Dervish abstellte um unsere St� rangriffe im R� cken
der langsamen Sturmmechs zu unterbinden. Das
war die Chance auf die ¹Rubyª Raines gewartet
hatte. Langsam wich er mit seiner Wasp zur� ck und
lockte den Dervish-Piloten so mit sich.. Dieses
nicht ungef� hrliche Man� ver erm� glichte es
Oberleutnant Mc Gregor in seinem Ostsol, sowie
Leutnant Sch� der in seiner Javelin ihre Mechs im
R� cken des 55 Tonners zu postieren und die
bekanntermaûen nur unzureichende Panzerung des
mittelschweren Battlemechs mit ihren Waffen zu
beharken. Zun� chst war es der Ostsol mit seinen
Lasern der das empfindliche Innenleben des 55
Tonners freilegte, ehe ein Doppelschlag aus den
beiden Sechserwerfern der Javelin die entstandenen
Schwachstellen ausnutzte und in die Breschen
vordrang. Auch der Dervish verging in einem
Feuerball. Abermals schienen die Guards den
Verlust nicht weiter zu bemerken und forcierten
ihre Bem�h ungen, welche besonders zu lasten
unseres inzwischen schwer gezeichneten Scorpions
gingen.

Doch nicht nur die Guards, auch unsere Truppen
r� ckten vor. Hauptmann Herzberg und Leutnant
Buchanan gaben ihre Positionen im R� cken des
Scorpions auf und r� ckten geschlossen nach vorne
um Oberleutnant Molotov zu unterst� tzen. Selbiges
galt f� r unsere Unterst� tzungsmechs rund um
Oberleutnant Matthews, sowieunsere Scoutmechs.
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Auf k� rzeste Entfernung tauschten unsere Mechs
Waffenfeuer mit dem Gegner aus, w� hrend
Leutnant von Stahl und ich unsere Raketen im
Dutzend auf die feindlichen Mechs nieder regnen
lieûen, so schnell diese der Lademechanismus zu
lieû. Die Folgen f� r unseren Gegner waren
katastrophal. Innerhalb k� rzester Zeit gingen einer
der Exterminatoren, sowie der Lancelot ohne linkes
Bein zu Boden. Der zweiteExterminator blieb nach
kombiniertem Waffenfeuer von Hunchback und
Javelin Bewuûtlos liegen und auch der Thunderbolt
ging ohne die komplette linke Seite, mit Reaktor-
und Gyroskoptreffer zu Boden. Das Gefecht war
gelaufen, bis auf unseren Scorpion, der
wundersamerweise auch den h� rtesten Beschuû
irgendwie � berlebt hatte, wenn auch nicht mehr fiel
von ihm �b rig war, hatte noch keiner unserer
Mechs einen nennenswerten Schaden einstecken
m� ssen, w� hrend quasi alle Feindmechs kurz vor
dem Zusammenbruch standen. Der Vorstoû der
Com Guards war gestoppt. Dies schien auch der
Kommandeur der mehr oder weniger aufgeriebenen
Kompanie einzusehen, als er seine noch
verbliebenen Mechs vom Schlachtfeld zur� ck zog.
¹Angriff einstellen, unsere Aufgabe ist es den Ex -
Pr� zentor zu sch� tzen, f� r die Vertreibung der 116.
Division ist der Rest des Regiments zust� ndig!ª.

Außenbezirk Caledonia City
Caledonia, Ranshire,
Skye Föderation
Lyranischer Commonwealth
31. Mai 3035

Hauptmann Rediger saû in einem Straûencafe von
Caledonia City und trank langsam die hier � rtl iche
Variante eines Espressos. Als er seine Blicke �b er
die Straûen schweifen lieû, konnte er sich ein
leichtes L� cheln nicht verkneifen. In der Hauptstadt
des Caledonia Systems war es verdammt ruhig,
wenn man bedachte, das irgendwo auûerhalb der
Stadt die Mechs der 4. Hofgarde und der 116.
Division aufeinanderprallten. Doch wenn der 4.
Nachfolgekrieg ein gutes gezeigt hatte, dann das
zivile Ziele wenn immer m� glich verschont
wurden. So war es auch nicht weiter verwunderlich,
daû die B� rge Caledonia Citys unbek� mmert weiter
ihrer Arbeit, oder Besch� ftigung nachgingen,
obwohl sich ihre Welt einmal mehr als Kampfzone
entpuppte. So sehr sich die einfachen B� rger doch
auf den Schutz der LCAF verlassen konnten, so
wenige konnte er selbst dies. Immer wieder warf er
einen Blick auf diegegen� berliegendeStraûenseite.
Dort stand eines der besten und teuersten Hotel des
ganzen Planeten, und in ihm war Precentor Balzer
untergebracht. Dieser hatte auf seine Privatsph� re
bestanden und die Kommandantur der 4. Hofgarde
hatte sich nicht lumpen lassen, dem hohen Gast ein
Quartier auûerhalb des Kasernengeb� udes der
Garde zur Verf� gung zu stellen. Groûe Hotels sind

f� r � berwachungen immer ein Problem. Es gibt zu
viele Ein- und Ausg� nge und somit viele
M� glichkeiten f� r einen Attent� ter, daû Geb� ude
unbemerkt zu betreten und zu verlassen. Nach dem
Fiasko auf Skye und einem verbalen Einlauf vom
Kommandant Zmuda, der wohl noch einen
gr� ûeren von General M� del erhalten hatte, war
Redigers Team auf zw� lf Mann aufgestockt
worden. Zwei dieser M� nner befanden sich als
getarnte Portiers an der Hauptt� r, sechs befanden
sich im Geb� ude und vier weitere waren auf die
D� cher und Fenster der umliegenden Geb� ude
verteilt worden. Vor Hauptmann Rediger stand ein
hochmoderner Laptop, der ihm Zugriff auf 45
verschiedene Kameras in und um das Hotel
erm� glichte, sowie eine direkte Funkverbindung zu
jedem seiner Agenten. Dem LNC-Offizier war klar,
daû all diese Sicherheitsvorkehrungen �b erwunden
werden konnten, und er hattean diesem Morgen ein
denkbar ungutes Gef�h l. Etwa eine dreiviertel
Stunde geschah nichts und Rediger beobachtete
�b er die Kameras den Aufenthaltsort seines
Sch� tzlings. Dieser saû gerade vor einem Holovid
und sah sich die aktuellen Nachrichten an. In
diesem Moment bog um die Ecke der n� chsten
Straûe ein groûes Reinigungsfahrzeug und fuhr in
normalem Tempo an dem Hotel vorbei. Als sich der
Wagen auf selber H�h e mit Hauptmann Rediger
und der gegen� berliegenden Hoteleingangst� r
befand, ersch� tterte eine m� chtige Detonation die
Straûe. Wie durch ein Wunder wurde der Agent
durch die Druckwelle lediglich von seinem Stuhl
gefegt und zu Boden geworfen. Der Laptop flog in
hohem Bogen davon und zerbrach in mehrere Teile,
als er einen festen Widerstand an der n� chsten
Mauer fand. Einige G� ste und Passanten rannten in
heller Panik davon. Verletzte saûen blutend auf der
Straûe. Einige Meter neben dem Teamleiter lag ein
junger Mann und hielt sich seinen blut� berstr� mten
Beinstumpf. Sein abgerissenes Bein lag einige
Meter weiter zerfetzt am Boden. Hauptmann
Rediger analysierte die Lage blitzschnell. Es war
kein Zufall, daû er noch lebte, denn die
Sprengladung war gezielt gegen den Haupteingang
des Hotels gerichtet. Er schaltete sein Komm-
Headset ein und erhielt im Nu Daten von neun
seiner Agenten. Alle meldeten auûer der Explosion
keinerlei Besonderheiten im Hotel. Aber darauf
wollte sich der erfahrene Geheimdienstler nicht
verlassen. Aus seinem Mantel zog er nun seine
Projektil-Automatik-Pistole Typ Desert Eagle und
lud sie mit einem l� ssigen Zug seiner linken Hand
durch. Eine groûkalibrige Patrone landete im Lauf
und war bereit auf die Jagd zu gehen.
Vorsichtig sp� hteRediger um das brennendeWrack
des Reinigungsfahrzeuges und sah nun den
verheerenden Schaden der Richtladung. Die halbe
Hausfront war weggebrochen und von seinen
beiden Agenten fand er nur noch einige blutige
Spuren und einige weitere, wenig nennenswerte
� berreste wieder. Es brannte nicht und so kam
Rediger recht problemlos in dieEmpfangshalle.
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Vom groûen Foyer war fast nichts mehr �b rig und
ein Blick zwischen die Tr� mmer brachte zwei
Empfangsdamen zum Vorschein, bzw. dass, was
noch von ihnen � brig war. Den dritten Agenten
fand er an der Fahrstuhlt� r. Zahlreiche Glassplitter
hatten ihn getroffen. Ein besonders groûer Splitter
ragte aus dem linken Auge des Mannes und hatte
offenbar das Gehirn getroffen. Der Mann war
hoffentlich sofort tot gewesen. Hauptmann Rediger
�b erlegte einen Augenblick und entschloû sich
dann, daû Treppenhaus zu benutzen, um in den
zweiten Stock zu Precentor Balzer zu gelangen. Im
Treppenhaus war es dunkel, da das Licht
ausgefallen war. Er zog schnell seine Sonnenbrille
hervor und schaltete das verborgene
Nachtsichtobjektiv ein. Im Stockwerk � ber sich sah
er nun eine rasche Bewegung und h� rte pl� tzlich
das rasselnde Ger� usch einer Nadlerpistole. Die
winzigen Projektile zogen eine Spur an Redigers
Gesicht vorbei, der sich mit einem schnellen
Sprungunter dien� chste Metallstrebeder Treppe in
Deckung brachte. Blind feuerte er nun zwei
Sch� sse durch die Holztreppen nach oben. Die
schweren Projektile durchschlugen problemlos das
Holz bis zum Dach des Hotels. Der gegnerische
Sch� tze war aber bereits verschwunden. Vorsichtig
ging Rediger nun die Treppen hinauf und erreichte
unangefochten die T� r zum zweiten Stock.
Zun� chst wollte er diese sofort � ffnen, als er
innehielt und den kleinen Draht an der Klinke
bemerkte. ¹Ich hasse diesen Scheiû!ª, dachte sich
Rediger und zog seinerseits eine kleine
Plastiksprengstoffladung, die er oberhalb der
Klinke befestigte. ¹Bek� mpfe Feuer mit Feuer!ª
dachte er sich, trat soweit zur� ck wie es m� glich
war, ging in Deckung und z�n dete mittels eines
kleinen Senders seinen Sprengsatz. Die Explosion
l� ste die Falle direkt mit aus und riû die halbe T� r
aus den Angeln. Die Zweitexplosion war viel
heftiger und ein stechender Schmerz durchfuhr
Hauptmann Rediger, als ein dicker Holzsplitter
seinen linken Arm traf und eine b� se Schnittwunde
produzierte. Er fluchte, kontrollierte seine Desert
Eagle und trat durch die entstandene neue � ffnung
in der Wand. ¹Hmm, ich h� tte Âne Karriere als
Innenarchitekt beginnen sollen!ª, dachte sich
Rediger und lief nun in Richtung der Luxussuite in
der Precentor Balzer untergebracht war. Die T� r
stand offen und zwei seiner Agenten lagen tot auf
dem Boden. Offenbar hatte sie ein Profi
umgebracht. Die Nadlersch� sse hatten beide
Agenten in die Augen getroffen, und sie m� ssen
sofort tot gewesen sein. Rediger lauschte an der
offenen T� r und stellte fest, daû ihm keine andere
Wahl blieb. Er nahm kurz Anlauf und rannte die
T� r ein. In der Suite rollte er sich � ber die linke
Schulter ab und nahm Position an einer S� ule ein,
die das Zimmer verzierte. Precentor Balzer war
nirgends zu sehen. In diesem Moment fiel Rediger
auf, daû er von seinen anderen Agenten nichts mehr
geh� rt hatte und eine kurze Statusanforderung

brachte keinerlei Reaktionen ein. ¹Verdammter
Mist, wenn diese Kerle mal eben zw� lf unserer
Agenten ausschalten, m� ssen die echt gut sein.ª,
dachte er sich und sp� hte nun ins Bad und in die
K� che. Dann sah er im Schlafzimmer nach und
stellte fest, daû die T� r zur groûen Terrasse offen
war. Vorsichtig schlich er zum Vorhang und sah
den Attent� ter, der am Rand des Daches stand und
seine Waffe nach unten richtete. Blitzschnell zielte
Rediger und schoss seine Desert Eagle in Richtung
des Attent� ters. Die Waffe bellte laut wie immer,
aber ein brutaler Ruck riss ihm die groûkalibrige
Pistole aus der Hand. Fassungslos blickte der LNC-
Agent auf die zerfetzte Waffe. Ein Rohrkrepierer!!
Wann gab es so was? Offenbar hatte die Explosion
im Treppenhaus irgendwie die Waffe besch� digt.
Der Attent� ter hatte Rediger bemerkt und drehte
sich nun zu ihm um. Er richtete seinen Nadler auf
Rediger und dr� ckte in dem Moment ab, als der
lyranische Offizier zur Seite hechtete und im Fallen
seine Zweitwaffe, eine kleine Laserpistole zog. Die
messerscharfen Nadeln der t� dlichen Waffe des
Attent� ters zogen eine blutige Spur �b er Brust und
Bein von Hauptmann Rediger, doch dieser konnte
noch im Fallen seinen Laser abfeuern und traf den
Attent� ter am Hals. Dieser brach sofort tot
zusammen und r� hrte sich nicht mehr. Der
Hauptmann war schwer gest� rzt und blickte an sich
hinab. Seine kugelsichere Weste war vom Herzen
bis zur Leiste mit t�d liche Nadeln gespickt und hat
ihm eindeutig das Leben gerettet. Sein Bein war
nicht so gut davongekommen und Blut sickerte aus
den zahlreichen kleinen Wunden an seinem
Oberschenkel. Trotzdem k� mpfte er sich hoch und
humpelte schleppend und mit zusammengebissenen
Z� hnen zum Balkonsims. Unter ihm saû der
Precentor Rom auf einem Mauervorsprung Er hatte
versucht, � ber die Hauswand zu fl� chten und war
von dem Attent� ter offenbar an der Schulter
getroffen worden. Durch die Verletzung hatte er
nicht weiterklettern k� nnen und w� remit Sicherheit
von dem Attent� ter erwischt worden. ¹Nehmen Sie
meine Hand, Precentor! Ich habe ihn erwischt. Er
ist totª, sagte Rediger zu dem Precentor und hielt
sie ihm hinab. Dieser nahm sie mit der Hand seines
gesunden Armes und nach einiger Anstrengung und
vielen Schmerzen, hatten es die beiden M� nner
geschafft und saûen nun ersch� pft und blutend auf
dem Balkon. ¹Ich mag diesen Stress am morgen
nicht!ª, meinte der Precentor zu seinem Besch� tzer.
Dieser erzwang sich ein L� cheln durch sein
schmerzverzerrtes Gesicht und erwiderte: ¹Glauben
Sie etwa, ich habe Lust, f� r Sie st� ndig das
Kinderm� dchen zu spielen?ª ¹Jedenfalls danke ich
Ihnen, Hauptmann! Sie h� tten Ihr Leben f� r mich
gegeben!ª, sagte der Precentor und reichte Rediger
seine Hand. Rediger � berlegte einen Moment und
betrachtete die angebotene Hand. Dann nahm er sie
jedoch und sch� ttelte sie. ¹Gern geschehen,
Precentor, aber nicht daû das zur Gewohnheit
wird!ª
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In diesem Moment betraten die Sicherheitskr� fte
der Hofgarde den Balkon und sicherten die
Umgebung sofort ab. Ersch�p ft lieû Hauptmann
Rediger seine Laserpistole sinken und �b erlegte
sich, wie er nun wohl an eine neue Desert Eagle
kommen w� rde.

Drei Stunden sp� ter. HPG Terminal Caledonia,
Direktverbindung nach Donegal

¹Marius, glaubst Du etwa, daû ich den Luxus hatte,
mir auszusuchen, ob der Precentor verletzt wird
oder nicht? Wir k�n nen froh sein, daû wir noch
leben. Die Dreckskerle haben erst das halbe Hotel
gesprengt und dann hat mir dieser Attent� ter noch
einen ganzen Block Nadlermunition ins Bein
geschossen.ª, sagte Hauptmann Rediger seinem
Vorgesetzten Kommandant Zmuda � ber eine
direkte HPG-Verbindung nach Donegal. ¹General
M� del ist auûer sich �b er das neue Attentat, und er
will die Verantwortlichen dingfest machen!ª,
erwiderte Kommandant Zmuda. ¹Wie konnte daû
passieren? Wir haben Dir zw� lf Mann zur
Verf� gung gestellt.ª ¹General M� del kann mich
mal. Diese Killer waren Profis. Sie haben meine
M� nner mit Bomben zerfetzt, erschossen,
erstochen, vergiftet und erw� rgt! Erst die Hofgarde
hat es geschafft, die drei � brigen Attent� ter zur
Strecke zu bringen. Der Precentor lebt und ist wohl
auf. Er und ich haben beide was abbekommen, aber
f� r die Ereignisse k� nnen wir da noch echt
zufrieden sein. Es gab 18 tote Zivilisten, und ich
habe meinen Auftrag verdammt noch mal erf� l lt!ª,
br� llte Rediger ins HPG. ¹Ist schon gut, Simon.

Beruhige Dich! Ich weiss, daû Du Dein Bestes
getan hast, aber Du weiût auch in welcher
beschissenen Lage der General ist. Was schl� gst Du
f� r die kommenden Tage vor?ª, fragte
Kommandant Zmuda. ¹Nun nachdem die 4.
Hofgarde den � berfall der 116 Division abgewehrt
hat, schlage ich vor, daû der Precentor eine
Unterkunft im Kommandobunker der Hofgarde
bekommt und ich meine eigene direkt daneben. Auf
diese Weise stehen immer �b er 100 Infanteristen zu
seiner Sicherheit zur Verf� gung, und wenn er
frische Luft haben will, bringe ich ihm eine
Sauerstoffflasche. Und dann k� nnt Ihr Euch mal
was ausdenken, damit es auf Dauer eine andere
L� sung gibt. Comstar will offenbar seinen Kopf
und ich habe nicht vor, die n� chsten Jahre auf
selbigen zu achten!ª, erkl� rte Hauptmann Rediger.
¹Alles klar. Wir werden uns was ausdenken. Mein
Adjutant hat mir gerade vom General eine Notiz
reingereicht, und er entschuldigt sich. Ihm liegt nun
der offizielle Bericht der 4. Hofgarde vor. Du hast
den Umst� nden entsprechend sehr gute Arbeit
geleistet! Ich lassÂ dir Âne Kiste Whiskey
zukommen.ª, sagte Kommandant Zmuda. ¹Ach und
noch was Simon: Oberleutnant St� cke hat uns eine
Nachricht zukommen lassen. Wir m� ssen wieder
zur� ck zur Einheit. Die Rauhreiter rufen, und der
General hat auch schonein paar neue Ziele f� r uns.
Ich hoffe, daû ist genug Abwechslung f� r Dich!ª.
¹Marius!ª, sagte Hauptmann Rediger noch mal
abschlieûend zum Kommandanten der Hansens
Rauhreiter. ¹Du glaubst gar nicht, wie froh ich bin,
wenn wir wieder in unseren Mechs sitzen…!ª

4. Hofgarde:
I. M� del (Hptm- Ian Mc Gregor) / D. Kr� tschmer (Olt. Egon Matthews) / M. Zmuda (Hptm. Thadeus Herzberg) / T.
Graûnick (Oberf. Darja Kurschowski) / M. Stetten (Olt. Jon Mc Gregor) / P. Siedlecki (Og Robert ¹Rubyª Raines) / M.
Binder (Lt. Heinrich von Stahl) / M. Hohmann (Lt. Tarl Buchanan) / F. Reuther (Olt. Ivan Molotov) / M. Matter (Lt. Karl
Phillip Schr� der)

Hintergrund:
Obiger Text spiegelt die Gefangennahme des Pr� zentor ROMs Carsten Balzer vor einigen Monaten innerhalb unserer RPG
wieder. Nachdem wir den RPG Charakter in unserer Hand hatten, entschieden Carsten und ich, daû wir daraus eine nette
Storyline basteln k� nnten. Also entschlossen wir uns mittels eines RPG-Fights � ber das zuk� nftige Schicksal des RPG-
Charakters zu entscheiden. Auf Anr� chte trat daher die 116. Division gegen unsere 4. Hofgarde an. Sollte die 116. Division
gewinnen, h� tten wir C. Balzer Storylinetechnisch gefangen gehalten und die Com Guards h� tten ihn nun befreit. Bei einem
Sieg unsererseits w� rde sich C. Balzer in der RPG als � berl� ufer entpuppen, welches fortan im Commonwealth verbleiben
w� rde. Ich denkedamit zeigt sich das man auch ohneInvasionen ein paar RPG-relevanteSachen auf dieBeinestellen kann.

Danksagung:
Zun� chst einmal m� chte ich Carsten Balzer danken, der eingewilligt hat, das man seinen RPG-Charakter � berhaupt gefangen
nimmt (im Chapterfight ist der Pilot in seinem Mech eingeschlafen) und damit die ersten Ans� tze � berhaupt erst m� glich
gemacht hat. Von der danach folgenden Zusammenarbeit auf dem RPG-Sektor sowie die Freistellung seines Charakters als
¹Szenariogewinnª m� chte ich an dieser Stelle gar nicht reden... Des weiteren m� chte ich den beiden Spielern der 116.
Division danken, die extra nach Anr� chte gekommen sind um den Szenariofight durchzuf� hren, und trotz W� rfelpechs nie
die Fassung verlorenJ J J -> War echt ne klasse Stimmung an der Platte / Danke auch im Namen der Spieler der 4.
Hofgarde!!! Last but not least m� chte ich nat� rlich auch den Spielern der 4. Hofgarde danken, die es sich trotz laufender
Chapterfights nicht nehmen lieûen an dem Szenariofight teilzunehmen.
Garnison der 4. Lyranischen Hofgarde,

Autoren: C. Balzer (Terra), M. Zmuda+ S. Rediger(LNC), Ingo M� del
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RPG: 1st Arkab Legion - Story 3

Die folgende RPG-Geschichte wurde von Markus Jansen geschr ieben und freundlicherweise zur
Ver � ffentlichung auf der Kur ita- Homepage freigegeben – und in dieWG � bernommen.

Fatima-System
Lyranisches Commonwealth
13 Oktober 3033
14:30 Uhr (TNZ)

Hakan Abbas el-Bashir keuchte schwer unter der Hitzewelle, die soeben � ber ein einbrach. Schweiû,
der in seinen Augen brannte, verschleierte seine Sicht. Ohne seine K�h lweste w� re er bereits bei
lebendigen Leibe gar gekocht worden. Ein Feuerfalke war nun mal nicht daf� r konstruiert, alle seine
Waffen gleichzeitig abzufeuern, und dabei noch seine Sprungd� sen zu z�n den.

¹Springen tut weh!ª. Diesen Satz seines Ausbilders rief sich Hakan immer wieder ins Ged� chtnis
zur� ck, als er sich im Sprung eine Sekunde lang die Zeit nahm, sich einen � berblick �b er das
Schlachtfeld zu verschaffen.

Vor ihm lag eine H� gelkette, auf dem sich die verbliebenen Mechs der Kell Hounds sammelten.
Hakan sah den unbesch� digten Steppenwolf-K in einem leichten Wald den schweren Laser auf einen
Arkab-Mech abfeuern. Ein leicht besch� digter Pirscher schritt gem� chlich 120 Meter vor dem
Steppenwolf � ber den H�g el. Sein Pilot schien gerade zu � berlegen, was die t� dlichste Kombination
Waffenfeuer aus seinem gewaltigen Arsenal sei. Durch die Ebene bewegten sich ein Donnerkeil und
ein Kriegshammer-D auf die Stellung der Legion zu, die nun auseinander zu brechen drohte, weil die
beiden Mechs in unterschiedlichen Richtungen zur� ckweichen mussten. Irgendwo sprintete ein
vogelbeiniger Heuschreck-S weit ab von seinen schweren Begleitern durch die Ebene. Aber � ber
allem thronte die m� chtige Banshee-S der S� ldner auf dem H� gel.
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Hakan dankte dem Allm� chtigen, dass die Legion vor kurzem ebenfalls einen dieser Prototypen
erobern konnte. Und er dankte insgeheim den Techs, die den Mech wieder einsatzbereit gemacht
hatten. Zusammen mit einem Sch� tzen waren diese beiden Mechs die Stellung, die gerade etwas
zur� ckgedr� ngt wurde.

Mit einem zufriedenen L� cheln dachte Hakan an den M� rtyrer, der schon auf dem Weg ins Paradies
war. Ahmets Cataphract war kurz zuvor von einer PPK des Kriegshammers gek�p ft worden, und der
Catapult-K des Kommandeurswar auf dem H�g el explodiert, nachdem sein Schleudersitz ihn ausdem
Wrack herauskatapultiert hatte. Von den S� ldnerabschaum waren ein Donnerkeil-SS und ein
Kampftitan in einem grellen Feuerball explodiert.

Ein Arkab Marodeur-M lief gerade � ber die Ebene und deckt die Banshee-S mit Laser- und
Autokanonen-Feuer ein. Hakan gab den Sch� ssen wenig Erfolgschancen, war jedoch um so erstaunter
als sich zwei Treffer abzeichneten, nachdem der Explosions-Qualm der AK-Granaten auf dem Torso
der Banshee verzogen war. Hakan wischte sich den Schweiû aus den Augen, um deutlicher sehen zu
k� nnen. Der schwere Laser hatte tats� chlich den Kopf des Unget� ms getroffen.

Mit ruhigen, routinierten Handgriffen � ffnete er die Funkleitung. ¹S-Laser im Banshee-Kopf!ª Die
Geschwindigkeit, mit der Gefechte im 31. Jahrtausend abliefen, lieû keine lange Funkspr� che zu.
Zumindest war diesdie Doktrin von Hakans Ausbildern gewesen. Also beschr� nkte er sich im Cockpit
auf die n� tigsten Informationen. Die anderen Gotteskrieger w� rden nun schon wissen was zu tun sei.

Ein Rucken ersch� tterte den 45 Tonnen schweren Feuerfalken, als er die Flugbahn der Sprungd� sen
ver� nderte, um direkt neben der Banshee sanft zu landen. Die leichte Arkab Hornisse-G stoppte Ihren
Lauf auf dem H� gel oberhalb der Banshee und eine Ballista rannte ebenfalls in den R� cken des 95-
Tonners.

150 Meter hinter ihm explodierte gerade der Donnerkeil der S� ldner im Kreuzfeuer von Banshee-S
und Sch� tze. Das Waffenfeuer von Hornisse-G und Ballista hinterlieû kaum Spuren auf der
�b erschweren Maschine, die sich gem� chlich der Ballista entgegendrehte und ihr gewaltiges
Waffenpotential in den 50-Tonner pumpte.
Noch gr� ûere Breschen in der Panzerungtraten zu Tage, als der Mech von der Wucht des Einschlages
wankte und krachend auf den Boden aufschlug.
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Hakan hatte nicht gefeuert. Erstens lieûen die W� rmetauscher nach dem Sprung kein weiteres
Waffenfeuer zu, zweitens verfolgte er ein anderes Ziel.
Beide F� uste des Feuerfalken rammte er in den mehr als doppelt so schweren Koloss in der Hoffnung,
den besch� digten Kopf zu treffen. Entt� uscht musste er feststellen, dass sein Vorhaben missgl� ckt
war. Weitere Laserstrahlen des Marodeurs zogen ein Muster auf der Panzerung der Banshee, ohne
eigentlich wirklich Schaden anzurichten.

Zu seinem Entsetzen sah er, wie die Banshee ihr m� chtiges Bein hob und in die am Boden liegenden
Ballista trat und dabei Stahl am Torso des Mechs verbog und sensible, tiefsitzende Bauteile der
Maschine freilegte. Zum Gl� ck hatte der Mech seinen Munitionsvorrat bereits aufgeraucht.
Gleichzeitig war der Pirscher damit besch� ftigt, dem besch� digten Marodeur den Rest zu geben.
Sekunden sp� ter zeugten diedeutlich sp� rbaren Ersch� tterungen davon, dasder Marodeur ebenfallszu
Boden gegangen war. ¹Bein und Arm ab!ª kam die n� chterne Stimme des Legioni� rs aus dem 75
Tonen schweren Mech durch den Funkkanal. Obwohl er dem Tod ins Auge sah, verriet seine Stimme
nicht die geringste Angst. Auch die Hornisse war vom Feuer des Steppenwolfes halbiert worden, hatte
eine Torso samt Arm verloren, und glich im Aussehen einem grotesken Monster aus einem
Horrorfilm.

Der Kriegshammer schwenkte in seinem Lauf �b er die Ebene auf den Sch� tzen, w� hrend die Banshee
sich � ber den H� gel bewegte. Hakan steuerte seinen Mech so an die Bergkuppe, dass nur noch der
Oberk� rper des Unget� ms zu sehen war. Dadurch wurde der Schuss zwar schwieriger, aber die
M�g lichkeit eines Kopftreffers erh� ht. Er l� ste alle f�n f Waffen des Feuerfalken gleichzeitig aus und
erwartete den Hitzestau der Maschine. Fast zeitgleich fiel sein Blick auf das Radardisplay. Irgendein
Shrapnel musste die hochsensiblen Antennen des Mechs besch� digt haben, da dort nur noch vier
feindliche, rote Symbole eingezeigt wurden.

¹Kriegshammer zerst� rt!ª, kam eine Stimme aus dem Funk, w� hrend die Farbe des Symbols f� r die
Banshee-S der Kell Hounds von rot zu gelb f� r ein neutrales Ziel wechselte. Hakan Blick fiel wieder
auf den Mech und sah die vernichtet Kopfpartie des Mechs. ¹S� ldner Banshee kopflos. Allahu
ackbar!ª

Der Pirscher hatte die H� gel mittlerweile verlassen und durch die Ebene zum Marodeur, der in sich
zusammengesunken auf dem Boden lag, aufgeschlossen. Dabei kam Bewegung in die Maschine der
Legion als der Pilot dasnahezu Unm� gliche versuchte und es ihm gelang, die Maschine mit nur einem
Bein zum stehen zu bringen. Der Pirscher lud seine Nahkampfbewaffnung in das Wrack, was durch
den Einschlag abermals auf dem verbliebenen Bein schwer ins Taumeln geriet. Der Pilot fing auch
dies gekonnt ab und feuerte seinerseits zur� ck, schmolz aber nur geringf� gig Panzerung vom Pirscher.
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Gleichzeitig hatte der Steppenwolf den R� cken des Arkab Donnerkeils aufgerissen. Dumpfe
Explosionen zeugten von einem internen Munitionstreffer des 65-Tonners.
Jedoch war die Kammer nach dem langen Kampf fast aufgebraucht, so daû der Mech nicht vernichtet
war. Es reichte jedoch, den Piloten bewusstlos werden zu lassen, wie Hakan am Farbwechsel auf
seinem Display abermals feststellte.
Die S� ldner schienen nun auch Ihre weiteren Verluste bemerkt zu haben stellten Ihr Feuer ein und
bewegten ihre verbliebenen Mechs r� ckw� rts aus dem Kampfbereich heraus.

¹Nicht nachsetzen! Sammeln!ª, gab Hakan in seinen Funk, w� hrend er den Feuerfalken in Richtung
des Fallschirms des Kommandeurs beschleunigte. Punktgenau stoppte er den Mechs, vergewisserte
sich nochmals, dass keine feindliche Infanterie vor Ort war und � ffnete die Luke seines Cockpits.
Herrlich k�h le Luft drang augenblicklich an seine Haut und verschaffte ihm endlich etwas K�h lung.
Kaum eine Minute sp� ter kam der Kommandeur in das nun � berf� llte, enge Cockpit des Mechs und
st� pselte sofort seine K�h lweste, und damit auch sein im Neurohelm integriertes Funksystem in den
daf� r vorgesehenen Notsitz ein.
¹Saif -1 an Arkab HQ. Die gottlosen S� ldner ziehen sich zu Ihren Landungschiffen zur� ck. Wir sichern
den Kampfplatz. Schickt die Bergetrupps...ª

Arkab-HQ, Union-Klasse Landungsschiff “ Daleil Al-Kheirat”
Fatima-System
Milit� rdistr ikt Rasalhague
Draconis Kombinat
15 Oktober 3033
20:41 Uhr (TNZ)

¹Die Gottlosen haben Fatima verlassen. Die Landungsschiffe der Kell Hounds sind vor knapp drei
Stunden vom Planeten gestartet.ª Bevor der Kommandeur der 1st Arkab Legion mit seinen
Ausf� hrungen weitermachte, dr� ckte einen Schalter an seinem Pult. Daraufhin wurde eine andere
Holo-Projektion in den Raum geworfen. Verschiedene gr�n e und rote Symbole zeigten die Positionen
der Kurita- und Steiner-Einheiten.

¹Unsere Luft -/Raumj� ger sichern den Abzug der S� ldner. In 52 Stunden werden sie Ihre
Sprungschiffe am Nadir erreicht haben. Die ISA hat gute Aufkl� rung und Vorarbeit hier geleistet.
W� hrend unserer K� mpfe kam es in vielen St� dten zu Demonstrationen. Unsere Glaubensbr� der hier
st� rmten gar eine Polizeistation und stellten ein Regiment Infanterie auf. Anderenorts wurden Panzer
durch Menschen aufgehalten, sowie Infanterie der S� ldner mit Steinen und Flaschen beworfen. Die
Unterst� tzung in der Bev� lkerung war zu groû, als sie im einzelnen aufz� hlen zu k� nnen. Am Besten
Sie machen sich selbst ein Bild der Lage in den � rtlichen Medien. Fest steht jedenfalls: Fatima ist
gesichert. Irgendwelche Fragen?ª

Der Kommandeur machte eine kurze Pause, dann schaltete er die Holo-Projektion wieder aus und
wandte sich dem Tech zu. ¹Geben Sie mir einen Statusbericht.ª

¹ Wir haben die beteiligten Mechs bereits wieder kampff� hig gemacht. Der Cataphract ist noch
nicht einsatzbereit. Wir werden uns mit dieser Liao-Maschine etwas ausf�h rlicher besch� ftigen
m� ssen, aber den kriegen wir wieder hin sobald neue Cockpit-Sektionen als Nachschub eintreffen.
Gleiches gilt f� r die Banshee.ª Er grinste breit. ¹ Aber mit denen haben wir ja schonErfahrung.ª

¹Hervorragend. Damit werden wir unsere Verluste mehr als decken k�nnen. ComTech.ª. Der
Kommandeur wandte sich einem weiteren Soldaten zu. ¹Ber icht � ber die Nachrichtenlage.ª

¹Die � rtliche HPG-Station ist nicht weit von hier untergebracht. Die von Ihnen aufgegebenen
Nachrichten an die DCMS sind raus. Somit d� rften wir bald Nachschub bekommen.
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F� r unseren Erfolg spricht die Tatsache, dasssich dieComstar-Akoluthen als sehr kooperativ erwiesen
haben. In ausgeglichenen Lagen neigen sie sonst zu Neutralit� t.

In vielen St� dten ist es zu spontanen Feierlichkeiten gekommen, in der wir als Befreier umjubelt
werden. � ber die � rtlichen Medien wurde Ungl� ubigen den Rat zu gegeben, Fatima zu verlassen.
Selbstverst� ndlich werden die Raumh� fen von uns kontrolliert und der Zoll sorgt daf� r, dass die
Ungl� ubigen nichts mitnehmen, was zu Fatima geh� rt.ª

¹Meine Herren, wie sie sehen war dieOper ation ein groûer Erfolg. Der Prophet w� re stolz auf uns,
zu sehen, dass wir das System befreit haben, dass an seine Tochter erinnert. Wir werden hier bis auf
weiteres Pr� senz zeigen, vor allem in den St� dten. Die Schichten werden weiterhin wie gehabt
eingeteilt. Ich sehe sie Morgen zum Fr�h gebet...ª

Arkab-System
Miltit� rdistr ikt Benjamin
Draconis Kombinat
17 Oktober 3033
15:12 Uhr (TNZ)

In den Strassen der Hauptstadt herrschte reges Treiben auf dem Marktplatz. Kamelh� ndler feilschten
mit ihren Kunden und erfanden wie jeden Tag auch die herrlichsten Geschichten �b er ihre st� ndig
variierende Anzahl von Verwandten. Beutelschneider warteten nur auf eine Gelegenheit, einen
unvorsichtigen Kaufmann seiner Tageseinnahmen zu entledigen. Teppichweber priesen ihre besten
St� cke zu � berh�h ten Preisen an und verschleierte Frauen gingen zu den Lebensmittelst� nden, um
ihren t� glichen Einkauf zu erledigen.

Es war sehr heiû auf dem Planeten, der zum Groûteil von W� sten bedeckt war, jedoch macht die
brennende Hitze den dort lebenden Azami wenig zu schaffen. In den Gassen der Stadt war es
bisweilen sogar angenehm k�h l, zumindest dort, wo die Schatten der Geb� ude die brennende Sonne
davon abhielt, den Boden in den Strassen f� rmlich zum gl� hen zu bringen.

Dann schien f� r ein Augenblick jeder mit seiner T� tigkeit innezuhalten und f� r einen
Aussenstehenden schien es so, als w� rde die Zeit selbst den Atem anhalten, als der Ruf des Vorbeters
vom Minarett der pr� chtigen Moschee in alle vier Himmelsrichtungen erklang. Jedoch waren es nicht
die gew�hn lichen Mahnungen zum Gebet, die an die Ohren der Azami drangen.

¹ Das Schwert des Allm� chtigen hat heute Gerechtigkeit � ber die Frevler gebracht. Das freie Volk der
Azami freut sich mit den Rechtgl� ubigen von Fatima. Gott ist groû und Mohammed ist sein
Gesandter.ª

Der Jubel, der sich in den Strassen entlud, wurde durch einzeln in die Luft abgefeuerte Salven aus
Maschinenpistolen erg� nzt. Jeder der Jubelnden wusste, dass es sich bei dem Schwert Allahs um die
1st Arkab Legion handelte, die das Fatima-System von der Besetzung durch Truppen des Lyranischen
Commonwealths befreit hatte.

Und irgendwo in seinen Privatgem� chern des Palastes nahe der Moschee, dankte Ayatollah
Abdulhakim Jemenei dem Allm� chtigen, undrieb sich insgeheim l� chelnd die H� nde.
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RPG: 1st Arkab Legion - Story 4

Br iefingraum, H� ndler-K lasse Sprungschiff “ Ain es-Samum”
Kokpekty-System, Milit� rdistr ikt Pesht, Drakonis Kombinat
10. November 3033

9:17 Uhr (TNZ)
Ahmet Solfaghari saû in dem leeren Briefingraum und ging im Geiste noch einmal die Anweisungen
durch, die er vor ein paar Minuten vom Kommandeur erhalten hatte. ªSoeben ist unser Sprungschiff
im Kokpekty-System angekommen. Die ISA hat aus gesicherten Quellen geh� rt, dass dieser Planet
n� chstes Ziel der Ungl� ubigen aus der Peripherie ist. Nach neuesten Aufkl� rungsberichten haben die
Aussenweltallianz die Tortuga-Piraten um Unterst� tzung in diesem Gebiet gebeten. Unsere Aufgabe
wird es sein, diese Bedrohung aus dem Weg zu r� umen. Die Einsatzbereitschaft ist bei allen Kriegern
herzustellen, es gilt erh�h te Alarmbereitschaft. Da wir nicht unt� tig abwarten werden, planen wir,
sobald die Sprungsegel aufgeladen sind, eine Invasion in die Auûenweltallianz, um den Feind auf
eigenem Gebiet zu vernichten. Ziel der Operation ist das Zlatousi-System, zu dem wir uns nun in
Sprungreichweite befinden. Neueste Aufkl� rungsberichte sind angefordert.
Wir werden wie gewohnt vorgehen. Die ¹Daleil al -Khairatª wird die Speerspitze �b ernehmen, die
restlichen Landungsschiffe auûerhalb der Atmosph� re warten. Die Luft-Raumj� ger werden sich
bereithalten, einen Angriff auf die ¹Daleil al -Khairatª abzufangen. Wenn wir aufgesetzt haben,
werden die Mechs schleunigst die Landezone sichern . Die restlichen Truppenteile werden dann
nachkommen. Gibt es noch Fragen?ª
Niemand meldete sich und so endete die Besprechung. Ahmet war auf seinem Platz sitzen geblieben,
so wie er es immer vor einem Einsatz tat...

Sprungsegel-Kontrollraum, H� ndler -K lasse Sprungschiff “ Ain es-Samum”
Kokpekty-System, Milit� rdistr ikt Pesht, Drakonis Kombinat
11. November 3033
01:22 Uhr (TNZ)

Der Kontrollraum war in schlichtem Grau gehalten und wirkte irgendwie befremdlich. Eine Vielzahl
von Computer und Kontrollger� ten arbeiteten hier Rund um die Uhr, w� hrend eine geringe Anzahl
Techs lediglich mit Kontrollaufgaben betreut waren. Von den vielen Monitoren und Kontroll-Lampen
wurde der Raum in unregelm� ûigen Zeitabst� nden in verschieden Farben getaucht, je nachdem,
welche Lampen gerade die � berhand gewannen. St� ndig war irgendwo in Piepsen oder ein anderer
Signalton zu h� ren.
Als pl� tzlich ein schriller Alarmton ert�n te, kam ein reges Treiben in die anwesenden Techs. Kn�p fe
wurden gedr� ckt, Finger klimperten �b er Tastaturen. Kurze Zeit sp� ter griff eine Hand nach dem
Com-Ger� t. ¹Was gibt esª, meldete sich die schl� frige Stimme des Sprungschiffkapit� ns am anderen
Ende der Verbindung.
¹Wir haben Probleme mit dem Sonnensegel. Es entfaltet sich nicht ordnungsgem� û. Leider ist
momentan noch nicht abzusehen, wie lange die Verz� gerung ausfallen wird.ª
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¹Halten sie mich auf dem Laufenden. Ich werde den Kommandeur unterrichten!ª Ein kurze s Knacken
in der Leitung gefolgt von statischem Rauschen lieûen den Tech im Kontrollraum erkennen, dass der
Kapit� n die Leitung unterbrochen hatte. Er wandte sich seinen Aufgaben zu.
Derweil sch� lte sich in einer der unz� hligen Kabinen der Saboteur aus seinem hochmodernen
Kombinationsschleichanzug. Dieser war mit Sensoren ausgestattet, die die Farbe des Anzugs der
jeweiligen Umgebunganpassten und damit eine Optische Wahrnehmung deutlich erschwert wurde..
Gleichzeitig verhinderte die eingebaute ECM-Elektronik das Aufsp� ren des Tr� gers durch
elektronische Alarmsysteme, wie beispielsweise Radarsensoren. In Verbindung mit den
W� rmescannern des Anzugs, die daf� r sorgten, dass sich die Oberfl� chentemperatur des Anzugs
st� ndig der unmittelbaren Temperatur der Umgebung anpasste, ergab sich somit ein nahezu
vollst� ndiger Schutz des Tr� gers.
Mit Hilfe dieses elektronischen Schleichanzugs war der Saboteur in der Lage gewesen, die
hochsensible Mechanik an einem der einfahrbaren Pfeilern desSonnensegelszu besch� digen. Nur eine
leichte Besch� digungf� hrte zu einem groûen Effekt, n� mlich einer Verz� gerungdesn� chsten Sprungs
um einige Tage. In dieser Zeit war die Verteidigung der Auûenweltallianz sicherlich in der Lage die
Verteidigung Zlatousis zu organisieren...

Kapit� nskabine, H� ndler-K lasse Sprungschiff ªAin es-Samumº
Kokpekty-System, Milit� rdistr ikt Pesht, Drakonis Kombinat
13. November 3033
21:03 Uhr (TNZ)

Yussuf betrachtete den Holovid-Projektor in der Mitte der Kapit� nskabine, der gerade einen
Grundrissplan der ¹Ain es-Samumª darstellte und runzelte die Stirn, als er versuchte den
Ausf� hrungen des Sprungschiffkapit� ns zu folgen.
Der Kapit� n unterrichtete Yussuf � ber ¹erstaunlicheª Erkenntnisse, die er im Laufe der Untersuchung
des Sprungsegelunfalls gewonnen hatte. So hatten die Techs dar�b er informiert, dass sie einen
Schaden an einem Pfeiler des Sprungsegels als Ursache f� r den Unfall ausgemacht hatten. Alles sah
nach Materialerm�dung aus, jedoch wurden diese sensiblen Bauteile regelm� ûig gewartet, zuletzt am
Vormittag des Ungl� cktags.
Weiterhin hatten seine Nachforschungen ergeben, dass nach Mitternacht verschieden Sensoren im
Innern des Sprungschiffes einen sehr kurzen Ausfall verzeichneten - nicht lange jeweils nur ein paar
Sekunde und zeitlich leicht versetzt. Solche Ausf� lle traten normalerweise dann auf, wenn die
Strahlung vorbeiziehender Meteoriten zu einer St� rung der Sensorsysteme f� hrte. Bei einem
vorbeiziehenden Meteoriten h� tte aber gewiss niemand die Entfaltungdes Sprungsegels eingeleitet.
Also hatte der Kapit� n auch dies kontrollieren lassen und festgestellt, das tats� chlich kein Meteorit
oder andere Himmelsk� rper die Position des Schiffes gekreuzt hatte - zumindest soweit die
Aufzeichnungen dies hergaben.
¹Du bist also der Meinung, es k�nn te ein Saboteur zu Werke sein.ª, stellte Yussuf fest, w� hrend er
dem Kapit� n fest in die Augen sah.
Der Kapit� n nickte. ¹Ja. Ich habe Ausf� lle der Sensoren verfolgt. Schau Dir diese kleine Simulation
an.ª, er deutet mit der Hand auf den Grundrissplan. Zeitlich nacheinander f� rbten sich verschieden
Bereiche rot ein. Nach und nach wurde so ein Gangst� ck eingef� rbt, dass von den Tech-Quartieren
direkt zu den Wartungsr� umen der eingezogenen Sprungsegelmechanik f� hrte.
¹Hiermit k� nnen wir den Personenkreis auf eine Handvoll Techs eingrenzen, die in dem Bereich
untergebracht sind.ª
¹Was willst Du unternehmen?ª, fragte Yussuf den � lteren Mann. Obwohl Yussuf der rangh�h ere
Offizier war und das Oberkommando � ber die 1st Arkab Legion hatte, hatte der Kapit� n an Bord der
¹Ain es-Samumª die Befehlsgewalt.
¹Nun ich werde den betroffenen Tech empfehlen, sich der heilige Biha zu stellen.ª
Yussuf nickte zustimmend. ¹Das wird das Beste sein. So Gott will, werden wir so schnellstm�g lich
Gewissheit haben und die Ehre unschuldiger Techs und ihrer Familien nicht unn� tig beflecken. Das
w� re nicht gut f� r die Moral. Ich werde den Richter informieren.ª
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DIE PAKTSTREITKRÄFTE im NDV 3035

Die Pakt Streitkr� fte (PSK) entstanden aus dem capellani-
schen Milit� r und unterstanden, wie alle Einheiten des Hau-
ses Liao, dem Milit� rministerium. Da der Kommunalit� t
aber seit jeher eine Sonderrolle zukam, war es schon immer
relativ eigenst� ndig. Die in der Kommunalit� t St.Ives
dienenden Truppen wurden unter dem Oberbegriff St.Ives
Armored Cavalry zusammengefaût und unterstanden in der
Zeit vor der Unabh� ngigkeit dem direkten Befehl Candace
Liaos. Diesen muûte sie nat� rlich teilweise mit Colonel
Pavel Ridzik teilen, dessen Stapelton's Iron Hand ebenfalls
zur Cavalry geh� rten, allerdings blieb bei ihr die letzte
Entscheidungsgewalt, solange ihr Vater Maximilian keinen
Einspruch einlegte.

Die St.Ives Armored Cavalry bestand urspr�n glich aus zehn
Einheiten, die zur Bewachung der f� r die F� deration wichti-
gen Kommunalit� t bereitstanden. Diesen fiel nicht nur die
Aufgabe zu, die f� r die Konf� deration lebenswichtigen
Rohstoff- und Industrieg� ter Planeten zu sch� tzen, sondern
auch den Bankplaneten des Hauses Liao - Vestalla.

W� hrend des kurzen aber heftigen Befreiungskrieges spal-
tete sich die Cavalry in zwei erbittert k� mpfende Lager, von
denen die sich Justinia's Cuirassiers, Cochraines Goliaths
und nat� rlich Stapelton's Iron Hand auf die Seite des Hauses
Liao schlugen.
Nachdem der M� rz 3029 von wilden K� mpfen und unauf-
h� rlichen Truppenbewegungen gekennzeichnet war, gelang
es der PSK, also jenem Teil der Armored Cav, der Candace
Liao treu ergeben war, die Oberhand zu gewinnen und das
Paktgebiet zu sichern. Unterst� tzt wurden sie dabei von
mehreren S� ldnerregimentern, vor allem den Buccaneers.
Dadurch wurde hier der Grundstein f� r die sp� ter h� ufigen
S� ldneranwerbungen gelegt.

Nachdem der Unabh� ngigkeitskrieg beendet war, fand sehr
schnell eine groûe S� uberung innerhalb der PSK und der
Pakt Milit� rverwaltung statt, wobei in intensiven Verh� ren
die dem Pakt treu ergebenen Personen von den Maximilian
treuen getrennt und letztere dem Pakt verwiesen wurden.
Anschlieûend wurde die Milit� rverwaltung in entscheiden-
den Punkten ver� ndert, so daû es der Maskirovka schwer
fallen w� rde Aktionen vorherzusehen oder die
Milit� rverwaltung an sich zu infiltrieren.

WAFFENGATTUNGEN DER PSK
Die PSK hat s� mtliche im Jahre 3035 verf� gbaren Waffen-
gattungen in ihren Reihen. Hauptaugenmerk liegt nat� rlich
auf Battlemechs, wobei die Luft-Raumflotte das traditionell
hohe Ansehen behalten hat, das ihr auch schon zu SI
Armored Cavalry Zeiten durch die Bewachung Vestallas
zukam. Panzer, Infanterie, Artillerie, konventionelle
Luftstreitkr� fte sowie Unterst� tzungseinheiten geh� ren zu
allen Regimentern, wenn auch in etwas untergeordneter

Rolle und meist durch die Milizen der jeweiligen
Stationierungsplanten gestellt, mit Ausnamhe von Panzern,
von denen jedes Regiment mindestens eine Kompanie selbst
besitzt.

Trotz der sehr guten Ausstattung der Linienregimenter liegt
der wahre Grund f� r die hohe Wehrhaftigkeit der PSK in der
groûen Anzahl konventioneller Truppen. Jeder Planet hat
eine mehr oder minder groûe planetare Miliz, die bei Be-
drohung des entsprechenden Planeten problemlos in die
Linien-, bzw. S� ldnerregimenter eingegliedert werden kann.
Grundlage f� r diese hohe Integrationsf� higkeit der Milizen
ist die milit� rische Dienstpflicht, die jeder Paktb� rger von
entsprechender Gesundheit leistet, sowie die regelm� ûig
abgehaltenen gemeinsamen � bungen.

MILITÄRISCHE STRUKTUR
Da die PSK aus Teilen des Capellanischen Heeres, n� mlich
der St. Ives Armierten Reiterei, hervorgegangen ist, blieb
ihre Struktur grunds� tzlich identisch mit der in der Konf� -
deration Capella gebr� uchlichen. Es bestand auch wenig
Grund, diese Struktur zu � ndern, da sich das K� nf� derations
Milit� r schon immer als die einzig effizient und schlank
f�n ktionierende Beh� rde beweisen konnte; jedoch wurde sie
durch einige Strukturen der Davion Verwaltung erg� nzt, die
die Vereinigten Sonnen in der kurzen Zeit des B� ndnisses so
freundlich waren mit dem Pakt zu teilen. Dabei handelt es
sich in erster Linie um die Umstrukturierung der Einheiten
zu RegimentsKampfGruppen, kurz RKGs genannt. Auch
hatte diese Umstrukturierung den Sinn, der Maskirovka die
Arbeit so schwer wie m�g lich zu machen, beispielsweise bei
der Infiltrierung der Streitkr� fte. Dies wird nat� rlich durch
st� ndige Kontrollen, die auch auf Spitzel anderer H� user
zielen, weiter vorangetrieben.

DER VERTEIDIGUNGSRAT
Der capellanischen Kommandorat wurdedurch den Verteidi-
gungsrat ersetzt. Dieser bildet sich aus der Oberbefehlsha-
berin der Streitkr� fte, Pr� sidentin Candace Liao, dem
General of the Armies, dessen Stellvertreter, dem
Lieutenant-General, sowie den Kommandeuren der
Linienregimenter. Zus� tzlich haben die angeworbenen
S� ldnerregimenter nach zwei Jahren Dienstzeit im Pakt eine
beratende Stimme in diesem Rat.
Der Verteidigungsrat koordiniert die Strategie der Streit-
kr� fte und ist f� r die Ausarbeitung langfristiger Pl� ne
zust� ndig. � blicherweise tagt dieser Rat auf St.Ives selbst.
In Krisenzeiten ist es aber auch m� glich, daû Sitzungen auf
anderen Welten, in Sprungschiffen oder per Videokonferen-
zen abgehalten werden, letztere neuerdings �b er das St.Ives
eigeneKommunikationsnetz.
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Hinter dem Verteidigungsrat steht nat� rlich eine relativ
groûe B� rokartie, die nur mit den loyalsten Beamten besetzt
ist. Diese hat haupts� chlich die Aufgabe, ben� tigte Daten zu
sichten, ordnen und entsprechend aufzubereiten, bzw.
Entscheidungen weiterzuleiten.

BESCHAFFUNGSABTEILUNG
Die Beschaffungsabteilung des Hauses St.Ives ist mehr oder
minder unver� ndert geblieben, da es nur sehr wenig Dinge
gibt, die man bei der Nachschubversorgung eines stehenden
Heeres � ndern k� nnte.Wie in allen anderen Nachfolgestaaten
koordiniert sie die Nachschublieferungen an die Einheiten,
wobei S� ldnereinheiten genauso behandelt werden wie
Linien- oder Milizregimenter.
Gleichzeitig dient sie auch zur Koordination aller milit� ri-
schen Sprung- und Landungsschiffe innerhalb des Paktes
sowie des Dominions, allerdings nicht den von zivilen
Schiffen.
Zus� tzlich koordiniert die Beh� rde auch die Produktion und
Verteilung von milit� rischer Ausr� stung, bzw deren Verkauf
an Drittstaaten.
Die Beschaffungsabteilung ist in das Handeslministeriums
integriert, um so m�g lichst viele b� rokratische Klippen und
Hemmnissevon vorneherein zu umschiffen.

PAKTRAUMFLOTTE
Die Raumfahrzeuge der Paktflotte reichen von leichtbewaff-
neten Patrouillenbooten � ber schwerbewaffnete und -gepan-
zerte Landungsschiffe bis hin zu den so unersetzbaren
Sprungschiffen.
Die Aufgabe der Flotte ist der Transport aller milit� rischen
G� ter sowie der Bodentruppen, wobei diese feste Schiffe
zugeteilt bekommen, so daû jedes Regiment zu jedem
Zeitpunkt �b er gen�g end interplanetare Transportm�g -
lichkeiten verf� gt.

Die Luft-Raum-J� ger Verb� nde unterstehen durch die Schaf-
fung der RKGs nur zu einem Teil der Flotte, wobei sie Ge-
leitschutzaufgaben �b ernehmen, sondern im � berwiegenden
Maûe den einzelnen Regimentern, die diese f� r die
� berwachung des planetaren Luftraums oder als erste
Vorhut bei planetaren Verteidungen, � berf� llen oder
eigenen Invasionen nutzen.

FORSCHUNG UND ENTWICKLUNG
Die ehemalige Forschungs- und Entwicklungsabteilung der
Kommunalit� t St.Ives ist fast vollst� ndig im AWT

aufgegangen und wird von dort aus h� chst erfolgreich
betrieben.
Die verbliebenen Reste wurden der Beschaffungsabteilung
unterstellt und besch� ftigen sich haupts� chlich mit der Wei-
terentwicklung bestehender Anlagen, soweit dies nicht auch
vom AWT � bernommen wird, z.B. der Verbesserung milit� -
rischer Garnisionsposten.

VERWALTUNG UND FINANZWESEN
Die Abteilung f� r Verwaltung und Finanzen stellt die mit
Abstand gr� ûte Abteilung des Verteidigungsministeriums
dar und beherbergt eine sehr komplexe B� rokratie. Sie ist
nicht nur f� r Buchhaltung und Soldwesen da, sondern ver-
waltet auch die Witwen- und Waisenrenten,
Familienangelegenheiten der Soldaten wie Nachzug bei
Neustationierung der Einheit etc.
Zus� tzlich regelt sie alle administrativen belange der Trup-
pe: Versetzungen von einem Truppenteil zum anderen, sie
legt dem Verteidigungsrat zweimal j� hrlich Bef� rderungs-
vorschlage vor, beruft die Mitglieder von Kriegsgerichten
ein und besetzt Untersuchungsaussch� sse.

Da diese Beh� rde auf Grund ihrer Natur zu capellanischen
Zeiten eine Hochburg f� r Korruption und Vetternwirtschaft
war, wurde nach dem Befreiungskrieg versucht, die
korruptesten Mitglieder auszusortieren. Auûerdem wurden
mehrere st� ndige Untersuchungsaussch� sse eingesetzt, die
Korruption aufsp� ren sollen. Die Mitglieder dieser
Aussch� sse rekrutieren sich aus den aktiven Truppen und
wechseln jedes Jahr, um eine Korrumpierungder Aussch� sse
selbst m� g-lichst auszuschlieûen. Diese Maûnahme zeigt
bisher einigen Erfolg, da gr� ûere Skandale seit ihrer
Einf� hrung ausblie-ben.

Eine wichtige Unterorganisation dieser Beh� rde ist die Ab-
teilung f� r Erfassung und Ausbildung. Sie �b erwacht die
regul� ren Ausbildungskader sowie die Einhaltung der
Wehrdienstzeit, die jeder Paktb� rger ab seinem 18.
Geburtstag zu leisten hat. Sie besteht aus einer vierj� hrigen
Dienstzeit in einem Linien- sowie drei Jahre bei einem
Heimatmilizregiment, mit der M� glichkeit, bis zum 50.
Lebensjahr zu dreimonatigen Wehr�bungen und im
Bedrohungsfall zum aktiven Dienst in einer Heimatmiliz
einberufen zu werden.

MEDICORPS
Das Pakt Medicorps sieht sich in direkter Tradition des
Capellanische Medicorps, das sich bekanntermaûen eines
hervorragenden Rufes erfreut. Es war schon immer f� r den
ausgezeichneten medizinischen Zustand der capellanischen
Truppen sowohl im Feld als auch bei Garnisionsaufgaben
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verantwortlich. Dieser hohe Standard konnte durch die Re-
gierung des Hauses St.Ives erhalten werden und wird dank
den Durchbr� chen des AWT sogar noch erweitert.
Die zum Corps geh� rende politische Aufgabe wird weiterhin
wahrgenommen, die seit den Zeiten Kanzlerin Barbara Liaos
existiert: F� llt eine unzureichend medizinisch versorgte
Truppe dem Generalstabsarzt, bzw seinen Repr� sentanten,
auf, kann der zust� ndige Kommandeur seines Amtes
enthoben werden; dies muû im Nachhinein durch den
entsprechenden Ausschuû best� tigt werden, wird aber im
Normalfall nicht r� ckg� ngig gemacht.
Durch diese Maûnahme wird der Truppe nicht nur der
Eindruck vermittelt, daû sich ihre Kommandeure um sie
sorgen, sondern sie werden auch bei bester Gesundheit
erhalten und nicht zu schanden gedrillt.
Wirklich ge� ndert zu den capellanischen Zeiten hat sich im
Medicorps nur, das es jetzt das Motto der LCS �b ernommen
hat, n� mlich die Gleichbehandlung von Verwundeten und
die humaneBehandlung von Kriegsgefangenen.

Derzeit existieren f� nf Hospitalbataillone im Paktgebiet und
zwei im Dominion mit eigenen Transportm� glichkeiten und
den chirurgischen und sonstigen Einrichtungen f� r die Be-
handlung aller in modernen Gefechten anfallenden Ver-
letzungen.

HEIMATMILIZEN
Heimatmilizen sind planetare Regimenter, die nach ihrem
jeweiligen Planeten benannt werden. So gibt es z.B. die
Brightonmiliz, die Tagamiliz und so weiter. Jede Miliz
besteht aus drei Bataillonen unter dem Befehl eines Cap-
tains. Das 1. Bataillon besteht in aller Regel aus Panzer-
truppen und Artillerie. Die beiden anderen Bataillone setzen
sich aus motorisierter Infanterie, Luftlandetruppen oder
Sprungtruppen zusammen. Diese sind mit Lasern und
Panzer- bzw. Mechabwehrraketen ausger� stet. Zus� tzlich
verf� gen alle Heimatmilizen � ber Pionierkompanien und
Kommandoeinheiten.
Die Aufgabe einer Heimatmiliz besteht darin, eine erste
Verteidigungslinie gegen feindliche Angriffe zu bieten, den
ersten Ansturm des Gegners zu bremsen und Schl� s-
selpositionen zu halten, bis regul� re Kampfverb� nde mit
Battlemechs eintreffen.
Die Milizen erfreuen sich einer sehr guten Versorgung durch
die Beschaffungsabteilung, da sich im Verteidigungsrat die
Meinung durchgesetzt hat, daû eine starke, gut ausgebildet
und ger� stete Miliz den Grundstein zur Verteidignung des
Paktes legt.

DIE PSK HEUTE
Trotz einiger Anfangsschwierigkeiten gelingt es den Pakt
Streitkr� ften immer wieder, sich vor allem durch ihre hohe
Mobilit� t gegen die �b erm� chtig wirkenden H� user Davion

und Liao langfristig zu behaupten, so daû man heute den
St.IvesPakt als generell gesichert betrachten kann.
Geleitet von ihren Gener� len, derzeit General of the Armies
Tommy Lindner und dessen Stellvertreter Lieutenant Gene-
ral Markus Bauckelmann, wird der Vorteil eines kleinen
Staatsgebietes voll ausgenutzt, indem die Einheiten st� ndig
in Bereitschaft gehalten und sofort durch die hohe Anzahl
verf� gbarer Sprungschiffe und kurzen Distanzen auf be-
drohte Welten deligiert werden. Weiterhin wurde und wird
durch verschiedene Aktionen, z.B. die gemeinsame Ausbil-
dung bei den Milizen f� r alle, ein fanatischer Zusammenhalt
nicht nur innerhalb der einzelnen Regimenter, sondern
�b erall innerhalb der PSK geschaffen. Dies verst� rken
zus� tzlich die neu gebauten und frei f� r jedermann seienden
HPG Sta-tionen, da so ein reger und st� ndiger
Kommunikationsverkehr unter den Einheiten m�g lich ist.
Ein beispielloses Modell, daû in gr� ûeren H� usern so nicht
zum tragen kommt.
Dieser Umstand verschaffte dem Verteidigungsrat genug
Selbstsicherheit, um unz� hlige, teilweise gemeinsam mit den
B� ndnispartnern der Peripheriestaaten durchgef�h rte
Aktionen gegen die Liga Freier Welten sowie dem
lyranischen Commonwealth durchzuf� hren. Dabei konnte
eine eigene Enklave erobert werden, das St.Ives Dominion,
welches eine gute Ausgangsbasis sowohl f� r politischen als
auch milit� -rischen Druck auf die beiden Staaten erm� glicht,
aber auch einen regen Handelsverkehr zul� ût.

Im Jahre 3035 ist die Streitmacht des St.-Ives-Paktes nach
wie vor nur bescheidene sechs Regimenter groû, deren
Umbau zu RKGs im Jahre 3032 erfolgreich abgeschlossen
werden konnte. Seit dem bem� ht sich der Pakt verst� rkt neue
Einheiten aufzubauen, um den verschiedenen Bedrohungen
besser Herr werden zu k� nnen und die Verteidigung des
Dominions zu gew� hrleitsen; diese werden jedoch erst in
den n� chsten Jahren Regimentsst� rke erreichen. Hinzu
kommen mehrere S� ldnereinheiten, von denen vor allem die
Buccaneers ihren Dienst seit Paktgr� ndung � uûerst
zuverl� ssig versehen und daf� r bereits mehrfach ausgezeich-
net wurden. Ebenfalls als Gl� cksgriff erwies sich das
Anwerben des S� ldnerbatallions Blue Aces, welches
aufgrund ihrer Flexibilit� t wertvolle Dienste leistet und sich
hervorragend in die Streitkr� fte integriert hat. Hierzu haben
auch die ausgedehnten Truppen�bungen mit allen Teilen der
PSK beigetragen.

Eine Vertragsverl� ngerung des Wolfs Dragoner Regimentes
Zeta Batallions wurde aus Verwaltungsgr�nden abgelehnt,
so daû die bisher produktive Zusammenarbeit mit diesem
S� ldnerhaus zun� chst beendet scheint.

Die Einsatzorte der verschiedenen Bataillone variieren
zwischen Pakt und Dominion, wobei auf ein Jahr Dienstzeit
im Dominion zwei Jahre im Pakt folgen.
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R� NGE DER PSK
Herzogin Candace Liao ist die Oberkommandierende der
Pakt Streitkr� fte, da dieses Amt der Premierministerin des
St.Ives Paktes zukommt. Sie nimmt dieses Amt aktiv war
und spielt im Verteidigungrat eine durchaus dominante
Rolle, wobei sie sich den Vorschl� gen der Experten nie ver-
schliût.
Die Rangordnung wurde, wie aufgef�h rt, den neuen
Bed� rfnissen angepaût, genauso wie die Rangabzeichen, die
jetzt ein wenig an altes Terra Milit� r erinnern und damit die
Streifenstruktur des capellanischen Milit� rs ersetzt haben.
Mannschaftsr� nge gibt es nur bei den Hilfstruppen. Mech
und LRJ Piloten beginnen ihre Karriere automatisch mit dem
Unteroffiziersrang Sergeant.

DIE R� NGE IM EINZELNEN

Unteroffiziere:

Sergeant
Absolvent der Pilotenausbildung, geringe Kampferfahrung,
der normale Mechkrieger

Master Sergeant
MittlereKampferfahrung

Banner Sergeant
Kampferfahrener Veteran

Sergeant M ajor
HoheKampferfahrung und F� hrungsqualit� ten à stellv. Lan-
zenkommandeur (Offiziersanw� rter)

Offiziere:

2nd Lieutenant
Lanzenkommandeur (4 Mechs) oder Elitepilot mit Sonder-
auftrag

1st L ieutenant
Lanzenkommandeur (4 Mechs) bzw. (stvtr. Kompanie
Kommandeur - 12 Mechs, nur im Gefecht)

Captain
Kommandeur einer Kompanie (12 Mechs - 3 Lanzen) bzw.
Elitelanze (mit Sonderauftr� gen) - 4 Mechs

Stabsoffiziere

Major
Batallionskommandeur (36 Mechs) oder Eliteeinheit mit
Sonderauftr� gen (12 Mechs)

L ieutenant Colonel
Regimentskommandeur (3 Bataillone), bestehend aus:
Mecheinheiten, Panzern, Luftraumj� gern und Hilftruppen,
andere Waffengattungen werden von den Milizen gestellt
oder Elitebattalions Kommandeur (36 Mechs)

Colonel
Regimentskommandeur (3 Bataillone), bestehend aus:
Mecheinheiten, Panzern, Luftraumj� gern und Hilftruppen,
andere Waffengattungen werden von den Milizen gestellt.
Ein Colonel kann im Feld mit der Befehlsgewalt �b er 2
Regimenter autorisiert werden oder im Friedensfall als
ranghoher Truppeninspektor fungieren. Direkte Berichter-
stattung an den stellvertretenen Oberbefehlshaber (Lt. Gene-
ral) der PSK.

Gener � le:

Lieutenant-General
Stellvertretener Oberbefehlshaber der PSK und derzeit
oberster Truppeninspektor.

General
Stellvertretener Oberbefehlshaber der PSK und oberster
Truppeninspektor.
(Findet innerhalb der PSK, aufgrund der geringen Anzahl an
Regimentern keineVerwendung)

General of the Armies
Oberbefehlhaber der PSK. Berichtet direkt und ausschlieû-
lich an die Herzogin.

UNIFORMEN DER PSK
Die traditionelle Unterschiedslosigkeit der Uniformen des
Capellanischen Milit� rs wurde auf Grund der guten Erfah-
rungen mit diesem System in den Pakt Streitkr� ften beibe-
halten. Es f� rdert das Zusammengeh� rigkeitsgef� hl der ein-
zelnen Waffengattungen und betont, daû alle f� r die selbe
Sachek� mpfen, was zu einer guten Zusammenarbeit f� hrt.

Da es f� r den unge� bten Beobachter sehr schwierig ist,
zwischen den Uniformen der verschiedenen Waffengat-
tungen zu unterscheiden, betonen die folgenden
Beschreibungen vor allem diese Unterschiede.
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OFFIZIERE
Die Offiziere des St.Ives Paktes tragen einen von zwei
Standardgefechtsanz� gen, je nachdem, ob der Offizier eine
Kampfeinheit befehligt oder eine Stabsfunktion bekleidet.

Die Uniform eines Feldkommandeurs � hnelt der eines
Infanteristen. Ein Offizier tr� gt jedoch einen schwarzen
Helm, eine schwarze Brustpanzerung und schwarze
Armpolster. Die dunkelblaue Uniformhose besitzt einen
goldenen Seitenstreifen.
Offiziere tragen in der Regel Kniestiefel und einen schwarz-
goldenen G� rtel.
Stabsoffiziere f� hren graue Helme. Niedere Stabsoffiziere
tragen einen goldenen Armreif mit schwarzem Rand am
rechten Oberarm, hoheStabsoffiziere an beiden Armen.
Zus� tzlich tragen hohe Offiziere farbige Seidenhalst� cher,
die ihre Waffengattung bezeichnen:
Gr� n f� r Infanterie,
Gr� n-Weiû f� r Artillerie,
Rot f� r Panzertruppen,
Gelb f� r Mechtruppen,
Blau f� r Luft/Raumstreitkr� fte,
Braun f� r Hilfstruppen und
Weiû f� r � rzte.

MECHKRIEGER
Die Hauptaufgabeder MechKriegeruniform ist es, den
Tr� ger vor der Hitze des Mechcockpits zu sch� tzen.

Im St.Ives Pakt besteht sie wie in den
Vereinigten Sonnen aus einer K� hlweste
und einem darunter getragenen K� hlhemd.
Dieses kurz� rmelige rote Unterhemd ist im
Grunde eine Miniaturversion der
K� hlweste. Jede Faser des Hemdes ist in
Wirklichkeit ein sehr d�nner, aber extrem
reiûfester Schlauch, der Wasser oder eine
andere K�h lfl� ssigkeit transportiert. Das
Hemd kann zwar nicht die Leistung einer
K� hlweste liefern, aber die Kombination
von K�h lhemd und K� hlweste gestatten
dem Mechpilot selbst in der heiûesten
Mechkanzel relativen Komfort. K� hlweste
und Shorts sind einfarbig gelb.

Der St.Ives Pakt benutzt zudem den besonders kleinen,
modernen Neurohelm lyranischer Produktion, der leichte
Modifikationen durch die Techniker des AWT erfuhr und
der die damit ausger� steten MechKrieger wie ihre
lyranischen Kameraden durch die rasierten
Sensorauflagefl� chen am Hinterkopf kenntlich macht.
Rangabzeichen werden am Oberarm getragen.

JAGDPILOTEN
Die Jagdpiloten-Uniform der PSK ist weitgehend identisch
mit dem leichten Druckanzug des Capellanischen Heeres,
hat jedoch eine im Stoff gedeckte, an Manschetten, Seiten-
streifen undSchulterpolstern gl� nzend purpurrote Farbe.

Der Anzug enth� lt zahlreiche interne
Sensoren und Regulatoren f� r Andruck und
K� rpertemperatur, Lebenszeichen des
Piloten und Streûfaktoren im Gefecht.
In der zentralen Brusttasche des Anzugs
tr� gt der Jagdpilot typischerweise ein
LCD-Computerlog sowie einen
Notsignalgeber, der automatisch aktiviert
wird, wenn die Bordsysteme des J� gers
ausfallen.

Am linken Oberarm des Druckanzugs ist ein Armreif mit
wichtigen Kontrollschaltkreisen eingearbeitet, der an der
Auûenseite das Wappen des St.Ives Paktes zeigt. Name und
Rangabzeichen des Piloten sind auf dem Flughelm ange-
bracht.
Jeder Luft/ Raumpilot erh� lt zus� tzlich ein Notfallrepera-
turset mit Drucksiegeln zur Abdichtung kleinerer Risse im
Druckanzug und Ersatzkabeln f� r Lebens-erhaltungssysteme,
der meist um den Oberschenkel geschn� rt wird.

PANZERTRUPPEN
Paktpanzer haben meist wenig Besatzung, was Komfort und
Bewegungsfreiheit der Besatzung vergr� ûert.

Die leichte, robuste Uniform spiegelt
diese gr� ûere Freiheit wieder.
Panzerbesatzungen tragen einen
gepolsterten K� rperpanzer mit
eingebauten K� hlsystemen.
Die Auûenschicht dieses Panzers
besteht aus mit Durallium-
verst� rkungen durchzogener
Synthokeramik.
Die darunter getragene gr� ne
Gefechtsuniform ist aus Plaststahl-
maschengewebe gefertigt und kann
auf kurze Distanz sogar Granat-
splittern standhalten.

In Verbindung mit dem Standardhelm l� ût sich diese
Uniform v� llig gegen Umwelteinfl� sse abschirmen.
Sie wird durch ein polarisiertes Helmvisier und
Kunstlederhandschuhe abgerundet.
Rangabzeichen werden in Kragenh� he auf dem K� rper-
panzer getragen.

INFANTERIE
Pakt-Infanterie ist, sofern sie keine Tarnkleidung tr� gt, an
ihrer dunkelblauen Uniform mit Plaststahlarm- und -bein-
polstern zu erkennen.
Die am G� rtel und auf Schulter- und Armaufn� hern
getragenen Insignien sind meist von mattblauer Farbe.
Hellblaue Tornister mit gelben Schultergurten sind ebenso
verbreitet wie das Mitf�h ren von Reservewaffenmagazinen
in Taschen an der unteren H� lftedes Tornisters.
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Jeder Infanterist f�h rt Verpflegung f� r zwei Tage mit sich.
Dar� ber hinausgehende Vorr� te werden auf Kompanieebene
gelagert.
Zus� tzlich tr� gt jeder Infanterist einen Standardschutzhelm
aus mit synthetischen Keramikfasern verst� rktem Plaststahl,
der guten Schutz gegen feindliches Laserfeuer bietet. Die
schwarzen Uniformwebg� rtel enthalten Taschen f� r
Faustwaffenmunition, Handgranaten, Feldflaschen und
Feldgeschirr.
Die Rangabzeichen aller Infanteristen sind auf Unterarmen
und Kragenaufschl� gen angebracht, Namensschilder an der
rechten oberen Brustpartieder Uniform.

HILFSTRUPPEN
Mitglieder der Hilfstruppen tragen die gleiche Uniform wie
Infanteristen.
Techs sind durch einen weiûen L� ngsstreifen an Armen, Bei-
nen und Kragen erkennbar. Auûer Dienst tragen sie ein klei-
nes versteiftes »Schiffchen«. Techs, die mit der Wartung von
Panzerfahrzeugen und Mechs befaût sind, tragen weiûe
Overalls mit hellgr� nen S� umen und Arm- bzw.
Beinpolstern, die aus nichtbrennbarem und gegen S� uren
und L� -sungsmittel resistentem Material bestehen.
Die Schulterstreifen der Hilfstruppenuniform bezeichnen die
Abteilung des Tr� gers: Dunkelgr�n f� r Artillerie und Pio-
niere, Braun f� r Techs und Weiû f� r Sanit� ter.
Da von allen Hilfstruppen auch die Teilnahme am Kampf
erwartet wird, ist die Uniform an Armen und Beinen mit
Plaststahlmaschen verst� rkt, die einen gewissen Schutz
gegen kleinereGranatsplitter bieten.

MILIT� RAKADEMIEN
Derzeit werden Kadetten an der Milit� rakademie (ehemals
Kriegsakademie) St. Ives ausgebildet.

AUFSTELLUNG DER PSK
Obwohl der St.Ives Pakt in drei verschiedene Provinzen
unterteilt ist, macht eine Aufteilung des Staatsgebietes in
milit� rische Distrikte oder Fronten aufgrund seiner Gr� ûe
wenig Sinn, abgesehen von der Trennung Pakt und Do-
minion nat� rlich. Die Einheiten des Paktes sind � ber die
Systeme des Reiches verteilt, wobei die Grenze zur Konf� -
deration Capella st� rker gesichert ist, da haupts� chlich von
dort mit regelm� ûigen Angriffen zu rechen ist, als die zu den
Vereinigten Sonnen. Die Loyalit� ten der Einheiten ist von
Abteilung zu Abteilung verschieden, variiert aber generell
zwischen loyal und/oder fanatisch, was unter anderem den
Erfolg der PSK erkl� rt.
Die angebenen Heimatbasen bezeichnen die Herkunftspla-
neten der Einheiten und nicht die aktuellen Stationierungen.
Deshalb sind teilweise auch Planeten aufgef� hrt, die derzeit
nicht zum Paktgebiet z� hlen.

Autor: Tommy Lindner, HO.SI25@haus-stives.de
Der Text stellt die Paktstreitkr� ftedes St.Ives Paktes 25 im Rahmen der Battletech-AG des Nice DiceVereins dar. Er darf nur f� r nicht kommerzielleverwendet werden und soll dem
Vereinsspiel dienen. Da die verwendeten Bilder meines Wissensnach f� r nicht kommerzielle Zweckebenutzt werden d� rfen, sollten siekeine Copyright Verletzung darstellen.
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Ex o d u s Tei l 1

Zeta RPG On

Necromo 27.05.3035(HQ Zeta Bat.)

Ein Nachrichtenoffizier des Zeta BataillonÂs l� uft eilig durch die G� nge des planetaren HQÂs der
Einheit und bleibt vor dem Vorzimmer von Colonel J.Elliot Jamison stehen.
Kurz �b erpr� ft er seine Uniform holt tief Luft und f� gt sich in das unausweichliche. Er tritt.
¹Miss Drand ich habe eine dringende Com-Nachricht f� r Colonel Jamison, ich muss ihn sofort
sprechen.ª
¹Major Ramsauer ihre Nachrichten sind immer ¹eiligª und ¹dringendª, k�n nen sie sich nicht einmal
etwas neues einfallen lassen? Colonel Jamison befindet sich ein einer Einsatzbesprechung und will
unter gar keinen Umst� nden gest� rt werden.ª
¹Glauben sie mir f� r diese Nachricht sollte er gest� rt werden, es geht.....ª
In diesem Moment geht die T� r zu Col. Jamison B� ro auf und Leutnant Konnor betritt das B� ro.
¹Miss Drand der Colonel h� tte gern einen kleinen Imbiss f� r die anwesenden Stabsoffiziere, wenn sie
so nett w� ren sie darum zu k� mmern. Ohh, Major Ramsauer was gibt's neues?ª
¹Sir, wen sie dies bitte dem Colonel �b ereichen w� rden.ª
Er � bergibt einen kleinen Briefumschlag an den Leutnant.
¹Danke Major, Miss Drand beeilen sie sich bitte, ich muss nun wieder rein, das wird ein langer Tag.
Auf Wiedersehen Major Ramsauer.ª

Im B� ro von Colonel Jamison.

Auûer dem Colonel und Leutnant sind noch Major Mason und Leutnant Neymann anwesend.
¹ Sir, Major Ramsauer war drauûen und bat mich dies zu �b erreichen, vielleicht sind dies schon
Nachrichten der Comstar-Expedition.ª
¹Jetzt schon? Eher unwahrscheinlich w� rde ich meinen.ª
Der Colonel � ffnet den Umschlag undliest. Seine Gesicht nimmt zunehmend ernste Z�g e, er steckt
den Zettel in ein Brusttasche und setzt sich.
¹Meine Herren die Besprechung ist beendet, sammeln sie das Bataillon und schicken sie mir Major
Ramsauer.ª
¹Was ist passiert?ª
¹Sp� ter meine Herren, sp� ter. Unsere gesamte Planung ist hiermit gestrichen, sowie das Bataillon sich
versammelt hat werde ich die Neuigkeiten bekannt geben.ª

2 Stunden sp� ter , die auf Necromo befindlichen Mitglieder des Bataillon´s haben sich auf dem
HQ-Hof versammelt, Colonel Jamison steht auf der Treppe des Geb� udes.

¹Mechkrieger, es ist etwas geschehen womit niemand von uns rechnen konnte. Unser Kontrakt mit
dem Haus St. Ives wurde soeben einseitig aufgehoben.ª
Eisige Stille breitet sich auf � ber das gesamte Areal aus.
¹Die Gr� nde mit denen dieser Schritt von Seiten des Haus St.Ives begr�n det wird sind mehr als
fadenscheinig und f� r mich nicht nachvollziehbar. Unser Kontrakt hat mit Eingang der Nachricht
geendet, auf Grund der Art undWeise wie das Haus hier vorgeht wird das Bataillon von nun an bis zu
unserem Abzug in h� chster Alarmbereitschaft verbleiben, es darf kein zweites Misery mehr geben.
Blackwell ist bereits verst� ndigt und beginnt in diesen Minuten bereits damit die von uns aufgebauten
Produktionstrassen zu demontieren, und das was nicht demontiert werden kann wird zur Sprengung
vorbereitet. Wir werden den Platz hier so verlassen wie wir ihn vorgefunden haben.
Die � rtliche Miliz ist bereits angewiesen sich ruhig zu verhalten, und sich unserem Abzug nicht in den
Weg zu stellen.
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Alle Stabsoffiziere bitte zu mir, der Rest bitte sofort zu seinen Maschinen, ein Notfalldienstplan wird
in K� rze aufgestellt und ich erwarte das dann jeder bereit ist.ª

5 Stunden sp� ter im Besprechungsraum des Bataillon´s HQs.

¹So meine Herren ich denke das waren die wichtigsten Punkte die bez�g lich unseres Abzuges zu
kl� ren waren, sie informiere bitte umgehend ihre Einheiten � ber die einzuleitenden Maûnahmen und
wenn alles Gut geht sind wir hier innerhalb der n� chsten 2 Wochen verschwunden. Leutnant Konnor
und Major Mason sie kommen bitte gleich in mein B� ro, eine Sache gibt es noch zu besprechen.ª

Die Stabsoffiziere verlassen den Raum, Leutnant Konnor und Major Mason folgen dem Colonel in
sein B� ro.
¹Bitte setzen sie sich, darf ich Ihnen eine Erfrischung anbieten?.ª
¹Dankeª
¹Ja, gerneª
¹Gut, MISS DRAND DIE � BLICHEN GETR� NKE F� R DEN MAJOR UND DEN LEUTNANT.ª
¹Also, worum es mir geht ist die von Ihnen vorhin schon erw� hnte Comstar-Expedition. Da das Haus
St. Ives und so �b erraschend und seltsam aus seinen Diensten entlassen hat, sehe ich keinerlei
Notwendigkeit das ¹Mitbringselª dieses Ausfluges noch in den St.Ives zu bringen.
Lassen sie uns einen Weg finden die entsandten Kr� fte zu benachrichtigen und sofort nach Outreach
umzuleiten.ª
Einige Tage sp� ter � ber Bryand.
¹Ok Leutnant sie springen weiter nach Keid und hohlen unsere Expeditionstruppen ab, ich nehme mir
den Leopard und werde mit meinen Leuten mal sehen ob sich auf Bryand etwas brauchbares findet,
Nachschub k� nnen wir momentan glaube ich gut gebrauchen.ª
¹Sir, der Colonel wir gar nicht dar�b er erbaut sein wenn sie Mechs verheizen, in der derzeitigen Lage
k� nnen wir zwar Nachschub gebrauchen, aber Verluste k�nnen wir �b erhaupt nicht verschmerzen.ª
¹Leutnant, auf diesem kleinen Drecksball da unten ist kaum mit Widerstand zu rechnen, ich wird
schon vorsichtig sein, nur schnell rein und wieder raus. Und nun tun siewas ich Ihnen gesagt habeund
lassen den Rest meine Sorge sein.ª
¹Es ist ihr Kopf der rollt Major, aber trotzdem alles Gute.ª

Auf Bryand.

¹Blau 3, sie �b ernehmen mit Ihrem PHawk dieSpitze, Blau 4 schlieût sich im Vulcan an, Blau 2 und 5
mit Hopper und Awesome bleiben bei meinem Catapult und halten sich etwas zur� ck. 20 Klicks vor
uns scheint ein Versorgungslager der Kutten zu liegen, wir wollen da nur schnell rein uns ein paar
Sachen hohlen und dann nichts wie weg.ª
¹Roger Blau1 zur Zeit ist nichts zu sehen auf den Schirmen, hier vorne kommt reichlich offenes
Gel� nde, nach ca. 2Klicks wird's dann h�g li...., Moment da ist was.ª
¹Blau3 an alle 5 Boogies auf 12 Uhr sieht ganz sch�n  heftig aus was da kommt.ª
¹Blau3 warten sie, Blau2 und 5 aufschlieûen jetzt wird's erst. Blau3 k�nnen sie schon ausmachen was
uns da entgegen stolpert?.ª
¹Noch nicht, scheint eine leichte Einheit zu sein, der Rest sieht sehr groû aus.ª
¹Waffen bereit machen, keiner schieût ohne Erlaubnis, wir sammeln uns an dem kleinen W� ldchen da
vorne auf 2 Uhr.ª
¹Hi er Blau3 habe Best� tigungen es handelt sich um jeweils 1 Thorn, Awesome, Black Knight,
Lancelot und Flashman.ª
¹Aua, Leute das wird haarig, m� ssen die gerade jetzt hier sein? Blau3 und 4 ihr k� mmert euch um den
Thorn aber haltet euch von den Groûen fern, Blau2 und 5 unser erstesZiel sollte der Lancelot sein das
ist der Schw� chste der ganzen Bande. Feuer frei bei Zielauffassung.ª
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¹Blau1 der Thorn weicht uns aus, ich glaub der will was von Ihnen.ª
¹Ich seh Ihn, ist der Wahnsinnig? Der will mich im Nahkampf angehen, ich lass mich etwas
zur� ckfallen, wenn der wirklich kommt stell ich ihm ein Bein.ª
¹Hier Blau5 liege unter schwerem Feuer die vier Dicken konzentrieren sich auf mich.ª
¹Blau2 nimm deinen Hopper und hau den Lancelot endlich um, danach hilf Blau5 meine Werfer
scheinen die nicht zu beeindrucken.ª
¹Blau1 wir kommen dem Thron nicht hinterher der ist zu schnell, er ist gleich bei Ihnen.ª
¹Danke f� r die Warnung, da isser ja auch schon.ª
RUMMMMS
¹So Leute um den brauchen wir uns keine Gedanken mehr zu machen. Brauchen wir ein Thornbein?ª
¹Blau1 hier wird's langsam ungem� tlich, Blau2 lenkt zwar den Lancelot ab aber die andren 3 sitzen
mir ziemlich auf der Pelle.ª
¹Blau3 und 4 kommt her und st� rt die 3 mal ein wenig, Blau2 WIRD DAS ENDLICH MAL WAS
MIT DEM LANCELOT? Blau5 ich bin unterwegs, meine Werfer haben Ziel erfasst.ª
Blau1 zu sp� t, kritische Treffer im Reaktor ich steige aus bevor mir die Maschine um die Ohren
fliegt.ª
¹Scheiûe, Blau2 was h� lt dich da so lange auf?ª
¹Moment Chef der Lancelot liegt schonin den letzten Z� gen aber er will einfach nicht sterben.ª
¹Dann mach hin, sonst kannst du nachher was erleben. Blau3 und 4 wir nehmen unsden Black Knight
vor, Blau5 schein da schon vorgearbeitet zu haben, geht dem Flashman aus dem Weg der macht euch
sonst zu Kleinholz, der Awesome scheint ein Umbau zu sein, hab bisher noch keinen PPK-Blitz
gesehen.ª
¹Blau1 melde Lancelot auûer Gefecht, schwenke auf Black Knight um.ª
¹Wird ja auch endlich mal Zeit. Raketeneinschlag beim Black Knight, ich glaub das hat Ihm nicht
geschmeckt. Er f� llt und ich glaube er kommt auch nicht wieder hoch. neues Ziel Flashman.ª

Einige Minuten sp� ter .

¹Das w� re geschafft. nun lass uns mal sehen was wir noch gebrauchen k�nnen. Der Flashman und er
Black Knight sehen reparabel aus, die Techs sollen sich das mal anschauen. Blau5 der Flashman w� re
doch ein netter Ersatz f� r ihren Awesome, oder?ª
¹Danke gerne, wollte schonimmer mal so eine Gebetsm�h le fahren.ª
¹Gut dann lasst uns hier aufr� umen und dann geht's nach Outre ach.ª

Zeta RPG Off

Arnd(T) Otto
VO Zeta Bat.
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Di e " Si l k "  w i r d  er ob er t
Autor:  Mathias " I ron Matze"  Hirsch
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Mit  einem Blitzen in der ewigen Finsternis des Alls materialisierte sich
das Sprungschif f  der Händlerklasse am Nadirsprungpunkt  des Steiner-
systems. Als es sich zur Klasse K Sonne drehte, konnte man das einzel-
ne Landungsschif f  was es t ransport ierte erkennen. Weißer Dunst  am
Dockkragen machte deut lich das Versorgungsleitungen gekappt  wurden.
Dann löste sich die Kugel vom Sprungschif f  und f iel dem Systeminneren 
entgegen. Als es sichere Ent fernung zum Sprungschif f  erreicht  hat te
zündete es die Systemtransit t r iebwerke. Mächt ige Flammen wurden aus
den Düsen am Boden des Landungsschif fes ausgestoßen, um gleich dar-
auf  wieder zu verlöschen. Die Triebwerke kamen stot ternd zum St ill-
stand. Ohne Ant r ieb t r ieb das Schif f  langsam voran. Beim näheren Be-
t rachten f ielen grobe Beschädigungen ins Auge. Der Rumpf war an meh-
reren Stellen nur notdürf t ig gef lickt  worden. Ein Marik-Adler war nur
noch halb zu erkennen und gab dem Schif f  ein t rauriges Aussehen.

Auf  der  Brücke des Schif fes war die Hölle los. Der Kapitän hat te schon 
persönlich jedes Mitglied der Brückencrew angebrüllt  und stand jetzt  in 
der Mit te der Brücke und raufte sich verzweifelt  die Haare. Von allen
Seiten wurde er mit  neuen Schadensmeldungen bombardiert .  I hm ge-
genüber saß ein blonder, junger Mann der sich die ganze Szenerie mit  
gemischten Gefühlen ansah. Als typischer Mechpilot  hat te er eine Ab-
neigung gegen die st inkenden Eimer, aber ohne sie war man prakt isch 
auf einer Welt  gest randet . Er blickte zum Kapitän und fragte:  "Und wie 
schaut  es aus Kapitän Sogulow? Schaff t  es die alte Duncan I daho noch 
bis auf  den Boden?"
Der Kapitän sah ihn genervt  an. "Das kann ich ihnen sagen wenn wir
unten sind. Zurzeit  f liegt  dieser Eimer hier nur noch durch Masset räg-
heit .  Die Triebwerke haben sich verabschiedet  und mein I ngenieur muss 
einige St rahlungslecks abdichten. Dann sind einige Feldinhibitoren aus-
gefallen, der Kern hat  nen Knacks weg". 
Bevor er weitere Schäden aufzählen konnte hob "Snake" beschwicht i-
gend die Hände. "Verschonen Sie mich mit  Einzelheiten. Lassen Sie
mich raten. Die Duncan kommt  nur noch bis zum Planeten und nicht
wieder weg."  
"Lassen Sie es mich so ausdrücken Major Süß" bekam er zu hören,
"wenn wir die Triebwerke wieder zum Laufen bekommen, könnten wir 
den Wiedereint r it t  vielleicht  überleben, so wir zufällig mit  dem Schif f
einen Planeten t ref fen. Aber auf jeden Fall hat  die Duncan I daho es
hinter sich. Der letzte Angrif f  von diesen Marik-Bluthunden war zu viel 
für uns."  Er warf  noch einen Blick auf  die Brücke. "Wenn Sie nichts da-
gegen haben, würde ich Sie jetzt  bit ten die Brücke zu verlassen. Wie es 
scheint  hab ich jetzt  wicht igeres zu tun."  Mit  einem Achselzucken löste 
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"Snake" die Gurte, die ihn bis jetzt  auf dem Sessel fest-
gehalten hat ten. Er st ieß sich ab, schwebte etwas unbe-
holfen zum nächsten Schot t  und hangelte sich dann bis

zum Lif t ,  der ihn in die Mannschaftsquart iere bringen soll te. Unten oder 
oben, so genau konnte er es nicht  sagen, angekommen, grif f  "Snake"
sich das nächste I nterkom  und bestellte die Mechkrieger seiner arg ge-
schrumpften Harlekins in sein Quart ier. Normalerweise hät te er Stabs-
besprechungen in dem Aufenthaltsraum abgehalten, aber dieser war
beim letzten Angrif f  der Marik Raumjäger zerstört  worden. Dabei hatten
auch die Bierreserven und die Trividsammlung der Harlekins dran glau-
ben müssen. Oberleutnant  "Evil"  Sachse und Feldwebel "Tango" Schulze
hat ten noch Tage später bit tere Tränen über diesen Verlust  vergossen. 
"Snake" musste nicht  lange warten bis sich die Mechkrieger der Harle-
kins in seinem Quart ier drängelten.
"Snake" hat te es sich auf dem Sessel gemüt lich gemacht  und der Rest
seiner Leute nutzte den spärlichen Raum der Kabine so gut  es ging aus. 
Hauptmann "Ree Porter"  Gertel lümmelte im anderen Sessel des Quar-
t iers. "Evil"  und "Tango" schwebten im Raum und versuchten nicht  mit  
einander in Kontakt  zu kommen. Leutnant  "Junior"  Schulze hing an der 
Decke und schaute sich die ganze Sache aus dieser ungewöhnlichen
Perspekt ive an. "Also Leute ich komme gerade von der Brücke und es 
schaut  nicht  gut  aus" begann "Snake".
"Der Cäpt 'n versucht  die Triebwerke wieder in Gang zu bekommen aber 
die Duncan braucht  ne Generalüberholung. Deshalb habe ich vorgese-
hen, dass wir auf dem Planeten als Frachter getarnt  landen werden und 
uns dort  nach Ersatzteilen oder einer anderen Beförderungsmöglichkeit
umschauen werden. Da dieser Planet  zu Steiner gehört  werden wir vor 
unseren Verfolger in Sicherheit  sein. Zu weiteren I nformat ionen über
unser Ziel wird jetzt  "Ree Porter"  was erzählen. Also bit te."
"Ree Porter"  schaute auf . "Also. Wir können nicht  als Har lekins auft r e-
ten. Die Opposit ion ist  zu stark. Meinen letzten I nformat ionen zu Folge, 
sind hier Teile der Br emer Gardejäger und eine Lanze der 30. Lyran.
Garde stationiert .  Of fener Angrif f  ist  also auszuschließen. Unser Ziel auf  
diesem Planten war eigent lich nur, unseren "Überläufer"  und rout inier-
ten Frontenwechsler " I ron Duke" abzuholen. I rgendwie gefällt  ihm der
Dienst  in einer steifen Steiner Hauseinheit  nicht  mehr. Wir werden im 
Schif f bleiben und abwarten ob wir die Duncan wieder f lot t  bekommen.
Der "Duke"  hat  mir schon relat iv neue I FF Codes zukommen lassen, so 
dass wir uns, hof fent lich, relat iv unbehindert , auch mit  Mechs, auf  dem 
Raumhafen bewegen können. Wenn wir wieder abf liegen wird der "Du-
ke"  sich uns anschließen. Für den Fall,  dass wir auf  dem Raumhafen mit  
den Mechs rumlaufen müssen werden sie in den Farben der Gardejäger 
bemalt .  Das wird "Tango"  organisieren. Sonst  noch Fragen?"
Als niemand etwas sagte grif f  „Snake“  in seine Westentasche und holte 
einen Chip hervor. Er schnippte den Speicherchip zu "Tango" rüber, der 
ihn mit  sicherem Grif f  auf f ing. "Darauf  sind die genauen Angaben über 
das Standardbemalungschema der Gardejäger. Mach was draus." "Kein
Problem Chef, aber du lässt  bit te schön die Finger von den Farben..  wir  
wissen alle was passiert  ist  als du das letzte Mal nen Schraubenschlüs-
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sel in der Hand hat test ."
Diesen Kommentar konnte sich "Tango" einfach nicht  ver-
kneifen. Die technische und handwerkliche Unbeholfen-

heit  von "Snake"  war kein Geheimnis, deshalb durf te er, selbst  als Chef 
der "Harlekins" , seinen Mech nur zum Kampf näher kommen. I n diesem 
Augenblick ging das I nterkom und Kapitän Sogulow teilte mit ,  dass in 
20 Sekunden die Triebwerke gestartet  werden. Diese Mit teilung veran-
lasste "Junior"  hekt isch seinen ungewöhnlichen Platz zu verlassen. Er
hät te es auch fast  geschafft . 

5 Tage später…. 

Die Duncan I daho näherte sich der blauen Kugel, die ihr wahrscheinlich 
letzter Landeplatz werden würde. Vor einigen Stunden war es wieder zu 
Aussetzern des Ant r iebes gekommen und deshalb war die Annäherungs-
geschwindigkeit  des Schif fes zum Planeten noch verhältnismäßig hoch.
Kapitän Sogulow hat te versucht  mit  mehr Schub die Annäherungsge-
schwindigkeit  zu senken, sein I ngenieur hat te aber nach nur 10 Sekun-
den Vollschub das Triebwerk drosseln müssen, da es beinahe zu explo-
dieren drohte. Jetzt  drohte die gute alte Duncan I daho in der Atmo-
sphäre zu verglühen. Kapitän Sogulow hat te Major Süß schon infor-
miert . Nun stand "Snake" seinen Har lekins gegenüber. "Also..  wir  haben 
keine andere Wahl. Der Cäpt 'n hat  mir reinen Wein eingeschenkt . Wir
werden mit  fast  doppelt  so hoher Geschwindigkeit  in die Atmosphäre
eint reten als es normalerweise üblich ist . Es besteht  die Gefahr, dass
wir es nicht  bis runter schaffen. Deshalb müssen wir auf  einen verwe-
genen Plan zurückgreifen. Dieser besteht  darin mit  unseren Mechs kurz 
vor Eint r it t  in die Atmosphäre auszusteigen. Wir werden in diesen Ab-
wurfkokons nicht  kommunizieren können bis diese abgesprengt  wer den.
Deshalb werden wir vielleicht  nicht  mitbekommen ob der Cäpt 'n es bis 
runter schaff t .  I ch weis, das mit  dem Orbitalabsprung haben noch nicht  
alle von euch prakt iziert . Die Leute unter euch, die noch mit  mir in der 
3. Oriente waren, kennen das mit  dem Aussteigen ja noch aus der alten 
Einheit .  Unsere andere Alternat ive besteht  darin, im Schif f  zu bleiben
und abzuwarten was passiert , aber ich gehe doch recht  mit  der Annah-
me das ihr lieber eurer eigenes Können auf die Probe stellt  oder?"
Ein Chor von lauter Zust immung antwortete. "Junior"  ergrif f  das Wort . 
" ich weis ja nich so was die Anderen denken, aber ich spring lieber aus 
dem All ab, als noch viel länger hier in diesem Schrot teimer zu blei-
ben."  Zust immendes Murmeln erfüllte den Mechhangar. 
"Ähm Chef . I ch hab da noch eine Frage."  "Evil"  war vorget reten und
blickte sich im Kreise der versammelten Harlekins um. "Wenn wir im
Orbit  aussteigen werden wir doch sofort  auf  allen Luf tüberwachungsra-
dars auftauchen. Dann denken die da unten doch garant iert  an einen
Piratenangrif f  und werfen die Steinerjungs gegen uns."  
"Snake" winkte ab. "Keine Angst . Wir werden erst  im letztmöglichen
Augenblick aussteigen. Dann müssten wir als Trümmerteile durchgehen. 
I ch werde mit  dem Cäpt 'n ausmachen das er kurz vor dem Eint r it t  mit  
der Raumüberwachung Kontakt  aufnimmt  und einen Notruf absetzt . Der 
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ist  dann nicht  einmal gelogen." "Snake" setzte ein schie-
fes Grinsen auf. "Das Spektakel eines abstürzenden Schif -
fes werden die sich sicher lich nicht  entgehen lassen und 

unsere Signale höchstwahrscheinlich ignorieren. Wenn wir dann unten
sind werden wir uns formieren und auf  den Raumhafen vorstoßen. Der 
"Duke" sollte uns eigent lich dort  erwarten, und er sollte dann auch
schon wissen was aus der Duncan geworden ist ."  Er blickte noch mal
allen Harlekins in die Augen. "So dann macht  euch mal daran alle eure 
Mechs in die Sprungkokons einzutüten. "Junior"  und "Tango"  werden im 
Simulator mal einen Ausst ieg üben. I ch glaub ihr hattet  so etwas ja
nicht  auf eurem Lehrplan?" Beide nickten.
Nach einem mehr angedeuteten Salut ieren marschierte das Vater/ Sohn-
Duo zum nächsten Schot t , um noch einmal die Qualit ät  der SimReal Si-
mulatoren zu testen. "Snake" seufzte. Er hoff te inständig, dass die
Duncan I daho den Eint r it t  und auch das Landemanöver überstehen wür-
de. Die Simulatoren waren das letzte Bindeglied an das alte Leben der 
Harlekins. Er würde sie sehr vermissen. So viel hat te die Einheit  schon 
opfern müssen, um die Bluthunde des Hauses Marik abzuschütteln. Er
dachte an die Gesichter die er nicht  mehr wieder sehen würde, an die 
Heimat , das Unternehmen was er hat te zurücklassen müssen. Alles nur 
um einem fet ten, alten, gierigen Sack noch mehr Einf luss zu
verschaffen. Frust riert  kickte er ein Stück Blech, was in seinem Weg
lag, gegen die Hangarwand. Sie würden alle für sein Leid und das der 
Einheit  büßen müssen.

Wenige Stunden später. Der Planet  füllte inzwischen den Bildschirm
aus. "Snake" konnte in seinem Trebuchet  durch eine Datenleitung mit-
verfolgen wie der Planet  größer und größer wurde. Die Duncan I daho 
war immer noch viel zu schnell unterwegs. Alle Harlekins warteten in-
zwischen in ihren Mechs auf den Abwurf . "Snake" hof f te inständig das
alle heil unten ankommen würden. Die Krieger der alten Harlekins von 
den 3. Oriente Füsilieren sollten eigent lich keine Probleme haben. I m-
merhin war die 3. dafür berühmt  aus dem All abgeworfen zu werden.
Sorgen bereitetem ihm aber das Vater/ Sohn- Gespann, die beide so et-
was noch nie vollzogen hat ten. Kapitän Sogulow unterbrach seine Ge-
danken als er sich über Funk meldete. "Maj . Süß. I n 30 Sekunden wer-
den wir sie abwerfen. Gleichzeit ig wird der Luf t raumhangar geöffnet
und etwas Schrot t  abgeworfen. Also Hals und Beinbruch. I ch hof fe wir 
werden ein Wiedersehen feiern können." "Hoffe ich auch Käpt 'n. Viel
Glück und br ingen sie die Duncan in einem Stück runter."  Mit  einem An-
spannen der Kiefermuskeln öf fnete "Snake" eine Verbindung zum Rest
seiner Truppe. " I n 20 Sekunden erfolgt  Abwurf . Vorgehen am Boden
nach Standardgefechtsschema. Hals und Beinbruch. Ende."

Kurze Zeit  später merkte er an einem Rucken das es gleich soweit  sein 
würde. Dann f iel er. I n seinem Magen hat te er das vert raute Gefühl des 
Fallens. Jetzt  war er vollends auf  den Computer angewiesen der in eini-
gen Tausend Metern Höhe den Schmelzkokon absprengen würde. 
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Luf tüberwachungsstat ion Alpha. Raumhafen. 9: 45

"Sir! "  Der Lotse am Radar r ief  über den ganzen Tower
nach Leutnant  Ponza der heute die Aufsicht  hat te. "  Ein Frachter t r it t
mit  viel zu hoher Geschwindigkeit  in die Atmosphäre ein. Sie verlieren 
Trümmerstücke. Außerdem hat  der Kapitän einen Not ruf  abgesetzt . I ch
habe ihn mitgeschnit ten."  "Na dann legen sie ihn mal auf den Lautspre-
cher."  Lt . Ponza stand hinter dem Lotsen und legte ihm beruhigend die 
Hand auf die Schulter. Wenig später ertönte eine St imme. "Mayday.
Mayday. Hier ist  die Corinne. Haben Triebwerksschaden. Verlieren Hül-
lenmater ial. Schicken Sie uns Hilfe. Wir versuchen Not landung in de… ."  
"Das war alles was wir empfangen konnten. Einige leichtere Trümmer-
stücke werden wohl hier in der Nähe runterkommen. Aber die Haupt-
masse, so das Schif f  nicht  zerbricht , wir wohl drüben irgendwo an der 
Küste von Pet rae landen."  Er deutete auf eine elekt ronische Karte wo
der Vektor und der vermutete Aufschlagpunkt  des Schif fes dargestellt
waren. Der Aufschlagpunkt  lag  an der nördlichen Küstenregion des süd-
licheren Kont inentes. "Es wird also eine Weile dauern bis wir ein Ber-
gungsteam vor Ort  haben werden."  
Lt . Ponza schaute aus den großen Fenstern des Towers. Einige Lan-
dungsschif fe des ortsansässigen Text ilgroßkonzerns hockten in ihren
Landebuchten. Sein Blick wanderte über die Masse eines Overlords zum 
Himmel. "Schade dass es bewölkt  ist . Ansonsten könnten wir es jetzt
wohl sehen. I st  best immt  ein Feuerwerk."  Er blickte über die versam-
melte Mannschaft  auf dem Tower. "Lösen sie Alarm aus. I nformieren sie 
die 30. Lyranische Garde. Viel leicht  brauchen wir Mechs bei der Ber-
gungst ruppe. Außerdem sollen sich medizinisches und technisches Per-
sonal bereitmachen. I nformieren sie außerdem das Raumschif fpersonal
der Lautex AG. Wir müssen uns möglicherweise ein Schif f  von ihnen
ausborgen. Also alle an die Arbeit ."  Als alles ihn anstarrte kam noch ein 
"Wird's bald. Hopp Hopp."  hinzu. 

10 Klicks südlich des Raumhafens 10: 30 TNZ 

Die Trebuchet  in den Farben der Gardejäger hockte hinter  einem klei-
nen Hügel. Um sie herum waren die rest lichen Harlekins in einer Vertei-
digungsaufstellung in Posit ion gegangen. Der Kampfschütze von Olt .
Sachse sicherte den Luft raum. "Snake" hant ierte in seinem Cockpit  hoch 
über der Erde an seinem Funkgerät . "Hier ist  Spaßmacher Eins, sind am 
Boden. "Duke" bit te kommen."  
"Hier ist  der "Duke"  alles i.O.. I hr könnt  euch nähern. Es wird vorge-
gangen nach Plan."
"Wie geht 's der Duncan I daho?" f ragte Snake. "Die Duncan is wohl in
einem Stück runtergekommen. Die Raumüberwachung hat  Mechs für die 
Bergung angefordert . Kommt uns ganz entgegen. Bis gleich. Over and
out ."
"Snake" wechselte den Kanal auf die Befehlsfrequenz der Harlekins.
"Also wir  werden schon erwartet .  Bleibt  in euren Mechs. Nur ich rede 
mit  dem Raumhafen. Wir gehen dann gleich an Bord eines Schif fes, um 
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bei den Bergungsarbeiten zu helfen. Da es nur ein kurzer 
Flug wird bleibt  ihr auch in den Mechs. Wir hüpfen rüber 
laden ein was noch zu ret ten ist  und kapern erst  dann

das Schif f .  Alles verstanden?"  Nur bej ahende Antworten kamen über
den Kanal. Die Har lekins setzten sich in Bewegung.

"Raumhafen Kommando. Hier spricht  Lt .  Hirsch von der 30. Lyran. Gar-
de. Sie haben um Unterstützung gebeten?" "Hier ist  Lt . Ponza von der 
Raumüberwachung. Wir haben einen Absturz auf  dem südlichen Kont i-
nent . Da es sich um ein sehr großes Objekt  handelt  brauchen wir Me-
chunterstützung für die Bergemaßnahmen. Sind sie alles was man uns
schickt?"  "Roger. Nur ich. Ein Großteil der Truppe liegt  leider mit  einer 
Magenverst immung im Bet t . Sie haben wohl eine einheimische Spezial i-
tät  nicht  verkraf tet , die es gestern zu meinem Dienst jubiläum in der
Kant ine gab. Fürchterliches Zeug was ihr hier so esst ."  f lachste " I ron
Duke" über Funk. "Jedenfalls bin nur ich entbehrlich zur Zeit…. 
Moment mal. I ch habe eine größere Anzahl Bodenkontakte auf  dem Ra-
dar. Raumhafen können sie das bestät igen?" "Ja haben wir auch gerade 
erst  entdeckt . Ent fernung 3 Klicks südlich."  " I ch werde mir das mal an-
schauen gehen. " I ron Duke" Ende."  Der Derwisch von " I ron Duke" be-
schleunigte rasant  auf  die Höchstgeschwindigkeit  von knapp 90 km pro 
Stunde. "Wenn ich mich in 2 min nicht  melde geben Sie Alarm. Bleiben 
Sie am besten auf  der Frequenz, dann können sie mithören."  Nach we-
nigen Minuten hat te " I ron Duke" die Mechs gesichtet . Sie t rabten in ei-
ner of fenen Format ion auf  seine Posit ion zu. "Lt . Ponza bit te kommen. 
Bodenkontakte als Mechs ident if iziert . I FF Kennung ist  f reundlich. Den
Farben nach Gardejäger. I ch wiederhole. Kontakt  f reundlich. Vielleicht
können die uns ja mit  ihren Mechs helfen."  "Hier spricht  Lt . Ponza von 
der Raumüberwachung. An den kommandoführenden Off izier der Garde-
jäger Mechs. Wir haben einen Flugunfall auf  Pet rae und benöt igen
schweres Bergegerät . Können Sie uns helfen?"
"Snake" konnte sich in seinem Cockpit  ein Grinsen nicht  verkneifen. Das 
lief  j a wie geschmiert .  "Hier ist  Hauptmann Einer von den Bremer Gar-
dejägern. Kein Problem. Wir sind zwar gerade auf  Manöver, aber so be-
kommen wir mal bissel Abwechslung. Haben sie ein Schif f  parat  oder
soll ich beim Hauptquart ier eins anfordern?"  "Nein nicht  nöt ig. Wir ha-
ben das Overlord der Lautex AG ausgeliehen. Bit te begeben Sie sich
gleich an Bord. Das medizinische und technische Personal ist  schon ein-
geschif f t .  Der Mechkrieger der 30. Lyran. Garde wird Sie unterstützen."
"Roger. Wird erledigt ."  bestät igte "Snake". 
I n der Zwischenzeit  war der Derwisch schon wieder zum Raumhafen zu-
rückgesprintet . Auf dem Raumhafen hat te sich die Hekt ik des Einladens 
des Hilfspersonals schon wieder gelegt  und das Overlord wartete mit
of fenen Luken auf das Eint ref fen der Mechs. " I ron Duke" lies seinen
Derwisch vorsicht ig über einen Krankent ransporter steigen, welcher ge-
rade noch verladen werden sollte. Sein Blick schweif te über die Hülle
des Landungsschif fes und suchte den Namen. Er hat te so einen Aber-
glauben, dass er nie in einem Raumschif f  mit  f log ohne vorher dessen 
Namen in Erfahrung zu bringen. Hoch oben prangte der Schrif t zug SI LK. 
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Putziger Name für ein Militärschif f , dachte er so für sich. 
Er beobachtete wie die Mechs der falschen Gardejäger
einer nach dem Anderen im Landungsschif f  verschwan-

den. Dann gab der Lademeister das Zeichen dass der Derwisch an der
Reihe war, um verladen zu werden. Als sein Mech provisorisch verstaut  
war, lümmelte er sich in seiner Pilotenliege bequem hin und harrte der 
Dinge die da kommen mochten. 

Nordküste Kont inent  Pet rae 18:00 

Das Overlord hat te nur wenige hundert  Meter von dem Schrot thaufen,
der einmal die Duncan I daho war, aufgesetzt . Die Duncan hat te beim
Aufprall auf  dem Boden einen metert iefen Krater geschlagen und lag
halb auf  der Seite. Ein Bergkamm ganz in der Nähe war kahlrasiert , die 
Bäume lagen zerschlagen in eine Richtung ausgerichtet . Dieses Ber g-
kamm hat te die Duncan kurz vor dem Aufschlag in nur wenigen Metern 
Höhe überf logen. Nur der Kunst  des Kapitäns war es zu verdanken, dass 
die Not landung einigermaßen glimpf lich verlaufen war. Wäre das Schif f
nur ein paar Meter t iefer gewesen, wäre es auf dem Bergkamm aufge-
t rof fen und höchstwahrscheinlich zerborsten. Trotzdem war die Duncan
nur  noch Schrot t . Alles was es zu bergen gab hat ten die Mechs und das 
techn. Hilfspersonal inzwischen auf  die Silk umgeladen. Zur st illen
Freude von "Snake" waren die Simulatoren äußerlich ganz geblieben.
Ob die Elekt ronik Schaden genommen hat te, konnte auf  die Schnelle
nicht  festgestellt  werden. Auch die Mediziner hat ten alle Hände voll zu 
tun gehabt . Keiner von der Crew der Duncan war unverletzt  geblieben. 
Glücklicherweise gab es keine Toten. Jetzt  t rug Kapitän Sogulow seinen 
rechten Arm in einer Schlinge. Er hat te sich beim Aufprall die Schulter 
geprellt .
Mit  einem breiten Grinsen t rat  er auf die versammelten Mannschaften
der Bergungskräf te und der Crew der Silk zu. "  I m Namen meiner Be-
satzung und auch von mir aus, möchte ich mich ganz herzlich bedan-
ken, dass Sie uns so schnell und tatkräf t ig geholfen haben. Viele mei-
ner Leute wären ohne ihre Hilfe vielleicht  gestorben. I ch danke I hnen
allen auch dafür, dass sie so f reundlichen waren die Überbleibsel mei-
ner Fracht  auf  ihr Schif f  zu verladen. I ch möchte mich in der Weise er-
kennt lich erweisen, dass ich ihnen allen einen Kurzurlaub spendieren
möchte. Leider habe ich auch eine schlechte Nachricht  für Sie. Sie wer-
den den Urlaub genau an dieser Stelle verbringen."  Mit  diesen Worten
zückte er eine gefährlich aussehende großkalibr ige Pistole, welche bis
dahin an seiner Hüfte baumelte. "Und keine falschen Hoffnungen. I ch
bin Linkshänder."
Unter den Mannschaften kam ein wütendes Murmeln auf. "Sie werden
damit  nicht  durchkommen.. die Mechs werden sie mit  dieser Pistole
nicht  beeindrucken können. Geben sie lieber gleich auf , bevor die
Mechkrieger ihre Maschinen wieder auspacken und mit  I hnen den Boden 
aufwischen."
Plötzlich f lammten 2 Scheinwerfer auf  und der Kampfschütze t rat  aus
dem Landungsschif f . Ein Mann stürzte aus der Menge hervor und rannte 
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auf Sogulow zu. Das Knallen einen Schusses peitschte
durch die abendliche St ille. Der Mann f iel wie vom Blit z
get rof fen zusammen. Die Arme des Kampfschützen

schwangen auf die aufgebrachte Menge herum. Eine dröhnende St imme 
war zu hören. "So keinen Blödsinn hier..  ansonsten kommen größere
Kaliber zu Worte. Das Schif f  ist  unter unserer Kont rol le. Sie werden alle 
erstmal hier bleiben. Aber keine Angst  wir lassen ihnen einige Vorräte 
hier. Sie können also ihren unfreiwill igen Urlaub genießen. Kapitän So-
gulow, wenn ich sie bit ten dürf te an Bord zu kommen. Wir können ohne 
Sie nicht  starten."  
Mit  diesen Worten t rat  der Kampfschütze aus der Luke und machte den 
Weg frei für eine kleinere Javelin, die eine Palet te mit  mehreren großen 
Kisten in den Händen hielt . Der Pilot  des Kampfschützen wendete sich
noch einmal an die Menge. "Nehmen sie dies als Spende der Harlekins. 
I ch wünsche angenehmen Aufenthalt . I ch denke mal in 2 Tage werden 
sie abgeholt . Viel Spaß hier. Versuchen sie ein Zelt  aufzubauen.. heut  
Nacht  soll es regnen."
Als die Javelin in das Overlord zurückgekehrte, folgte ihr der Kampf-
schütze. I n der Luke hat ten sich demonst rat iv "Snake" und "Ree Porter"  
aufgebaut , die beide schwere Schrot f linten auf die Menge gerichtet  hat-
t en.  Als sich die Luken dicht  verschlossen hat ten, dämmerte der Menge, 
dass sie lieber schleunigst  das Weite suchen sollten, um nicht  während 
des Startvorganges gegrillt  zu werden. Aus einer sicheren Ent fernung
von 2 km konnten sie miter leben, wie das Schif f  sich majestät isch vom 
Boden löste und t ief  über die Baumwipfel verschwand.

An Bord der SI LK herrschte eine ausgelassene St immung. Alles war wie 
am Schnürchen verlaufen. Es gab ein großes Hallo als " I ron Duke"  wie-
der in den Kreis der Harlekins aufgenommen wurde. "Tango" und "Evil"  
hat ten beide ein äußerst  zufriedenes Grinsen aufgesetzt , seit  sie in der 
pr ivaten Kabine des vorherigen Kapitäns eine Kiste Timbiqui Dunkel ge-
funden und requiriert  hat ten. Jetzt  saßen alle Harlekins und Kapitän
Sogulow, der zum Ehrenharlekin ernannt  worden war, in dem geräumi-
gen Aufenthaltsraum der SI LK und feierten den Sieg nach üblicher Har-
lekinsart  feucht  f röhlich. Alle sahen mit  Zuversicht  in die Zukunft . Was 
auch immer kommen möge……………………..

einmal Harlekin immer Harlekin.
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Per i pher i e Abschaum 
über f äl l t  Madi un

Garnison des 15. Lyran. Heeres
Madiun, Timbuktu Gefechtstheater
Provinz Alarion, Protektorat Donegal
Lyranischer Commonwealth
29. M� rz 3035 / 08.11 Uhr MNZ

Die Alarmsirenen heulten noch immer, als ich ein wenig auûer Atem den Mechhangar erreichte. Wie nicht
anders zu erwarten, herrschte hier bereits eine hektische Betriebsamkeit. Mechkrieger sprinteten zu ihren
Maschinen, w� hrend die Techs wie ein Haufen aufgeschreckter Ameisen �b er Halteger� ste und Mechs
kletterten. Der normale Wahnsinn also im Angesicht einer gelandeten feindlichen Mechstreitmacht. Dem
n� chstbesten Tech ein ¹Stellen Sie endlich diesen verdammten Alarm ab!ª zurufend, drang ich tiefer, in
Richtung der im hinteren Teil postierten � berschweren Battlemechs, in den Hangar ein. Wehm� tig passierte ich
dabei meinen mit weit ge� ffneten Panzerplatten ± die General� berholung kam mal wieder genau zum richtigen
Zeitpunkt - in einem der Wartungsger� sten h� ngenden Griffin 1N und steuerte tiefer in die Halle hinein. Dort,
alle anderen Mechs �b erragend, stand unser totenk�p figer 100 Tonnen Kampfkoloû und wartete nur darauf in
die Schlacht gef� hrt zu werden. Durch den Ausfall meines Griffins und dem unfallbedingten Aufenthalt
Oberleutnant Stallmanns, welcher diesen Mech eigentlich f�h rte, im Krankenhaus, wurde mir f� r diesen Einsatz
die zweifelhafte Ehre zuteil als Pilot des AS7-D Atlas zu fungieren. Trotz seines imposanten Designs und der
zweifellos beeindruckenden Schlagkraft, welcher dieser Mech auf dem Schlachtfeld darstellte, war mir noch
immer nicht so ganz wohl bei dem Gedanken den Koloû zu steuern. Seit meinen Anfangstagen in den LCAF
bevorzugte ich eindeutig schnellere Designs, welche einem w� hrend des Gefechtes eine wesentlich h�here
Palette an taktischen M� glichkeiten boten, als die meisten � berschweren Modelle. Einen leichten Seufzer
unterdr� ckend �b erbr� ckte ich die letzten Meter zu der vom Cockpit herab h� ngenden Leiter, als eine leichte
Ersch� tterung den Boden erbeben lieû. Ich lieû meinen Blick nach links schweifen, wo Hauptmann Morbotter
seine BNC-3E Banshee langsam in Richtung der Hangartore steuerte. Selbst die vorsichtigen Schritte der 95
Tonnen Kampfmaschine l� sten dabei immer wieder leichte Schockwellen auf dem extrem harten
Stahlbetonboden des Hangars aus. Als sich der Mech weiter nach vorne bewegte, konnte ich auch die
gedrungene Shiluette unseres STK-4N Stalkers erkennen, welche vorher komplett von der Banshee verdeckt
wurde. Kommandant Stetten, der Pilot des 85 Tonners, erklomm bereits die letzten Sprossen zu seinem Cockpit,
scheinbar war ich mal wieder der Letzte im Bunde. Hastig klomm ich die Leiter hinauf und lieû mich kopf�b er
in das ger� umige ± ja ein Atlas hat auch in meinen Augen so seine Vorteile... ± Cockpit gleiten. Schnell
befestigte ich die Sensorpflaster, st� pselte die K�h lweste ein und zog den schweren Neurohelm aus seinem Fach
�b er den Kopf. Ich atmete noch einmal tief durch und schloû dann mit einem Knopfdruck die Cockpitluke. Das
vertraute Knacken in meinen Ohren zeigte mir, daû das Cockpit unter Druck gesetzt und versiegelt wurde. Zeit
den Titan zum Leben zu erwecken. OhneProblemebrachte ich dieSicherheitsabfragehinter mich, woraufhin der
m� chtige Fusionsreaktor im Inneren der Kampfmaschine mit einem leichten Summen zum Leben erwachte.
Nach und nach wurden die Systeme mit Energie versorgt, w� hrend kleine Kontroll� mpchen mich dar�b er
informierten das alles in Ordnung war. Nun denn., Zeit mich meinen Kammeraden anzuschlieûen.

Etwa 230 km westlich der Garnison
Madiun, Timbuktu Gefechtstheater
Provinz Alarion, Protektorat Donegal
Lyranischer Commonwealth
29. M� rz 3035, 13.39 Uhr MNZ

¹Sir, meine Sensoren zeichnen eine abklingende IR-Spur direkt voraus. Scheint so, als w� ren die Banditen hier
vor nicht allzu langer Zeit durchgekommenª. Ich �b erpr� fte kurz die Position Oberleutnant Boldts auf meinem
Sekund� rschirm und � ffnete dann einen Kanal. ¹Verstanden Position halten, wir sind auf dem Weg! Scoutlanze
zu Oberleutnant Boldts Position aufschlieûen, Befehlslanze um mich gruppieren, scheint so als h� tten wir
endlich eine Spur der Piraten gefundenª. Langsam schob ich mit meiner linken Hand den Schubhebel nach
vorne, woraufhin der 100 Tonnen Koloû langsam Fahrt aufnahm. F� r meinen Geschmack viel zu fr�h  hatte der
Atlas seine H� chstgeschwindigkeit von knapp 53 km/h ± mein Gott, da war mein Griffin ja beinah r� ckw� rts
schneller ± erreicht und stapfte riesige Fuûabdr� cke hinterlassend nach vorne.
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Dann, nach mir endlos erscheinenden Minuten, hatte ich das kleine Tal erreicht, in dem die restlichen Mechs
unserer Einheit bereits warteten. Mit einem Fingerdruck schaltete ich die Ortung auf IR um, woraufhin ein
Groûteil der Landschaft in k� hlem blau versank. Einzig die grell lodernden Mechs, sowie einige kleinere
Lebensformen wurden in verschiedenen starken Rott� nen angezeigt. In der von Oberleutnant Boldt aufgezeigten
Richtung waren auch jetzt noch die schwachen, aber dennoch typischen IR-Spuren einer durchziehenden
Mecheinheit zu erkennen. Endlich hatten wir die Piraten gefunden. Ich schaltete wieder auf normale Sicht um.
Die Spur der Piraten f� hrte geradewegs aus der H� gelkette hinaus ins offene Gel� nde, wo es ein leichtes sein
sollte die feindlichen Truppen aufzusp� ren. Ich gab der Scoutlanze ein Zeichen, woraufhin sich die schnellen
Mechs in Bewegung setzten um den Piraten aus dem Tal zu folgen. Miûmutig stapfte mit meinen Fl� gelm� nnern
hinter der sich schnell entfernenden Lanze her. So dauerte es denn auch kaum f�n f Minuten, bis mein Funk
erneut zum Leben erwachte. ¹Oberleutnant Reuther f� r General M� del kommen!ª. ¹Laut und deutlich, was gibt
es Oberleutnant!?ª. ¹Sir, scheint so als h� tte sich unsere Suche gerade erheblich verk� rzt. Ich zeichne neun
Einheiten direkt voraus, man erwartet uns bereits!ª. Mit einem Schlag war mein ungutes Gef�h l wieder da. Das
sich die Piraten so freim� tig zu einem Kampf stellten bedeutete entweder das wir geradewegs in eine Falle
liefen, oder aber die Missionsparameter der Einheit anders aussahen als wir angenommen hatten. ¹Verstanden,
Position halten und auf unsere Ankunft warten. Ein Feuergefecht ist bis zu unserer Ankunft unter allen
Umst� nden zu vermeiden!ª. ¹Verstanden! Der Gegner macht bisher keine Anstalten sich um uns zu k� mmern,
scheint eher so als w� rdeman auf etwas wartenª. - Mein Magen gab ein leisesKnurren von sich.-
Bestimmt zum f�n fzigsten Mal verfluchte ich die geringe Endgeschwindigkeit meiner Kampfkolosses, als es
weitere f�n f Minuten dauerte, ehe wir unsere Scoutlanze erreichten und somit erstmals ein direktes Bild von der
Opposition erhielten. In perfekter Formationerwarteten unsneun Mechsder alsWestwoodPirates identifizierten
Pirateneinheit direkt voraus. Als ich meinen Blick �b er diegegnerischen Mechs schweifen lieû, konnte ich einen
anerkennenden Pfiff nicht unterdr� cken. Das R� ckrat der Peripherie Truppen bildete ein P� rchen ARC-2R
Archer, flankiert von je einem Battlemaster und einem Hopper. Etwas weiter links bildeten je ein P� rchen
Phoenix Hawk und Locust, mindestens einer als Variante, sowie ein QKD-4H Quickdraw die
Unterst� tzungstruppen und rundeten das � berfallkommando passend ab. ± Wenn die Peripherie solche Truppen
bereits f� r einen einfachen � berfall einsetzte, konnte die Versorgungslage jenseits der Grenzen der Inneren
Sph� re bei weitem nicht so schlecht sein, wie uns der LNC weiû machen wollte ± Meine Zweifel ob es sich bei
der Mission der Piraten wirklich nur um einen � berfall handeln sollte, waren mit einem einzigen Schlag wieder
zur� ck. Die Banditen hatten das Schlachtfeld beinahe perfekt gew� hlt. Zwischen der Opposition und uns verlief
ein vollkommen Ebenes Gel� nde mit nur sp� rlicher Vegetation, geradezu perfekt f� r das Unterst� tzungsfeuer
durch die beiden Archer. Andererseits, betrachtete ich unsere Truppen, so konnten wir uns sowieso nicht auf ein
Langstreckengefecht einlassen, unsere Devise konnte nur sein so schnell wie m� glich an den Gegner heran zu
kommen, sollten wir den Ansturm �b erleben, konnte sich der Gel� ndevorteil zu unseren Gunsten drehen.
¹Befehlslanze um mich gruppieren, der Tanz beginnt. Scoutlanze auf Flankenbewegungen der Gegner achten.
Wenn ihr eine M� glichkeit seht vorzustoûen einschwenken!ª. Ohne die Best� tigungen der einzelnen Offiziere
abzuwarten, setzte ich meinen Atlas, flankiert von Kommandant Stettens Stalker und Hauptmann Morbotters
Banshee in Bewegung. Die Reaktion des Gegners folgte auf dem Fuûe. Grasshopper und Battlemaster begaben
sich auf Abfangkurs, w� hrend die beiden Archer unser vorr� cken mit weit ge� ffneten LRM.Klappen erwarteten.
F� r meine Begriffe viel zu langsam nahm die Entfernung zwischen unseren Mechs ab, dann endlich hatten wir
die 630 Meter Marke unterschritten. ¹Achtung maximale Feuerreichweite der Ari soeben passiert. Auf
Raketeneinschl� ge vorbereiten, was auch passiert Kurs halten, wenn wir die Ari nicht zum Schweigen bringen,
wird das der k� rzeste Angriff unserer Karriere!ª. Wie um meine Warnung zu best� tigen, feuerten beide Archer
je zwei Salven aus ihren schweren Raketenlafetten in unsere Richtung. Automatisch verst� rkte ich den Griff um
die Kontrollen meines Atlas, die Raketen verfehlten jedoch allesamt ihr Ziel. Sporadisch erwiderten wir das
Feuer, konnten jedoch auch keine Treffer erzielen. ± 480 Meter ± Nur noch wenige Sekunden und die
Zielgenauigkeit der feindlichen Ari solltesich mit aller Wahrscheinlichkeit extrem verbessern. Rasch verschaffte
ich mir einen ersten � berblick �b er die Lage. Die feindlichen P´hawks hielten in einer weiten Flankenbewegung
von links auf uns zu, w� hrend die schnelleren Locust unsere Linien bereits durchbrochen hatten, von unserem
eigenen Locust und der Pr� senz unserer � berschweren Mechs vorerst jedoch in Schach gehalten wurden.
Battlemaster, Grasshopper und Quickdraw hatten derweil einen Verteidigungsring um die Archer gebildet. Zeit
einen Blick auf die eigenen Truppen zu werfen. Unsere Scouts hatten ihre Flankenbewegung ebenfalls
abgeschlossen und sollten in etwa zusammen mit der Befehlslanze auf diesen Verteidigungswall treffen. ± 390
Meter ± Abermals spuckten die Lafetten der beiden Archer Tod und Verderben in unsere Richtung, wie durch
ein Wunder blieb mein Mech jedoch auch dieses Mal von den Einschl� gen der Sprengk� rper verschont, als diese
praktisch rund um meinen Mech detonierten und schwere Ger� llbl� cke in die Luft schleuderten. Ungl� ubig
starrte ich auf mein Panzerdiagramm, welches noch immer keinen Treffer verzeichnete. ± 300 Meter ± Wie ein
Hammer krachten unsere Mechs auf den Verteidigungsring des Gegners und trieben Battlemaster und
Grasshopper zur� ck. Innerhalb von Sekunden war die Luft erf� llt vom stetigen Wummern immer neuer
Waffenentladungen und Explosionen. Von rechts schoû Oberleutnant Reuthers TBT-5S Trebuchet heran und
spieûteden zur� ckweichenden Battlemaster mit seinen Lasern und Kurzstreckenraketen f� rmlich auf.
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Als die komplette Breitseite des 50 Tonners ihr Ziel fand, erbebte der Titan unter den Einschl� gen und muûte
bereits in der ersten Phase des Gefechtes schwere Sch� den einstecken. Dann er� ffnete ich ebenfalls das Feuer
auf den �b erschweren Gegnermech und wurde ebenfalls mit einigen Treffern belohnt. Um den schweren Mechs
den R� ckzug abzuschneiden preschten nun unsere beiden Javelins und der Phoenix Hawk nach vorne und
verwickelten die Banditen in weitere K� mpfe. Der Vorstoû Oberf� hnrich Puls brachte dessen P´hawk dabei
jedoch gef� hrlich nahe an den Quickdraw der Piraten, im sicheren Vertrauen, das alleine die Pr� senz der
Befehlslanze ausreichte jegliche Intervention des 60 Tonners zu unterbinden. Zur allgemeinen Verwunderung
schien der Mut des Piloten jedoch weitaus gr� ûer zu sein, als sein Verstand, als er den schweren Mech 30 Meter
r� ckw� rts in den R� cken Oberf� hnrich Puls Maschine dirigierte. Verdammt, das konnte ins Auge gehen, war die
d� nne R� ckenpanzerung des Phoenix Hawk doch allgemein bekannt. Ohne zu z� gern umrundete ich zusammen
mit Kommandant Stettens Stalker das vor uns liegende Waldst� ck und hatte nun auf k� rzeste Entfernung freies
Schuûfeld. Als die Laser des Piraten aufloderten, er� ffnete ich ebenfalls das Feuer. Die Entladung der
monstr� sen Autokanone lieû meinen Mech leicht nach links schwenken, beeintr� chtigte die Zielerfassung f� r
Laser und Kurzstreckenraketen jedoch kaum. Mit titanischer Wucht h� mmerte der Strom abgereicherter
Urangranaten auf den 60 Tonner ein, sch� lte die Panzerung des Quickdraw in groûen Bahnen ab und drang in
dessen empfindliches Innenleben vor, wo Sekund� rexplosionen von weiteren Sch� den k�n deten. Der Laser- und
Raketenhagel meiner Sekundarbewaffnung, sowie die Breitseite des Stalker vergr� ûerten die Sch� den nur noch
und lieûen den Mech als rauchenden Tr� mmerhaufen zu Boden gehen. Praktisch gleichzeitig mit der Zerst� rung
des Quickdraw erwischte es jedoch auch unseren Phoenix Hawk, als ein einsamer Lasertreffer den Weg in die
Munitionskammer der Maschinengewehre fand und dort eine Kettenreaktion ausl� ste, welche das Ende f� r
unseren 45 Tonner bedeutete. Ich vergewisserte mich kurz, das die Rettungsautomatik des Mechs funktioniert
hatte und beschleunigte meinen Atlas wieder in Richtung der zur� ckweichenden Gegner. Der pl� tzliche
Vormarsch meines Mechs errettete mich abermals vor den Raketen der Ari-Mechs, welche weit � ber mich
hinweg schossen und erneut Erdfont� nen aufwarfen. ¹Scoutlanze R� ckweg abschneiden!ª, bellte ich ins
Funkger� t, woraufhin unsere schnellen Mechs unverz� glich nach vorne Preschten und die Archer somit effektiv
an einem weiteren Zur� ckweichen hinderten. Unbeeindruckt des noch immer schweren Abwehrfeuers r� ckten
wir vor und setzten Battlemaster und Grasshopper weiterhin mit unseren Waffen zu. Bereits zum zweiten Mal
entfesselte ich einen wahren Orkan �b er dem 85 Tonner der Piraten, als meinekompletteBreitseite ihr Ziel fand.
Die �b erschwere Autokanone h� mmerte erbarmungslos auf das linke Bein des Battlemaster ein und sch� lte die
Panzerung hier komplett ab. Die von der Autokanone geschlagene Bresche nutze die folgende Raketensalve
weiter aus und zerst� rte Teile des empfindlichen Innenlebens. Der Titan erbebte kurz und ging dann krachen zu
Boden. Gleiches galt f� r den LCT-1V Locust des Gegners, dessen Angriff in zu nahe an unsere Banshee heran
gebracht hatte. Einen Tritt des Kolosses muûte der 20 Tonner dann auch mit dem kompletten Verlust seiner
linken Seite bezahlen. Unserem Locust erging es jedoch nicht viel besser, als einer der beiden Archer mit einem
Tritt Erfolg hatte und dem 20 Tonner das linke Bein absprengte. Dennoch zeigte unsere Taktik Wirkung, als
unsere Mechs die Mindestreichweite der Ari-Mechs unterschritten und das LRM-Bombardement weitaus
schwieriger machte. Leider wurde dieser Vorteil jedoch sogleich wieder revidiert, als unsere BNC-3E Banshee
nach ihren allerersten Treffer von der Explosion der eingelagerten AK-Munition auseinander gerissen wurde.
Zum Gl� ck funktionierte auch hier die Rettungsautomatik und katapultierte Hauptmann Morbotter aus seinem
sterbenden Giganten in die Luft. Kaum hatte ich mich wieder auf meinen eigenen Mech konzentriert, wurde
mein Cockpit auch schon von zwei kurz hintereinander einschlagenden Kurzstreckenraketen durchgesch� ttelt.
Ich schmeckte Blut in meinem Mundraum und sp� rte einen stechenden Schmerz im Gehirn, dann gingen bei mir
die Lichter aus. Das der 100 Tonner mitten unter den feindlichen Mechs zu Boden gingbemerkte ich schon nicht
mehr. Als ich nach kurzer Zeit ± ich hoffte zumindest das es nur Sekunden waren ± wieder erwachte, dr� hnte
�b er mir das Chaos der Schlacht. Ich brauchte einige Sekunden um mich neu zu orientieren, dann k� mpfte ich
meinen Mech wieder auf die F� ûe. Ein rascher Blick auf meine Schadensanzeige best� tigte meine Vermutung,
das diese ehrlosen Hunde meine kurze Bewuûtlosigkeit ausgenutzt hatten um meinem Mech weiteren Schaden
zuzuf� gen, zum Gl� ck jedoch keinen weiteren Kopftreffer erzielten hatten. F� r diesen sch� ndlichen Angriff,
schien der Gegner jedoch teuer bezahlt zu haben, wie mein Blick auf den gek�p ften Grasshopper und den
komplett zerst� rten Battlemaster bewies. ¹Bericht!ª, bellte ich ins Mikrophone und erkannte Kommandant
Stettens Stimme als dieser mir antwortete. ¹Sir, sch� n Sie wieder bei uns zu haben. Als die Banditen sich um
ihren Mech gruppierten und das Feuer er� ffneten dachte ich schon einen Moment es sei um Sie geschehen. Das
Waffenfeuer auf ihren Atlas schien bei unseren Leuten einen unheimlichen Motivationsschub bewirkt zu haben.
In beinahe halsbrecherischen Angriffen haben sich unsere Leute auf den Gegner gest� rzt. Das Ergebnis sehen
Sie ja. Oberleutnant Boldt konnte den Grasshopper mit einem Schlag in dasoffeneCockpit auûer Gefecht setzen
und Oberleutnant Reuther hat mit einer Breitseite seiner Trebuchet dem Battlemaster den Rest gegeben!ª. Mit
einem zufriedenen Knurren betrachtete ich die taktische Gefechtsanzeige. Unser Sturmangriff hatte die Reihen
der Westwood Pirates komplett gesprengt. Einer der beiden Archer stand unserer Streitmacht praktisch alleine
ausgeliefert gegen�ber, w� hrend sich der zweite zusammen mit den wieder aufschlieûenden Phoenix Hawks an
unserer rechten Flanke positionierte. ¹Alles klar, schnappen wir uns den Banditen direkt voraus, wird Zeit das
Ari-Feuer empfindlich zu schw� chen!ª.



Warr ior ’s Guide

59

Ich beschleunigtemeinen Atlasauf den 70 Tonner zu, wurde jedoch alsbald von Trebuchet und Javelin � berholt,
welche dem Mech den R� ckzug abschnitten und uns so ein einkreisen des Archers erm� glichten. Wie auf ein
geheimes Zeichen er� ffneten alle f�n f unserer Mechs das Feuer. Panzerplatten beulten sich unter der infamen
Zerst� rungskraft der Autokanonen und Raketen. Sturzb� che verfl� ssigter Schutzplatten prasselten zu Boden und
lieûen den Mech heftig erzittern. Der reinen Wucht unseres Angriffes hatte der Pilot nichts entgegen zu setzten,
krachend ging auch der Archer zu Boden, wo ihm eine weitere Breitseite unserer Trebuchet von seinem Leid
erl� ste. Die effektive Mechzahl der Piraten war damit auf vier runter. Ungeachtet des konstanten Abwehrfeuers
und der nun zunehmenden St� rangriffevon Locust und Phoenix Hawks, r� ckten wir auf den verbliebenen Archer
vor. Ziel der schnellen Feindmechs waren dabei vor allem die r� ckw� rtigen Sektoren meines Atlas und des
Stalkers. Innerhalb von wenigen Minuten wechselte die Farbe meines Panzerdiagramms von gr� n in ein sattes
rot. Kommandant Stettens Stalker ging es nicht viel besser, was der � lige Qualm aus diversen
Panzerungs� ffnungen, sowie die zu Boden tropfende neongr�n e Fl� ssigkeit geplatzter W� rmetauscher auch
optisch veranschaulichte. DiedrohendeGefahr in meinem R� cken nicht weiter beachtend stapfte ich unerbittl ich
nach vorne, das Fadenkreuz fest �b er die kantige Shiluette des 70 Tonners haltend. Als der Computer die
Zielerfassung mittels aufblinken des Fadenkreuzes best� tigte, l� ste ich je eine Salve Lang- und
Kurzstreckenraketen, sowie die Autokanone aus. Alle drei Waffen fanden ihr Ziel und sprengten groûe Teile der
Panzerung ab. Als dann auch noch der Stalker neben mir mit allem was er noch hatte das Feuer er� ffneten,
bedeutete das unweigerlich das Ende f� r knapp 80 Prozent der noch verbliebenen Panzerungdes Archer. Seinem
Panzerungsschutz beraubt und nur noch mit drei Medium Lasern bewaffnet, drehte uns der Archer nun den
R� cken zu und er� ffneten mit den r� ckw� rtigen Lasern das Feuer. Doch auch dieser Schachzug konnte ihn vor
seinem Ende nicht retten, als Kommandant Stetten mit seinen Waffen tief in die Interne Struktur des 70 Tonners
eindrang und den Mech so komplett vernichtete. Als wollten Sie den Abschuû des Archer r� chen, konzentrierten
sich die verbliebenen drei Mechs der Piraten nun um Kommandant Stettens stark gezeichneten Stalker und
sprengten den verbliebenen Schutz innerhalb von Sekunden ab. Aus unz� hligen Wunden ¹blutendª ging der
Stalker zu Boden. Als der Stalker zu Boden krachte, er� ffnete ich zusammen mit meinen Kammeraden dasFeuer
auf einen der P´hawks. Abermals fand meine Autokanone ihr Ziel und drang tief in den rechten Torso des 45
Tonners ein. Die anschlieûenden Laser- und Raketentreffer nutzten die von der Autokanone geschlagenen
Breschen weiter aus und trennten den Torso kurzerhand komplett ab. Der anschlieûende Beschuû unserer
Javelins und der Trebuchet bedeuteten dann auch das Ende f� r den linken Arm. Arm- und Waffenlosging der 45
Tonner neben dem Stalker zu Boden. Dieser letzte R� ckschlag schien den Kampfwillen der Pirates endg� ltig
gebrochen zu haben, als sich diedrei verbliebenen Mechsvom Schlachtfeld zur� ck zogen. Wir lieûen Sieziehen,
eine weitere Verfolgung h� tte wohl kaum Sinn gemacht. Mein Atlas sah aus wie ein Sieb, auch wenn die
Panzerung an den meisten Stelen noch hielt. Einzig der Gyroskoptreffer und der Verlust des linken Arms
machten mir ein wenig zu schaffen. Schlimmer sah da schon unser Stalker aus, welcher sich bestenfalls noch
zum ausschlachten eignete. Auch unsere schnellen Mechs hatten dem harten Gefecht Tribut zollen m� ssen.
Unsere Trebuchet hatte ebenfalls einen Arm verloren und die Magazine f� r die Kurzstreckenlafetten waren
vollkommen geleert. W� hrend eine unsere Javelins zog das Bein etwas nach. F� r mich sah die Angelegenheit
nach einem echten Phyrussieg aus. W� re das Gefecht noch ein wenig weiter gegangen h� tten wir uns
wahrscheinlich gegenseitig aufgerieben. � ber Funk forderte ich einigeSchweber und medizinischesPersonal an,
dann machten wir uns auf den R� ckweg.

Am RandedesSpielfeldes:

Auch unser nun schon viertesAufeinandertreffen mit den Westwood Pirates verlief in sehr angenehmer
Atmosph� re. Das Gefecht selber war sehr spannend, spannender als ich bei den Aufstellungen eigentlich gedacht
habe, und war zu keiner zeit langweilig. Bis zum Schluû war eigentlich nieso richtig klar, wer am Ende
gewinnen w� rde und dieVerluste waren f� r beideSeiten enorm. Alles in allem also ein Chapterfight genau wie
er sein sollte. Also dann bis zum n� chsten mal, wir sehen uns bestimmt wieder!!! J
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RPG: Gunzburg Igels Story „Der Gefangene Teil 1 +2 „

Anmerkung: Die folgende Rollenspielgeschichte wurde von Stephan Ludewig geschrieben und
ist Teil der gemeinsamen RPG zwischen dem Rasalhague-Chapter Gunzburg Igels und Haus
Kurita und wird ihren Höhepunkt in einem von Stephan Ludewig ausgearbeiteten Szenario auf
dem Anröchte-Con 2003 finden.

31.03.3035
Radstadt
Präfektur Radstadt
Militärdistrikt Rasalhague
Draconis-Kombinat

Wie jeden Tag starrte der Gefangene die W� nde an. Wieso er in den vergangenen
Jahren nicht schon l� ngst verr� ckt geworden war, wusste er nicht. Auch konnte er
nicht mehr genau sagen, wie viele Jahre vergangen waren, seitdem die Kuritisten ihn
und seinen Getreuen Olaf verhaftet hatten. Nach Olafs misslungener Flucht hatte er
aufgeh� rt die Tage in die Wand zu ritzen. Sein Mith� ftling war kurz hinter den
Absperrungen von einem Posten erschossen wurden. Olaf war f� r ihn wie ein
Ersatzvater gewesen, nachdem die ISA beide aufgegriffen hatte. Er war bei der
Entf� hrung noch zu jung gewesen und hatte erst durch die Geschichten des alten
Mannes erfahren wer er war und warum er von der ISA gefangen gehalten wurde.

Der Junge hatte seinen Namen schon fast vergessen, was kein Wunder war, da die
W� rter ihm sowieso Tag f� r Tag neue Namen gaben. Die ISA f� hrte noch immer
Verh� re und Folterung an ihm durch. Sie versuchten noch immer seinen Willen zu
brechen, doch er hatte Olaf versprochen durchzuhalten und den Kuritisten nicht
nachzugeben. Und bei Odin, er w� rde es nicht tun.

Er hatte schon viel zuviel in seinem kurzen Leben ertragen m� ssen, aber er w� rde
durchhalten. Irgendwann musste einfach Hilfe kommen. Man konnte ihn nicht
vergessen haben, auch wenn er bei seiner Verschleppung noch ein kleiner Junge
war. Olaf hatte versucht zu entkommen, um mit den � rtlichen Wiederstandszellen
Kontakt aufzunehmen. Doch nun rotteten seine sterblichen Überreste vor den
Mauern des Gef� ngnisses vor sich hin. Der Gefangene wusste nicht ob jemand den
Brief gefunden hatte, den Olaf bei sich trug…
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20.05.3035
Radstadt
Pr� fektur Radstadt
Milit� rdistrikt Rasalhague
Draconis-Kombinat

Tai-Sa Hiroito blickte angewidert auf den Monitor der Verh� rraum� berwachung. Der
Abschaum, welcher blutend in den Gurten des Verh� rstuhls hing, war einer dieser
minderwertigen rasalhagueischen Kr� ten. Ihm war noch immer nicht ganz klar,
warum die ISA ihn nicht einfach zertreten hatte, doch er machte in ihren Augen
anscheinend gute Fortschritte. ¹Wie lange braucht diese Missgeburt noch, bis er
bereit ist Doktor?ª Der Verh� rspezialist hatte gerade den Raum betreten und h� ngte
seine mit Blut besudelte Sch� rze an eine freie Halterung. ¹Seien auch Sie Gegr� ût
Tai-Sa Hiroito. Nun, ich denke noch ein oder zwei Sitzungen und er ist soweit. Ich bin
sehr zuversichtlich, dass wir unseren Zeitplan einhalten k� nnen.ª ¹Gut, ich wurde von
unseren freundlichen Beratern unterrichtet, dass die anderen Operationen wie
gew� nscht verlaufen.ª Hiroito konnte es kaum erwarten, diese widerliche Aufgabe
abzuschlieûen und seinen neuen Posten auf Alshain aufzunehmen. ¹Sie k� nnen sich
gern von der Verfassung des Gefangenen � berzeugen, Tai-Sa.ª
Hitoito trat wieder an den Monitor und bet� tigte das Mikrofon. ¹Kannst Du mich h� ren
Abschaum?ª Der junge Mann hob den Kopf. Aus seinem geschwollenen Gesicht
schauten geweitete, leere Augen auf den Tai-Sa.
¹Ja Meister, ich bin zu Diensten!ª

-----------------------
DERWODERGRAUELEITWOLFIST!!!
CO G� nzburg Igels
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ES BEGINNT: OPERATION SILBERFUCHS

20.05.3035
Igels Nest
Stor talar City
G� nzburg
Freie Enklave G� nzburg
Freie Republik Rasalhague

Es war eine feuchtfr� hliche Siegesfeier die im Igelsnest abgehalten wurde. Major Ludewig schaute
sich in der Beobachtungslounge des HQs um und stellte fest, dass einige seiner jungen L� jtnande und
Fanjunkare schon unter den Tischen lagen. � berall standen halbvolle Met-H� rner herum und
� verfanjunkare S� ren lieû eine seiner ber� chtigten Trinklieder ert�n en. Sollten sie feiern, sie hatte
einige harte Wochen hinter sich. Die letzten Man� ver waren relativ gut verlaufen und dieTruppehatte
wieder neuen Mut gefasst. Die letzten Niederlagen gegen die 1. Word of Blake hatten nicht unbedingt
zur St� rkung der Moral beigetragen. Nun sah die Einsatzbereitschaft der Igels wesentlich besser aus.
Also konnten die Mechkrieger auch feiern.
Der Major wollte gerade zu einem Schluck Met ansetzten als ein Ruf � ber die Freisprechanlage
ert� nte: ¹� verste Mathiesne und Major Ludewig, sofort in meinen Raum!ª ± Verdammt, der
dringliche Unterton in Varldherre Miraborg Stimme verhieû nichts Gutes. Vielleicht wieder ein
Marik-� berfall. Schnell begab sich der Major in des VarldherrenÂs Raum.

Als er ankam war Mathiesne bereits eingetroffen. Miraborgs Blick richtete sich auf den leicht
schwankenden Major. ¹Ich hoffe, sie sind aufnahmef� hig, Major Ludewig.ª ¹Ja, Herre, sie k�nnen
beginnen!ª ¹Gut. Meine treuen Gefolgsleute, was ich Ihnen nun zeige, unterliegt der h� chsten
Geheimhaltungsstufe. Ich muss nicht betonen, dass auûer den Personen in diesem Raum zun� chst
niemand etwas �b er das hier besprochene erfahren darf. Uns erreichte vor kurzen eine Nachricht von
unserer Wiederstandszelle auf Radstadt. Wir mussten die Daten erst � berpr� fen, aber gerade kam eine
Nachricht von General Mansdotter. Wir k�n nen davon ausgehen, dass alles der Wahrheit entspricht.
Lesen sie bitte.ª Der Varldherre �b er gab beiden Offizieren eine blaue Mappe. Als Ludewig sie
aufschlug und die ersten Zeilen las, wich augenblicklich alle Farbe aus seinem Gesicht (was eindeutig
nicht am Alkohol lag).

� verste Mathiesne meldete sich zuerst zu Wort: ¹Herre, wie kann das sein? Wie konnte er � berleben
und weshalb erhalten wir die Nachricht erst jetzt?ª Er war ebenso ersch� ttert wie der Major. ¹Er
wurde anscheinend von dem Anschlag gewarnt und konnte mit einer uns unbekannten Person fliehen.
Allerdings wurden sie danach von der ISA gefangen und seitdem auf Radstadt gefangen gehalten. Vor
kurzem war es jemandem gelungen aus dem Gef� ngnis auf Radstadt auszubrechen. Anscheinend
handelte es sich dabei um seinen Begleiter. Er hatte den im Bericht erw� hnten Brief bei sich.ª Beide
Offiziere starrten noch immer fassungslos auf Miraborg. ¹Meine Herren, der � verbefehlshavede hat
bereits zwei Einheiten zu uns in Marsch gesetzt. Teile der 1st Excalibur Guards und unsere alten
Verb�ndeten ¹ Die Harlekinsª werden Morgen hier eintreffen. Es ist zu erwarten, dass sich uns noch
weitere Einheiten anschlieûen. Wir werden Radstadt angreifen und den Gefangenen befreien. Ich habe
den Oberbefehl f� r diese Operation. Die GSS G� nzburgica und die GSS Pegasus sind bereits startklar!
Unterrichten sie Ihre Mechkrieger, morgen machen wir uns auf nach Radstadt. M� ge Odin uns
beistehen!!!ª
Als die Alarmsirenen ert� nten, riss es � verfanjunkare S� ren vor Schreck vom Stuhl.
¹An alle Einheiten!!! Melden Sie sich bei Ihren Lanzenf� hrern!!! Dies ist keine � bung!ª
¹Soviel zu unserem freien Tagen!ª taumelnd begaben sich die Mechkrieger zum Bereitschaftsraum…

-----------------------
DERWODERGRAUELEITWOLFIST!!!
CO G�n zburg Igels
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Das Perpetuum Mobile oder Schach mal anders

Hall 15.05.3034 0730

¹Regen, Regen, Regen!!ª schimpfte Hauptmann ¹Silkª Puzik auf dem Weg zur Kantine. Seit
einem Vierteljahr war die 1. Hofgarde nun auf Hall stationiert, und bis auf ein zuf� lliges
Zusammentreffen mit den Ambermarles Highlandern auf einer unbedeutenden Agrarwelt war
nichts passiert. Im Nachhinein musste man schon �b er das �b erraschende Treffen auf dem
unbewohnten Planeten lachen; beide Einheiten benutzten den gleichen Planeten als
� bungsgel� nde.

¹Stell dich nicht so an, es k�nn te schlimmer kommen, du erinnerst dich an die 40 Grad im
Schatten letzte Woche?ª br� llte ein gut gelaunter Matthias Hensel, Spieû des 3.Batallions/1.
Hofgarde �b er den Platz. ¹ Du hast ja nur Gl� ck das du dein Quartier i n dem ehemaligen
K�h lhaus eingerichtet hast! Frechheit! Na komm mit, eventuell gibt's was zu tun. ª

In der Zentrale eingetroffen erwartete sie das �b liche Gemisch aus Zigarettenrauch undreger
Gesch� ftigkeit. Die F�h rer der einzelnen Kompanien waren schon eingetroffen und
diskutierten den weiteren Aufbau der Infrastruktur auf Hall.
Der Chef der Einheit saû wie immer bei Kaffee und Zigarette in seiner Zentrale und ¹tat
Dingeª wie seine Leute scherzhaft zu sagen pflegten.
Silk undHensel wollten sich gerade ihren gewohnten Kaffe einschenken als ein Ruf ¹IDEEª
durch den Raum schoss. In der darauffolgenden Stille lief ein hochkonzentrierter Olav
Langhans, seinesZeichensF�h rer 2.Kompanie in dieKommunikationszentraleundverschloss
diese hinter sich. ¹Nee, is klarª gr� lte Elmar Coert, Chef 1.Kompanie in den Raum, ¹Noch
soÂn Gebr� lle und ich kann mich umziehen.ª, undgriff �b er den Tresen nach einem Lappen.
¹Mach ruhig, der Kaffee ist ja schonauf deiner Hoseª l� chelte Silk verschmitzt. ¹Coert, trab
an!ª rief K ommandanthauptmann Hohmann. ¹ Ja, euer Impertinenzª.

In der Zentrale angekommen sah Coert die Sternenkarte im Holo laufen: Hall, Tall Trees und
Saiph waren rot markiert. ¹Was gibt's?ª. ¹K�nnen die Corrosive Crossbars uns bei einer
Invasion aufhalten?ª. ¹K eine Ahnung, ich denke eher nichtª ¹Mal sehen, ob wir da nicht ein
wenig nachhelfen k�nnen, ich hab da so eine Idee. Wenn wir hier und dort gleichzeitig, daf� r
aber….ª Coert schaltete ab, er kannte seinen Chef zu gut als das er versuchte den
Gedankeng� ngen zu folgen. Hohmann war ber�h mt in einem Satz 4 unterschiedliche Themen
einflieûen zu lassen, diesen Gedankenspr�n gen war niemand gewachsen, Ihn selber
eingeschlossen. Auf dem Tisch lag eine Alpha Meldung des LNC welche Coerts Interesse
weckte. ¹ Wo kommt die denn herª fuhr er Hohmann ins Wort, ¹ die lief aber nicht �b er
meinen Schreibtisch!ª ¹ Elmar, das ist doch grad das sch�ne!ª. ¹H� h?ª. ¹ Liess dasª.
Nach dem Studium der Eilmeldung schauteCoert mit gl� nzenden Augen zur Holodarstellung.
¹Markus, da geht wasª, sprach es undwinkte seinen Chef hin�ber in die Com-Zentrale.

In der Kommunikationszentrale saûen Olaf Langhans, Chef 2te und Ralf Schmidt,
Lanzenf�h rer �b er den Papieren. ¹Wo sind sie?ª fragte Olav. ¹ Mensch, Olaf, zum dritten
Mal, ich hab keine Ahnung! Sie k�nnen aber nicht �b erall sein.ª. Beide bl� tterten weiter in
den Papieren bis ihnen klar wurde was dies bedeuten k�nn te. ¹Riskantª sagte Olaf pl� tzlich,
die Papiere achtlos auf den Boden werfend. ¹Aber m� glich!ª. ¹Du willst damit doch nicht
sagen, das… ACH SO!ª rief Ralf, ebenfalls die Papiere vergessend. Hohmann und Coert
hatten die Reaktion der beiden grinsend beobachtet.
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Comstar FTP-Service
Login: Un-ryu
Location: encrypted
Destination: Koshi Watanabe, classified
Text:
Komban-wa, Koshi-sama. Es ist lange her, daû wir unser Spiel fort gesetzt haben, aber ich habe dich nicht
vergessen. Die Regeln sind die gleichen wie damals. Einer setzt und der andere versucht heraus zu finden, wo
der Stein gesetzt worden ist. Beim letzten Mal hattest du mich etwas �b errascht, das dein Zug mich auf den
R� ckflug bei Outreach erreicht hatte, aber meinen Zug hattest du auch nicht voraus gesehen. Ich hoffe der � rger
mit deinen Vorgesetzten hat sich in Grenzen gehalten.
Und an deiner Stelle t� te ich ja langsam meine Sachen packen. Es ist dort nicht mehr sicher!

Springer 2 auf Alpha4078!

Dewamata, Un-ryu.

Tall Trees, Planetares Hauptquar tier der Korrosive Crossbars.
20.05.3034 1600

¹Das geht nicht, nicht mit unserer Personaldeckeª � rgerte sich Jiang -Jun Pfundund schaute
einen Zhong-Shao Bouda an.
¹2 Planeten verteidigen ist ja m�g lich aber auf Dauer in den Sprungschiffen zu hocken und
auf den Angriff zu warten ist eine Frechheit!ª
¹DieMaskirovkasieht dasandersª entgegneteBoudanonchalant. ¹ DieEinheitsd ecke ist nun
mal etwas d�nn und weder Marik noch Davion machen eine Pause, geschweige denn unsere
Angriffe werden zur� ckgefahren. Solange sich die Steiners zur� ckhalten haben wir doch ein
ruhiges Lebenª ¹Dein Sarkasmus bringt dich noch an die Wand!ª entgeg nete Pfund. ªFakt ist
doch das wir bei einem weiteren Verlust eines Planeten nur hoffen k�nnen dadurch unsere
Grenze zu verk� rzen, so ungl� cklich dies auch klingen magª
Ein leises Klopfen an der T� r unterbrach die Unterhaltung.

¹Herein!ª Der Spieû der Cro ssbars kam herein.
¹Nachricht vom Hauptquartier, Sirª Er �b ergab die verschl� sselte Nachricht, drehte sich um
und ging. ¹Dankeª murmelte Pfundeher zu sich als zu seinem Spieû, ¹mal sehen was los ist.ª
¹Immerhin besser als auf dem eigenen Bett Nachrichten der Maskirovka zu findenª lachte
Bouda. Wenn du w� sstest dachte Pfund, der schon mehrmals solche Nachrichten auf genau
dies Art bekommen hatte. ¹Nachricht aus Hallª murmelte Pfund. ¹ Erste Hofgarde und 15tes
Heer haben � bungen eingestellt, die Transportkapazit� ten werden f� r zivile Zwecke genutzt.
Grosse Mengen an Farbe undBaumaterialien sind auf einen verlassenen Flughafen verbracht
worden, Grund Bau einer Schule mit anschlieûender weitergehender Ausbildung, so unsere
Quellenª stellte Pfundzusammenfassend fest. ¹Gott sei Dank, h� rt sich nicht so an als ob wir
mit weiteren Angriffen rechnen m� ssten. Fahren wir also die Bereitschaft ein wenig herunter,
von Delta auf, sagen wir Bravo, sollte reichen, wegtretenª. ¹Wird veranlasstª bellte Bouda
und verliess den Raum.
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Comstar-FTP-Service
Login: Koshi Watanabe
Location: encrypted
Destination: Un-ryu, classified
Text:
Hallo, alter Freund.
Kurz vor meinem Abflug habe ich deine Nachricht bekommen. Ich muss dich r� gen, denn ein Einschalten deiner
Verwandtschaft war nicht mit den Spielregeln konform. Aber ich hatte Terra und vor allen Dingen Spitzbergen
auch langsam satt! Danke f� r deine Warnung.
Meine Vorgesetzten haben keine Schwierigkeiten mit unserer Brieffreundschaft, besonders wenn du endlich
einmal zu uns wechseln w� rdest, aber daswird, glaube ich, nicht geschehen!
Dein Zug � berrascht mich doch etwas, denn dort steht keine meiner Figuren. Und ich habe auch keinerlei
Intention dort eine meiner Figuren hinzu bewegen, aber es soll ja noch andere Spieler geben, auch wenn diese
anscheinend keine Ahnung vom Spiel haben.
Bauer 4 auf Bravo 1099

Bon chance, mon ami!

Hall, 20.05. 1900
Or t: Ver lassener Flughafen Outback, Kommandozentrale

Ralf ( Rolf ) Bleckmann schaut �b er die versammelten K�p fe des Wartungs- und
Reparaturzuges. ¹Instandsetzungsabteilung der 1.Hofgarde vollz� hlig versammelt, Sirª
meldet Lanzenf�h rer Matscho Rithm� ller. ¹Alles herh� ren! Ich begr� ûe sie bei unserer
� bung ¹Perpetuum Mobileª, s� mtlicher Urlaub kann ab jetzt gerne genommen wer den, nur
das Gel� nde darf leider nicht mehr verlassen werdenª Nachdem das Gel� chter verklungen
war, fuhr Rolf fort: ¹Ihr habt nun einen der wichtigsten Eins� tze in eurer Karriere vor euch,
und dies ganz ohne Feindbeschuss. Jedoch ist von eurer Arbeit die gesamte Planung und der
Verlauf des Feldzuges abh� ngig. In Halle B wird ab jetzt ein F� rderbetrieb aufgebaut, dort
wird von jetzt ab inª er schauteauf seineUhr ¹ T minus01.53hrund um dieUhr gearbeitet, es
werden 16 Stunden Schichten gefahrenª. Der daraufhin ausbrechende Tumult w� hrte ca. 15
min, erst danach konnte Rolf auf Fragen antworten. ¹was soll repariert werden?ª ¹das h� lt
keiner durch!ª.
Unbemerkt von der Masse betrat der Spieû, Matthias Hensel, den Raum. Man konnte nicht
sagen das er unbeliebt war, im Gegenteil, jedoch, wenn er gereizt war suchte man besser im
Bunker Schutz. B� se Stimmen behaupteten ihn auch dort noch laut undvernehmlich h� ren zu
k�nnen. Ein ¹ IST HIER BALD RUHE, VERDAMMTª lieû den L� rm wie abgeschnitten
enden. ¹Gonzo, sie melden sich sp� ter bei mir!ª. Der Ungl� ckliche hatte nicht rechtzeitig mit
Br� llen aufgeh� rt, mitleidige Blicke trafen ihn nun. Durch die nun eingekehrte Ruhe sprach
Rolf: ¹ Fragen?ª. ¹Was sollen wir dort machen, die Halle ist �b er 750Meter lang und durch
die Schienen ist schlecht mit schwerem Ger� t zu arbeitenª. Rolf nickte Matscho zu, worauf
dieser auf seinen Pieper sah. Matscho nickte ¹ Gel� nde klar, Marina kommtª. Wie auf ein
geheimes Zeichen � ffnete sich die T� r hinter Rolf und Marina Wille betrat mit mehreren
dicken Umschl� gen die B�hne. Sie ging zur, bis zu diesem Augenblick v� llig
vernachl� ssigten, Schautafel und drehte sie zu den Zuschauern um. Dort waren Luftraumj� ger
mit ihren �b lichen Einheitsbemalungen der ersten Hofgarde, der 1st Donegel Rangers, der
Skye Rangers und des 15. und 30. Lyranischen Heeres zu erkennen. ¹Das werden wir
machenª war ihre lakonische Antwort. Gonzo wagte alles, in der Hoffnung, seinem Schicksal
mit konstruktivem Verhalten entgehen zu k�nnen. ¹K�nnen sie uns das bitte genauer
erkl� ren? Sollen wir LRJs umbemalen? Wir haben gar nicht alle Typen vor Ort undw� ren in
einem Bruchteil der Zeit fertig. Denn die vier Maschinen von unserer Richthofenstaffel sind
schnell fertig.ª
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¹Nix gibt's! Sie sollen Mock -Ups herstellen! Nicht nach Schema F, sondern mit allen
Schikanen. Es soll so aussehen, daû hier zwei komplette Raum-Jagd-Regimenter stehen! Uns
wird alles zur Verf� gung gestellt werden!ª Gonzo verdrehte die Augen: ¹ Und �b ermorgen
landet ein Mammut und liefert die J� ger an, oder wie?ª Dem Widerspruch zuvorkommend ¹
Nee, so viel Gl� ck habt ihr nicht, aber wir haben noch ein altes Ersatzteillager der Liaos
gefunden. Randvoll mit GFK-R� mpfen f� r Sensor-Drohnen. Da habt ihr erst einmal nen
Grundstock. Was nicht da ist wird gebaut, daher auch die Mengen an Material in der Halle.
Vorne bauen die Tischler die V� gel zusammen, Schablonen liegen bereit, in der Mitte wird
die Grundierung und die Bewaffnung angebracht, Hinten wird gepinselt undgetrocknet. Jeder
Vogel ist besonders und wenn wir mit unserer Arbeit fertig sind, steht eine 100%tige Kopie
eines jeden Vogels all dieser Geschwaderª Und weder Gonzo: ¹Wie sollen wie den Transport
durch die Halle bewerkstelligen und wohin mit den ganzen V� geln?ª. ¹Transportiert werden
sie auf Loren bis die R� der dran sind am Ende, dann verschwinden sie in Schacht 4 und
werden weiter via Monorail transportiert. Unsere Flieger werden zwischendurch hier neu
gespritzt undwerden den Geheimagenten vorgaukeln das sich unsere LRJÂt Elite auf unserem
Flugplatz zum Abflug zum Turnier vorbereitet.ª Toni Seidel, Chef -Tech der 1.Kompanie
konterte: ¹Und die Pappv� gel sollen wahrscheinlich auch noch fliegen k�nnen, oder was?ª
Matscho sch� ttelte den Kopf underwiderte: ¹Gott sei dank nicht! Aber schwer sollen siesein.
Von den alten Leuten kam der Hinweis nach einer Operation Montgomery. Stabsfeldwebel
Seidel w� rde dar�b er Bescheid wissen.ª Toni Seidel grinste, winkte seine Jungs undM� dels
heraus undverliess die Halle in Richtung technischen Bereich der 1. Kompanie. Der Rest der
Techs schaute kurz verdutzt hinter her, wandte dann aber die Aufmerksamkeit den Personen
auf dem Podium zu.
¹Die J� gertender werden hier landen undmit unseren Kopien beladen In sp� testens 72hmuss
jeder J� gertender voll sein mit den Sperrholzbombern. Dies muss unter strengster
Geheimhaltung laufen, dringt was nach Auûen  haben unsere Bodentruppen ein
Riesenproblemª ¹Na dann mal losª rutschte es Gonzo raus und bereute dies im gleichen
Augenblick, ein Donnerwetter vom Spieû erwartend. Dieser schlug ihm auf die Schulter: ¹
Richtige Einstellung, keine Zeit verschwenden! Ihr schafft das. Denn ich weiû, daû man sich
auf euch verlassen kann.ª Er zwinkerte Gonzo zu, sprachs undging.
Gonzo sprach ganz leise:ª Schwein gehabtª undwischte sich die Stirn.

Gegen 23 Uhr torkelten ein offensichtlich betrunkener Elmar Coert und eine noch
betrunkenere Birgit Janoschek in Richtung ¹Feindliches Feuerª. Die Kneipe hatte einen
tadellosen Ruf trotz ihres Namens. ¹ Zwei Bierª gr� lte Elmar zum Kellner kaum das er sich
gesetzt hatte. ¹Paul heisste, ja?ª den Namen vom Schild ablesend.
¹Ja, das ist richtig, Bier kommt sofortª. Das k�nn te interessant werden dachte Paul, der in
Wirklichkeit William hieû undf� r den Liao Geheimdienst arbeitete.
Birgit undElmar vertieften sich in ein leises Gespr� ch, welches ¹Paulª mittels unauff� llig am
Bierglas angebrachter Wanze aufzeichnete. Als ¹Paulª Stunden sp� ter die Aufzeichnung
auswertete entfuhr ihm ein ¹WOWª under begab sich sofort zu seiner Zelle. Sp� ter in seiner
Wohnung bereitete er sich auf einen langen Aufenthalt im Freien vor incl. 4 Stunden Schlaf.
Elmar und Birgit machten sich um 0200 auf den Heimweg, dort angekommen fragte er
vollkommen n� chtern: ¹ Und, was meinst du?ª. ¹ Ich denke es hat funktioniertª.

¹ Guten Morgen hier ist Matt Brian von 2TOP , es ist jetzt 06.00 undIch w�n sche euch einen
sch�nen Tag auf eurer Arbeit. Das Wetter: Heiter bis wolkig, wir werden Maxitemperaturen
von 25 Grad haben. Wer jetzt von der Nachtschicht kommt und in der N� he des Flughafen
wohnt sollte lieber die eine oder andere Schlaftablette nehmen, seit ca 2 Uhr starten  dort die
J� gerstaffeln der ersten Hofgarde.
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Auf unsere Nachfrage wohin gab es das �b liche ¹Kein Kommentarª, wir konnten aber �b er
informierte Quellen die Teilnahme der ersten Hofgarde an einem Turnier best� tigt
bekommen¼
Nun weiter mit Rockmusik f� r Fortgeschrittene mit¼ª. Paul konnte dies nur best� tigen, er
sah wie LRJ um LRJ in die wartenden J� gertender verladen wurden und hatte schon diverse
Fotos machen k�nnen. Alle Maschinen waren nicht in den Standard-Tarnfarben der LCAF
lackiert, sondern trugen die Paradefarben der einzelnen Geschwader. Dies war nicht gerade
eine Vorbereitung auf einen Angriffskrieg, die Heimat war f� rs erste sicher. Nach 2 weiteren
Stunden machte sich an die � bermittlung.

Comstar FTP-Service
Login: Un-ryu
Location: encrypted
Destination: Koshi Watanabe, classified
Text:
Komban-wa, Koshi-sama.
Du hattest recht! Unser Spielpartner auf New Avalon scheint in letzter Zeit schlecht geschlafen zu haben und hat
den Teilnehmer unserer illustren Runde auf Sian etwas ver� rgert. Die Drohungen wurden mir von DISK
�b ermittelt. Er am� siert sich k� stlich!
Ich pers�n lich haltees lieber mit der Fabel von Schwert und Dolch.
Ach ja, ein Punkt f� r dich. Dein Bauer h� tte beinahe meine Figuren geschlagen, aber sie waren etwas schneller
gewesen. Keine verlorenen Figuren, aber ein Beinahe-Treffer. Der Punkt geht an dich, so lauten die Regeln.
Aber ich bin noch nicht geschlagen!
Turm 2 auf Alpha 1901, Springer 2 auf Alpha 1904, Dame 2 auf Alpha 1003
Dewamata, Un-ryu
P.S.: Ich f� hre immer noch mit 92 Punkten!

Tall Trees, 3 Tage sp� ter .

¹Sir, Nachrichten von Hallª meldete Bouda seinem Chef.
¹Na was gibt's neues?ª. ¹ Steiners haben sich zu einem Stelldichein verabschiedet, ein
Turnier.ª ¹Solange das Turnier nicht hier stattfindet k�nnen sie gerne ihren Spaû haben, je
l� nger je besser. Fahren sie die Bereitschaft von Bravo auf Alpha zur� ck, in 72 Stunden nach
Verifizierung des Abfluges auf Standart.ª ¹Jawohl, melde mich abª

Sternenbasis Saiph, 20.05.03

¹Sir, mehrere Sprungschiffe am Standartsprungpunkt geortetª. Der Basiskommandant erhob
sich von seinem Sessel ¹ War was angemeldet?ª ¹Nein, Sir, weder 4 H� ndlersprungschiffe
mit gef� llten Dockkr� gen noch 4 Starlorde, ebenfalls mit gef� llten Dockkr� gen. Und nicht
alle auf einmal!ª ¹Wie meinen sie das? Wann sollen die dann alle kommen?ª ¹Ich meine das
wir niemanden erwarten, Sir, sieht nach einer Groûinvasion ausª ¹ Warten wir auf einen
Funkspruch undgeben sie Alarm Gelb!ª

10 Min sp� ter

¹Funkspruch!ª ¹Auf Lautsprecherª
¹Hier spricht der Leiter der Lyranischen Expeditionsarmee ¹Mobileª Kr� tschmer,, Sie haben
bis zum  02.06. 12.00 Zeit uns ihre Kapitulation zu �b ergeben, ansonsten sehen wir uns
gezwungen Ihren sch�nen Planeten mit Waffengewalt zu befrieden. Sie erreichen uns auf
dieser Frequenz. Ende der Kommunikationª
¹Wie lange brauchen sie bis zu uns? Welche Dropships h� ngen dran?ª
¹Moment, ich orte¼. Uff! Also¼ ich¼ DAS KANN NICHT SEIN!ª.



 War r ior ’s Guide

68

Der Basiskommandant beugte sich zum Bildschirm vor, las underbleichte.
¹H� lfte J� gertender, H� lfte Bodentruppentransporter, alle voll. Erreichen Hsien in¼ 02.06
11.00 ! Geben sie das so weiter, Gott steh uns beiª

Hauptquar tier der Cor rosive Crowbars Tall Trees, 12 h sp� ter .

Nach der Lekt� re der Nachricht schauten sich Bouda undPfundentsetzt an.
¹ Du machst die Startvorbereitungen klar, ich gebe Alarm und bringe die J� ger dort rausª rief
Pfund undverlies sein B� ro fluchtartig. Bouda las die Nachricht noch einmal

Mashrikova
Authentisierung : ghostcar
Fd fg zh fh sd ar lk ho
1442544z544122
Laufende Nummer Siebenzehn

ToraToraTora
Grosse Truppen im Anflug auf Saiph. 1st Donegal Rangers, 1.Hofgarde und 30tes
Lyranisches Heer verifiziert, weitereLRJÂts nicht ausgeschlossen.
Grosse Mengen an Bomben wurden verladen.
VorrausichtlicheStossrichtung: Hsien
Wahrscheinlichkeit 82.42 %

Auftrag: verlegen sie sofort mit allen Truppenteilen von Tall Trees nach Saiph und Verteidigen sie Saiph bis
Entsatz sie erreicht. Sie werden am Nadirsprungpunkt in Saiph abgesetzt. Vermeiden sie Raumgefechte. Ihre
J� gerkontingentewerden mit ihren Landungsschiffen weiter verlegt. Sprungschiff wird bereitstehen. Vermeiden
sieoffenen Schlagabtausch innerhalb 72 h. Unterst� tzung ben� tigt ca2-3 Wochen
Estimated Time of arrival: 02.06 10.00 Z

Pfund rannte zum Apellplatz. Vor seinem geistigen Auge sah er Saiph schon dem Erdboden
gleich gebombt werden. Der Plan der Steinertruppen war so einfach wie genial: Saiph
anzugreifen und dabei Tall Trees zu belagern w� rde die dort stationierten Einheiten isolieren
undzur Verteidigung nutzlos machen. Gerade Saiphmit seinem unberechenbarem Wetter und
den legend� ren Fallwinden w� re untauglich f� r alles was fliegt. Der S�d en w� re schutzlos
und den Steinertruppen auf Gedeih und Verderb ausgeliefert. Ein Drittel der Armada sollte
mit den LRJ Hsien einkesseln undPaul hatte keinen Zweifel am Erfolg des Planes.
Dort angetroffen waren die Bilder der J� ger entschl� sselt undauf Papier gebracht worden. Er
verglich die aufgenommenen Maschinen mit alten Fotos, ohne Zweifel, sie waren echt. Ein
Spezialist beugte sich �b er die Aufnahmen. ¹Sir, mit hoher Wahrscheinlichkeit haben wir es
mit einer der gr� ûten LRJArmada seit 25 Jahren zu tunª ¹Na danke f� r die Blumen, alles
einpacken, Rest vernichten, ab zum Landungsschiff, wir haben eine Planeten zu verteidigen!ª

Nadirsprungpunkt QA Saiph
24.05 23.00

¹Sternenbasis Lagebericht, hier spricht Entsetzungstruppe Alpha!ª ¹Authentisieren sie..ª ¹Ich
sagte Lagebericht was meinen sie was wir hier wollen. Um Butter bitten? Wir sind hier um
ihren pickeligen Popo vor den Invasoren zu sch� tzen und ich habe keine Lust auf ein
freundliches Wortgepl� nkel!ª pfiff Pfund den Basiskommandanten an. ¹ OK, Feindeinheit hat
noch nichts ausgeschleust bis auf 2 Staffeln J� ger zum Begleitschutzª ¹Alles klar, Landung
vorbereitenª
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Saiph
30.05 22.30

Kommandobunker der planetaren Verteidigung.
Pfund betrachtete die Karte, auf der die Verteidigungsanlagen und provisorischen Stellungen
eingezeichnet waren. Zufrieden lehnte er sich zur� ck. Das sollte reichen um den Steinern den
Appetit zu versauen, diese Stellungen sollten mindestens 3 Wochen ohne Probleme halten
k�nnen und f� r den Notfall waren noch 6 Kompanien in die Berge verlegt worden um
massierte Flankenangriffe fahren zu k�nnen.

Er hatte Nachricht erhalten das die feindlichen Sprungschiffe direkt nach Ankunft ihre
Sprungsegel ausgefaltet hatten, sie wollten anscheinend nach dem ¹kurzen Zwischenstopª
weiter. Aber die Suppe w� rde er ihnen versalzen.

Es wurden mehrere feindliche Staffeln beim Aussschleusen beobachtet, jedoch nur 2 Staffeln
flogen Flankenschutz, der Rest trieb auf den Planeten zu. Er bemitleidetediePiloten, dieohne
Heizung auf den Planeten zutrieben um Sprit zu sparen und im Notfall sofort zugreifen. Dies
war ein Novum in der langen Kampfgeschichte.

¹ J� gertender nehmen Kurs auf Sprungschiffe, Dropships folgenª meldete das Radar.
¹Schleusen sie die J� ger wider ein?ª ¹ nur 2 Staffeln, Sirª . ¹Nachricht des Agressors, Sirª
Auf die Bildschirmeª

Hier spricht General-Kommandant Kr� tschmer, Ich soll Ihnen Gr� sse der 1.Hofgarde
ausrichten. Der Chef des 3.Batallions/1.Hofgarde, Markus Hohmann, bedankt sich bei Ihnen
f� r den Planeten Tall Tree undw�n scht Ihnen undihren Luftraumjockeys viel Spaû.
Wir werden nun ihren sch�nen Planeten verlassen, unsere Sprungschiffe sind aufgeladen und
sie haben keine Chance uns einzuholen. Wir werden auch diesen Planeten befreien, jedoch
nicht hier und heute. Sie haben alles getan was in Ihrer Macht stand und ich spreche ihnen
meine Hochachtung aus das sie ihre Hauptverteidigung nicht in die St� dte verlegt haben was
die Verteidigung vereinfacht h� tte.
Mit einem milit� rischen Gruû erl� scht das Bild. Bleiernes Schweigen senkt sich in den
Bunker. ¹Eroberung von Tall Trees verifiziert, Si rª kommt die m�d e Best� tigung aus dem
Fernmelderaum.ªEin Abfangen der Einheiten ist ausgeschlossen, sie w� ren schon weg bevor
wir auch nur in der N� he w� ren, Sirª kam aufs dem Taktikraum. ¹Respekt dem Gegnerª
fl� stert Pfund.

Comstar FTP-Service
Login: Un-ryu
Location: encrypted
Destination: Koshi Watanabe, classified
Text:
Ohayo, Koshi-sama.
Du wirst die Nachrichten schon erhalten haben. Tall Trees eingenommen ohne Gegenwehr, genauer gesagt ohne
Gefecht! Ausserdem konnte ich meine Spielfiguren heile nach Hause bringen, aber das war weniger dein Fehler,
als die Inkompetenz unseres werten Kollegen aus New Avalon. Und ich m� chte dir zum gelungenen Streich
eures DEST-Teams auf Murchison gratulieren. Euer Gl� ck , das diese Welt zu Davion geh� rt. Gegen ein LOKI-
und LOHENGRIN-Team w� re es nicht so einfach gewesen.
Ich nehme an , du kennst den aktuellen Punktestand?
Ich warte deiner Nachricht.
Un-ryu
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Comstar-FTP-Service
Login: Koshi Watanabe
Location: encrypted
Destination: Un-ryu, classified
Text:
Ohayo, Un-ryu
Gl� ckwunsch, diese Runde ging an dich. Das Paket wird dich auf Tall Trees in ca. 3 Wochen erreichen. Meine
Vorgesetzten finden unser Spiel zwar etwas befremdlich, aber siesehen auch den Nutzen darin.
Die n� chste Runde werden wir wieder wie gewohnt beginnen, dieses Mal liegt es an mir den Er� ffnungszug zu
machen. Trotz unserer Freundschaft, pass auf deinen R� cken auf! Diese Gelegenheit w� rde ich nicht ungenutzt
lassen.
Bis bald, Koshi.

Comstar FTP-Service
Login: Un-ryu
Location: encrypted
Destination: Simon Johnson, Tharkad,
Text:
Statusmeldung � ber dieAktionen im terranischen Korridor:
Invasion von Tall Trees, inklusiveAblenkungsman� ver erfolgreich abgeschlossen. Bericht folgt.
Abl� sung des Sneaker-Teams 4 von Langstrecken-Mission auf New Avalon trotz Einmischung der ISA
erfolgreich durchgef� hrt, keineVerluste, Bericht beigef� gt.
Aufenthaltsort des DEST-Teams 9 lokalisiert, Bericht beigef�g t.
ROM-Agenten auf Hall neutralisiert, Maskirovka-Agenten enttarnt und durch Sekuraneutralisiert, Bericht folgt.
Operation Nighthawk gestartet, kein Bericht!
K.-E.Coert/Un-ryu
3.Batallion/1.Hofgarde

RPG �b er Invasionschapterfight auf Anr� chte 2003gegen die Corrosive Crossbars

Markus Hohmann
CO erste Hofgarde

K.-Elmar Coert
Kp-Chef 1.Kp/3.Btl/1.Hofgarde
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Haus Marik 3035– Anröchte 2003

RPG ON!!!

Atreus, 29.05.3035

Generalhauptmann Thomas Marik schritt auf undab in seinem Arbeitszimmer.

"Wie sieht es aus?" fragte er den Pr� zentor Martialum.

"Sehr gut, mein Primus, die Truppen sind an ihren jeweiligen Piratensprungpunkten sicher
angekommen, der Transfer zu den jeweiligen Angriffszielen beginnt in wenigen Stunden.

Thomas drehte sich zum Pr� zentor Martialum um: "Gut, dann werden wir Comstar jetzt die Zeche
zahlen lassen, die Umgliederungder Marik-Milizen hat zwar ein Jahr in Anspruch genommen, doch
die Kampfkraft ist immens gestiegen! Nun wird es Zeit, daû sie sich bew� hren!"

Comstar -Raum 30.05.3035

Einsatzbesprechung per Dropship-Commandline (feudales Haus, gelle? )

"Also meine Herren, die Missionen und die Anweisungen des Generalhauptmanns sind klar und
deutlich. Wir werden den Fehlgeleiteten heute beweisen, was es heisst, den Generalhauptmann zu
ver� rgern.

Die Fighting Hellfish werden die 101. in schwere Gefechte verwickeln, Teile der 9. Marik � berfallen
die 36th. Division und die 308. Division, die 10th. Marik Militia �b ernimmt die Raids auf die
Sommerach Strikers und die Dark Shadows.

Das 1. u. 2. WOB hingegen k� mmern sich um die Blood Sharks und um die 116. Division!

Esgeht hier nicht um Beute oder dasSt� ren von HPG-Stationen, dies ist eine reine Bestrafungsaktion!

Auf gehtÂs!"

Zeitgleich landeten die Verb� nde der Liga Freier Welten auf den jeweiligen Einsatz-
Planeten................

01.06.3035

"Nun denn, Pr� zentor, haben sich die Kosten bezahlt gemacht, die wir in die gemeinsame Ausbildung
unserer Truppen steckten?"

"Jawohl, eshat sich sogar mehr als rentiert!" lachteder Pr� zentor, "Einzig die 9. Marik musstesich der
36th. Division geschlagen geben, f�g ten dem Feind aber schwere Verluste zu! Ansonsten wurden alle
Missionsziele erreicht, der 2. Division gelang es sogar, den Oberkommandierenden Comstars, Malte
Schultz, nebst seinem Gehilfen, Carsten Balzer, gefangen zu nehmen! Im � brigen wurden auch beide
Mechs, ein Exterminator sowie ein Flashman, erbeutet."

"Sehr sch�n , dawerde ich wohl den Verh� ren beiwohnen k� nnen!" entgegneteder Generalhauptmann.
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to be continued...................

RPG-OFF

Lzkk-news 04.06.3035

RPG-ON

Am heutigen Tage wurde, unter frenetischem Jubel der Bev� lkerung, Dar-El-Salaam den heldenhaften
Azami als Lehen, durch Thomas Marik �b ergeben.

Der Planet steht den Azami, genau wie Astokrazy, zur freien Verf�gung.

Gleichzeitig wurden die Azami Jansen und Raudies geadelt undzu Knights of the Inner Sphere
ernannt!

Der Generalhauptmann lies es sich nicht nehmen, den beiden Azami selbst ihre neuen Mechs zu
�b ergeben.

RPG-OFF

Lzkk-news 10.06.3035

RPG-ON

Atreus, Palast des Mar ik

Thomas Marik sah von seinem Schreibtisch auf als der Pr� zentor Martialum des WOB eintrat.

"Neues aus der terranischen Hegemony, richtig? fragte er den Pr� zentor.

"Ja, mein Primus!", die Operation war ein voller Erfolg. Teile der 10. Marik mussten sich zwar der
101. Division geschlagen geben, jedoch war die 101. so stark angeschlagen, daû sie den Angriff der
Fighting Hellfish nicht mehr standhalten konnten!"

"Sehr sch�n , aber ich gehe davon aus, daû war noch nicht alles, oder!"

"Nein, es gibt auch eine schlechte Nachricht!" Der Pr� zentor Martialum sah betreten zu Boden.

"Der Ketzer, der den Flashman der 116. Division steuerte, wurde identifiziert. Wir gingen davon aus,
daû es sich um Balzer handelt, da wir ihn ja schwer verletzt und unkenntlich geborgen hatten.

Eine DNA-Verifizierung hat ergeben, daû es sich nicht um Balzer handelte. Ich brauche nicht zu
erw� hnen, daû der Pilot mittlerweile verstorben ist!"

"Gut, wie ist der allgemeine Sachstand unserer Truppen sowie die Comstars?"

Der Pr� zentor hatte mit der Frage gerechnet und freute sich insgeheim auf die Antwort:
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"Mein Primus, die Comguards wurden b� se geschlagen. Sie mussten sogar die Black Scorpions mit
den Blood Sharks zusammenlegen.

Hieraus entstand wohl eine neue Linieneinheit!"

Beide brachen in schallendes Gel� chter aus!

Nachdem sich beide wieder beruhigt hatten, fuhr der Pr� zentor mit seinem Raport fort:

"Im � brigen haben wir noch die 9. Marik Miliz und das 2nd. WOB auf die verbliebenen Dragoner
Einheiten gehetzt. Der 9. Marik hat das Jahr Ausbildungund Man� ver mit den WOB-Einheiten
sichtlich gut getan, sie haben eine Teileinheit des ZETA zerschlagen. Diese konnte sich mit Resten in
den cappelanischen Raum absetzen.

Das 2nd. WOB st� rmte in der Zwischenzeit ohne nennenswerte Verluste Dar-el-Salaam und nahm den
Planeten in Besitz!"

"Gut", entgegnete Thomas Marik, "daû bedeutet die Operation Thor kann ohne weiteres f� r Anfang
Oktober laufen?"

"Ja! die Verluste waren minimal, es wurde auch reichlich Beute gemacht."

TO BE CONTINUED

RPG-OFF

Leider befindet sich die RPG-Person Carsten Balzer in der Hand von Steiner. Daher der kleine
Zwischenspann. H� tte ja gern noch ein bisschen verh� rt undgefoltert, aber naja!

Gruû

__________________
Andreas
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Der endgül t ige Ver r a t

Tr i ade
Thar kad,  Ci t y
Lyr ani sches Commonweal t h

01.  Mai  3057

Kal t war es,  al s Mel i ssa
St ei ner - Davi on gedankenver -
sunken di e Tr eppe der  Tr i ade
hi nauf gi ng. Di e Ruf e der
Bevöl ker ung Thar kads hör t e si e
dennoch. Di e Kl agel i eder
hämmer t en si ch ununt er br ochen
i n ei nem mel odi schen Mol l  i n
i hr Unt er bewusst sei n und
ver sucht en si ch t i ef  i n i hr em
I nner st en f est zuset zen.
Li eder ,  di e über  das ver gangene
Zei t al t er  des Fr i edens und des
Wohl st andes des Commonweal t h
seuf zt en, t r aur i g aber  dennoch
ni cht hof f nungsl os.
Der Fr i eden war  schon l ange
vor bei , ei gent l i ch konnt e si e
si ch ni cht  mal  dar an er i nner n,
er st r echt ni cht  al s di e Cl ans
von i hr em Exodus zur ückkehr t en
, um Tod und Ver der ben über di e
I nner e Sphär e zu br i ngen.
Ei n Ver ei ni gt es Commonweal t h,
dacht e si e,  hät t e ei gent l i ch
st ar k genug sei n müssen,  um
j ede Bedr ohung von Außen oder
I nnen zu über wäl t i gen,  doch
di eser I r r gl aube war ei n
Fehl er .
St at t I hr em Rei ch zu Hi l f e zu
kommen, um Ker enskys Nachf ahr en
dahi n zu bef ör der n woher si e
gekommen si nd, wur den di e
Lyr aner von Hanse Davi on,  dem
Pr i nzen der Ver ei ni gt en Sonnen,
i n den schwer st en St unden i hr er
Regent schaf t  al l ei ne gel assen.
Ver schl i mmer t wur de di e
Tat sache noch,  dass si e ei nst
mi t  dem Fuchs, wi e er

r espekt vol l  genannt wur de,
ver hei r at et  war  und aus der  Ehe
ei n Vi ct or Davi on her vor gi ng,
der  nach i hr em Anschei n noch
weni ger f ür  I hr Vol k übr i g
hat t e al s f ür  den Dr eck unt er
sei nen Fi nger nägel n.
Si e schüt t el t e di e Käl t e und
den Gedanken an di e Fami l i e
Davi on ab,  hat t e aber  Hof f nung,
Hof f nung f ür  ei n neues St ei ner
Davi on Bündni s, al s si e i n di e
ehr f ur cht vol l e Tr i ade ei nt r at .
Si e hat t e vi el zu t un. . . .

Ker nwär t i ger  Sekt or
Cl an Wol f Besat zungszone
Gr enze zum Lyr ani schen
Commonweal t h

30.  Mai  3057

Dr ei endl os l ange Tage i st  es
j et zt her , dass i ch geschl af en
habe,  kam mi r der  Gedanke.
Ei gent l i ch habe i ch sei t s i eben
Jahr en,  sei t  Begi nn der
Cl ani nvasi on kei ne Nacht mehr
r i cht i g dur chgeschl af en.
Über müdet  und mi t  t i ef  r ot en
Augen gi ng i ch zu mei nem Spuk,
um mi t  mei nem Tech nochmal s den
Zi el comput er des schwer en
I mpul sl aser s zu checken.
Er schwer t wur de di e I nspekt i on
al l er di ngs dur ch di e Tat sache,
dass wi r unser e hal be
Ausr üst ung bei  der Fl ucht  vor
dr ei  Tagen i m Mechhangar
zur ückl assen musst en.
Di e Wöl f e kamen wi e ei n Di eb i n
der  Nacht  und t r af en di e 19.
Lyr ani sche Gar de har t  und
über r aschend.
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Uns wur de von Thar kad
mi t get ei l t ,  dass der  Ar chon am
er st en des Monat s ver sucht  hat
ei n Regi ment  der  Ver ei ni gt en
Sonnen anzuwer ben, um di e
Di f f er enzen der bei den St aat en
bei zul egen und si ch gemei nsam
gegen di e Bedr ohung der  Fr ei en
I nner e Sph� r e zu st el l en.
Di e Bi t t e des Ar chons auf
er neut e Ann� her ung der  bei den
Rei che wur de auf  New Aval on mi t
Wohl wol l en auf genommen und es
wur de zugesi cher t di e 19.
Lyr ani sche Gar de gegen di e
W� l f e mi t  ei nem Regi ment aus
den Ver ei ni gt en Sonnen zu
ver st � r ken.
I ch empf i ng di e posi t i ve
Nachr i cht von Thar kad � ber
ComSt ar  am 27. Mai  mor gens:

ComStar HPG Sendung Pr ior ität
Alpha Alpha Uno 588946.4

An General Daniel Schwedt
Zur Verstärkung der 19. Garde sendet ihnen
der Prinz der Vereinigten Sonnen ein
Regiment der Davion Heavy Guards. Bereiten
Sie die 19. Garde und die Guards auf einen
Gegenschlag gegen die Wölfe vor. GAZ der
Guards 27./28. Mai. Sie leiten die erste
Angriffswelle und übernehmen dabei das
Oberkommando
General des Heeres Schwedt!

Archon Melissa Steiner -Davion

Comstar Nachr icht Ende 588946.4

Di e gut e Nachr i cht ver br ei t et e
si ch wi e ei n Lauf f euer  i m
Lager , auch war i ch sel ber
� ber r ascht � ber di e Bef � r der ung
zum Gener al der Heer es, di es
f � hr t e i ch aber  dann dar auf
zur � ck, dass i ch ni cht nur ei n
l yr ani sches Regi ment
kommandi er en sol l t e, sonder n
auch ei nes,  von ei nem f r emden
Haus.

Gegen Nachmi t t ag wur de i ch zum
HQ best el l t ,  da dr ei Over l or d
Landungsschi f f e i n der
At mosph� r e zum Landeanf l ug
anset zt en. „ Wi e l aut et  di e
genaue Ankunf t szei t
Deckof f i z i er ?“ , r i ef i ch � ber
di e Radar -
konsol en hi nweg.
„ GAZ 1830, LZ n� r dl i che
Ti ef ebene, Si r “ sal ut i er t e der
Leut nant .

Dr ei Over l or d Schi f f e,  dacht e
i ch, passt mi r der  Nachr i cht
von Thar kad über ei n, da j edes
Over l or d dr ei ver st är kt e
Bat ai l l one t r aspor t i er en kann.
GAZ 1830 am 27. Mai i s t  zwar
et was f r üh,  aber
auf di e Mi nut e l assen si ch
kei ne Tr anspor t e � ber  mehr er e
Li cht j ahr e pl anen. Sel t sam war
j edoch di e Landezone.
Wi eso l anden di e Guar ds ni cht
auf dem Raumhaf en und
ver st är ken unser e St r ei t kr äf t e
vor  Or t , sonder n i n der
Ti ef ebene?

Ei n Schauer f uhr mi r � ber  den
R� cken, al s i ch den Bef ehl gab
di e Landungsschi f f e genauer  zu
scannen.  „ Si r , Si r “ , schr i e
Deckof f i z i er Wagner pl � t z l i ch
„ di e Luken der  Over l or ds � f f nen
si ch,  Kokonmechabwur f aus der
ober en At mosph� r e. “ Geschockt
sah i ch auf  di e Bi l dschi r me vor
mi r ,  al s mi r  k l ar  wur de,  das
di es kei ne Ei nhei t en aus den
Ver ei ni gt en Sonnen war , sonder n
vi el mehr  ei ne Ver st � r kung f � r
di e W� l f e, um di e 19.
Lyr ani sche Gar de endg� l t i g zu
ver ni cht en.  Sof or t  zog i ch al l e
Of f i z i er e i n den Konf er enzr aum
zusammen.
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¹ Ober st Mcr uder , Si e � ber nehmen
I hr Bat ai l l on und f � hr en es
Ri cht ung West en zu
den Kent ai nas Ber gen, ver suchen
Si e si ch dor t zu ver schanzen,
Ober st  Ho- Luna,  Si e f � hr en di e
Luna Deser t s nach Ost en und
schl agen si ch zum Mesuma
Pl at eau dur ch,  i ch wer de das
er st e Bat ai l l on di r ekt  dur ch
di e schon st at i oni er t en
Wol f sei nhei t en nach S� den zur
ComSt ar  HPG St at i on l ei t en,  der
Ar chon muss wi ssen, dass wi r
ver r at en wor den si nd.
Evakui er ungscode:  Si nus,  Del t a,
Bl au.  Si e haben I hr e Bef ehl t e.
M� ge Got t  uns bei st ehen und
hof f en, das wi r  uns ei nst
wi eder sehen wer den. ª
Jeder  Anwesende wusst e,  dass
wi r  uns wahr schei nl i ch ni cht
mehr  wi eder sehen w� r den und wi r
zwi schen den st at i oni er t en
W� l f en und den Neuank� mml i ngen
auf ger i eben wer den w� r den aber
dennoch w� r de j eder  sof or t  sei n
Leben f � r den Ar chon opf er n.
Zwanzi g Mi nut en nach der
l et z t en Bespr echung saß i ch i n
mei nem Spuk und l ei t et e das
er st e Bat ai l l on auf  ei n
Hi mmel f ahr t skommando Ri cht ung
S� den,  Ri cht ung HPG St at i on,
Ri cht ung W� l f e,  Ri cht ung des
wahr schei nl i chen Unt er gangs.
Ausger � st et mi t dem N� t i gst en
und st � ndi g auf  der Fl ucht vor
den neuen Angr ei f er n aus dem
Nor den.

Ker nwär t i ger  Sekt or
Cl an Wol f Besat zungszone
Gr enze zum Lyr ani schen
Commonweal t h

01.  Juni  3057

Tag f � nf  der  Fl ucht .  Da wi r
st � ndi gen Kont akt  zu den
ander en Bat ai l l onen hat t en,

wusst en wi r , das di e Luna
Deser t s i n schwer e K� mpf e mi t
den W� l f en ver wi ckel t  war en.
Das Bat ai l l on von Ober st
Mcr uder  hat t e et was mehr Gl � ck,
si e er r ei cht en di e Kent ai nas
Ber ge ohne gr � ßer en
Zwi schenf � l l e.
Unser  Zi el ,  di e HPG St at i on
bef and si ch i n Neu K� l l n Ci t y,
et wa 260 km s� dwest l i ch vom
j et z i gen St andpunkt .
Al s Vor hut f ungi er t e di e
Kompani e Bet a, al s Nachhut ,
Kompani e Gamma. I ch sel ber
� ber nahm den di r ekt en Bef ehl
der  Kampf kompani e Al pha, auch
besser  bekannt  unt er  dem Namen
Bl oody Bl ades.  Al s i ch mi ch
schon � ber  mei ne Sp� her f r eut e,
di e uns ei nen si cher en Weg
dur ch di e f ei ndl i chen Li ni en
wei sen sol l t en und auch t at en,
musst e i ch mi t ent set zen ei n
Funkspr uch auf nehmen,  der  an
mi ch adr essi er t war :
¹ Hi er spr i cht St er ncommander
Fr ank vom Cl an Wol f ,
wahr gebor ener  Mechkr i eger ,
kommandi er ender Of f i z i er  des 3.
Bat t l e Cl ust er , si egr ei ch gegen
den Cl an Nebel par der  und gegen
. . . gegen den Abschaum aus der
I nner en Sph� r e.

Wi r gr ei f en Euch mi t ei nem
ver st � r ken St er n an. Mi t was
wer det  I hr Euch ver t ei di gen?ª
I ch l i eß mi r  f � r  di e Ant wor t
Zei t ,  denn i ch wer de mi ch wohl
ni e an das Bi et r i t ual der
Cl ankr i eger  gew� hnen.
Da kam mi r  di e I dee,  mi t  zwei
Lanzen anzugr ei f en und ei ne
Lanze der  Bl oody Bl ades zur
Vor hut kompani e schnel l
auf schl i eßen zu l assen und von
dem Angr i f f des 3. Bat t l e
Cl ust er  zu ber i cht en.
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Auûer dem war  di e Nachr i cht  an
den Ar chon wi cht i ger ,  al s i ch
oder di e 19.  Gar de. Di e
Nachr i cht � ber  den zwei t en
Ver r at Haus Davi ons an Haus
St ei ner .
¹ St er ncommander  Fr ank von den
W� l f en,  hi er  spr i cht  Gener al
des Heer es Dani el  Schwedt ,
Ober bef ehl shaber  der
Lyr ani schen Commonweal t h
St r ei t kr � f t e und di r ekt er
Regi ment skommandeur der  19.
Lyr ani schen Gar de. Wi r  st el l en
uns mi t  zwei  Lanzen gegen Eur en
ver st � r kt en St er n. ª
¹ Gener al  des Heer s Dani el ,  gut
gehandel t und akzept i er t . ª
Nat � r l i ch v i el mi r  auf ,  das der
Wol f sof f i z i er mi ch nur  mi t
Vor namen anspr ach,  aber  auf  so
ei nen Cl anr i t us l ag i ch kei nen
Wer t ,  denn di e Schl acht  begann
hi er und j et zt .
I ch bef ahl Ober l eut nant  Si r
Fl or i an John si ch mi t  sei ner
Lanze di e Recht e Fl anke der
W� l f e anzugr ei f en, w� hr end di e
zwei t e Lanze mi t  mei nem Spuk
al s Sp� her al s
Ar t i l l er i eunt er st � t zung
f ungi er en sol l t e. Al s i ch di e
Bef ehl e gab,  r � ckt e auch schon
Si r  John mi t  sei nem Avat ar  OB
begl ei t et von Leut nant  Benj ami n
Schwedt s St eppenwol f 7M,
Leut nant Ol i ver Senkel s Fal kner
und Leut nant  Ti mo Hackbar t hs
Mungo 66 nach Ost en aus.
Der St ur m 3M von Leut nant
Mecke, der Feuer f al ke S von
Leut nant Gr ei ner und unser
St r i ker f or mi er t en s i ch um di e
l i nke Fl anke, um i m Schut z
mehr er  H� gel  di e W� l f e
auf zur ei ben.
Al s di e Er de er bebt e sah i ch
di e gegner i sche St r ei t macht  mi t
H� chst geschwi ndi gkei t auf uns
zumar schi er en.  Mei n
Zi el comput er  i dent i f i z i er t e ei n
Kat amar an A,  ei n Fel deggsf al ke

C, ei n Phant om C, ei n Hankyu C,
ei ne Nat t er  D und ei n
Feuer f al ke B.

Der Kat amar an A,  dacht e i ch mi r
wi r d gar ant i er t vom F� hr er
gest euer t ,  der  Rest i st mi t
Abst and das best e was di e Cl ans
an Maschi nen auf zubi et en
hat t en, wobei  di e Kombi nat i on
der  Wol f smaschi nen di e
T� dl i chkei t  wei t er  of f enbar t e.
Ober l eut nant Si r Fl or i an John
st euer t e sei nen Avat ar mi t
ei ner  Pr � zi s i on, di e i ch von
kei nem Kr i eger  aus der  I nner en
Sph� r e j e gesehen hat t e. I ch
war  gl � ck l i ch,  i n di esem
Augenbl i ck ei n zum Ri t t er
geschl agenen Kr i eger i n mei ner
Ei nhei t  zu haben.
Dennoch sol l t e di eser  Tag ei ne
har t e Pr � f ung f � r  di e Bl oody
Bl ades ber ei t hal t en.

Leut nant  Meckes schwer
gepanzer t er St ur m war der
R� ckhal t f � r di e � st l i che
Fl anke. Al s i ch sah, wi e
ber ei t s  nach dem er st en Schuss
aus den Rohr en der ER- Medi um
Laser  des Fel deggsf al ke di e KSR
Muni t i on des St ur m expl odi er t e,
br ach di e Fl anke zusammen.  Da
n� t z t e es auch ni cht s, al s
Leut nant  Benj ami n Schwedt den
gegner i schen Feuer f al ken mi t
sei nen schwer en ER- Laser n
ei ndeckt e und den gegner i schen
Reakt or zum ausei nander br echen
br acht e.
Unser  Schi cksal war besi egel t .
St er ncommander  Fr ank bot  uns
Hegi r a an, obwohl  wi r  sei ner
Mei nung nach ni cht mal wer t
si nd sei nen Kat amar an A zu
s� uber n.
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Al s er  j edoch di e
Ehr enhaf t i gkei t  zu K� mpf en von
Si r John ei nem Ri t t er sah,
besonn er  si ch sei nen
Cl ant r adi t i onen und l i eû uns
passi er en.  Al l er di ngs l edi gl i ch
nach West en und ni cht  Ri cht ung
S� den,  Ri cht ung Neu K� l l n.
Geschl agen zogen wi r  uns zur � ck
und hof f t en,  dass mei ne I dee
mi t  der  Lanzent ei l ung Fr � cht e
t r agen w� r de.  Di e dr i t t e Lanze
der Bl oody Bl ades musst e es
ei nf ach schaf f en zur Vor hut
auf zuschl i eûen, zu ber i cht en
und di e Nachr i cht  an den Ar chon
abzuschi cken.  Di e Zukunf t des
Commonweal t h h� ngt  von di eser
Nachr i cht ab.

Tr i ade
Thar kad,  Ci t y
Lyr ani sches Commonweal t h

15.  Juni  3057

Pr � zent or Dur an � ber gab di e
Nachr i cht  der  19.  Lyr ani schen
Gar de Kat her i ne St ei ner - Davi on.
Lange geschah ni cht s,  dann sah
auch der Pr � zent or  di e Kr af t  i n
den Augen Kat her i nes,  di e Kr af t
di e ei n Her r scher  zu ei nem
Menschenf � hr er  macht , di e
Kr af t ,  di e al l es ver � nder n
wi r d.
Mi t gr oûen Schr i t t en gi ng
Kat her i ne i n den Thr onsaal
i hr er  Mut t er und war wi e j edes
Mal  � ber w� l t i gt  von der
schi er en Gr � ûe,  der  Pr acht  und
den bei den empor r agenden Mechs,
wel che den Thr on des Ar chons
f l anki er t en und al l es
� ber bl i ckt en.  Es war en zwei
schwar z l acki er t e Gr ei f en, di e
sei t  j eher  i n der  Tr i ade dem
Ar chon al s Lei bgar de di ent en.
Kat her i ne gab Mel i ssa di e HPG
Nachr i cht , ¹ Mut t er  l i es das! ª

Mel i ssa wur de kr ei debl ei ch, und
f i ng l angsam aber  i mmer
hef t i ger  an zu wi nsel n.
¹ Mut t er , Dei ne Gut m� t i gkei t  und
das Angebot  an Dei ne
Nachnamensvet t er n Davi on wur de
mi t ver r � t er i schen Absi cht en
auf genommen. Anst at t Hi l f e zu
schi cken,  wur de di e 19.  Gar de
von wei t er en W� l f en
angegr i f f en.  Di es l � sst  nur
ei nen Schl uss zu. Haus Davi on
hat  uns wi eder  ver r at en und di e
Tr uppenst � r ke der 19.  Gar de den
W� l f en zukommen l assen, um
unser e Ei nhei t endg� l t i g zu
ver ni cht en. ª
Kat her i ne wur de von ei nem
gl asi gen Bl i ck i hr er Mut t er
get r of f en, ¹ Nei n, das kann
ni cht  sei n,  nei n, ni cht  schon
wi eder , i ch war doch
ver hei r at et ,  hei ûe St ei ner -
Davi on, Davi on, auch St ei ner ,
auch Davi on,  neei i i i i i i nª .

¹ Du bi st  schwach Mut t er , mi t
Dei ner  nai ven Ver t r auenspol i t i k
und Dei nem bl i nden r osar ot en
Ver handel n,  hast  Du ni cht  nur
di e 19. Lyr ani sche Gar de i n
Gef ahr  gebr acht oder unser e
Gr enzwel t en, sonder n das
gesamt e l yr ani sche Vol k,  I ch
f or der e Di ch auf  hi er  und j et zt
zur � ckzut r et en! ! ª Mel i ssa
st r eckt e si ch und bet r acht et e
di e bei den Gr ei f en an i hr er
Fl anke, ¹ Nei n Kat her i ne
ni emal s, das kann nur ei n
I r r t um sei n, das w� r de Haus
Davi on ni e machen, si e w� r den
mi r  ni e weh t un,  i ch wei û i ch
wer de mi ch bei m Pr i nzen f � r
al l es ent schul di gen, i hm ei ni ge
Syst em anbi et en f � r  di e Hi l f e
gegen di e Cl ans,  i ch. . .  . ª
Kat her i ne ni ckt e dem Pr � zent or
zu.
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Es war  vor bei ,  der  dumpf e Knal l
der  Mydr on Aut opi st ol e dr ang i n
di e Ohr en der bei den noch
st ehenden Pr ot agoni st en. Bl ut
f l oss aus dem Hi nt er kopf
Mel i ssas kur z nachdem si e auf
i hr em Thr on zusammensackt e.
¹ Pr � zent or  Dur an,  oder sol l t e
i ch besser sagen Hei mdal l
Ver bi ndungsagent  Schmi dt , es
i s t  endl i ch vol l br acht ,  unser
Vol k i st von der  Dummhei t  ei ner
St ei ner - Davi on bef r ei t ,
gebl endet  von den Ver ei ni gt en
Sonnen hat  mei ne Mut t er di e
Lyr aner ver kauf t  und ver r at en,
was si e sei t  Hunder t en von
Jahr en auf gebaut  wur de.  H� r
her ,  hi er mi t  wi r d ver k� ndet ,
mei ne Mut t er konnt e mi t der
Schmach ni cht mehr l eben,
wi eder  von i hr em Ex- l i i er t en
aus dem Hause Davi on ver r at en
wor den zu sei n und beendet e
sel ber i hr  l eben. Al s neuer
Ar chon des Lyr ani schen
Commonweal t h � ber nehme i ch ab
sof or t  di e Regi er ungsgesch� f t e.
I ch wer de das LC wi eder  i m
al t er n Gl anz er st r ahl en l assen,
i ch wer den es wi eder st ar k
machen,  wi e es mei ne Gr oûmut t er
t at . I hr zu Gedenken nehme i ch
den Namen Kat r i na an.  Der Name
Davi on sol l get i l gt  wer den und
ni e wi eder  von ei nem Lyr aner  i m
Zusammenhang mi t Haus St ei ner
benut zt  wer den.
Des wei t er en er kl � r e i ch
hi er mi t  am 15. Juni 3057 den
Ver ei ni gt en Sonnen den Kr i eg!
F� r  j eden Pl anet en,  der  unt er
den F� ssen der  Cl ans � ber r annt
wi r d,  wer den zwei  Pl anet en der
Ver ei ni gt en Sonnen von der
gepanzer t en Faust Haus St ei ner s
zer f et zt . ª

Ar chon Kat r i na St ei ner  set zt e
si ch auf  den Thr on des
Lyr ani schen Commonweal t h mi t
der Hof f nung f � r ei ne
gl or r ei cher e Zukunf t  i hr es
Vol kes und der  Fr ei en I nner en
Sph� r e.

RPG of f
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Da i ch neuer  HO St ei ner  3050
bi n und es vor mi r  wohl  ni e
r i cht i g gel ungen i st ,  ei n RPG
auf zuzi ehen,  m� cht e i ch mi t  der
oben beschr i ebene Geschi cht e
endl i ch mal  ei nen St ar t  i n ei ne
spannungsgel adene Spi el ebene
3050 ei nl � ut en.
I n der  Geschi cht e habe i ch
neben den Begi nn des Kr i eges
zwi schen den H� user n St ei ner
und Davi on auch unser en
Chapt er f i ght der 19.
Lyr ani schen Gar de gegen den 3.
Bat t l e Cl ust er  von Fr ank
Reut her auf Anr � cht e ei nf l i eûen
l assen. Di e At mosph� r e zwi schen
unser en Chapt er n war  � uûer st
angenehm, was wohl  auf
Gegensei t i gkei t ber uht , auch
wenn wi r  ver l or en haben.

Mi t  dem RPG m� cht e i ch auch
ander e HOs endl i ch mal
wachr � t t el n et was f � r di e
Zei t ebene zu l ei s t en.
Besonder s bi n i ch auf di e
Reakt i on von Sascha al s HO
Davi on gespannt .
Mal  sehen was aus der
Geschi cht e wi r d.

Dani el  Schwedt

Fer ner  r uf e i ch al l e LCS
Ei nhei t en auf , pr i m� r  gegen
Haus Davi on zu spi el en.
S� mt l i che Gef echt e wer den
zusammengez� hl t .  Das Chapt er
wel ches bi s Anr � cht e 2004 am
si egr ei chst en gegen di e
Ver ei ni gt en Sonnen war ,  bekommt
of f i z i el l das
Sonnenf i nst er ni swappen
ver l i ehen! ( Medai l l e l asse i ch
ext r a pr � gen)

LANG LEBE DER ARCHON

Kat rina  Stei ner
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Haus Nr Chaptername Name Strasse PLZ/Ort Telefon Handy EMail
221 Sö Power and Glory CO Karsten Merz Johanisstr. 24 91809 Biesenhard 08427 988262 Power.and.glory@freenet.de

Power and Glory VO Moritz Dechant Moshammerstr. 5a 85049 Ingolstadt 08421 488262
239 Sö Wilsons Hussars CO Michael Gramann Oleanderweg 5 40670 Meerbusch 02159/819450 520065178513-0001@t-online.de

Wilsons Hussars VO
177 CS 101st Division Comstar CO Christian Walter Haydnstr. 4 / 401 04107 Leipzig 0341 9606349 0177 5069807 101.DivisionComstar@gmx.de

Mechgrinders VO Tino Grieser Mansfelder Weg 13 04179 Leipzig 0341 4797582 0177 3726727
176 CS 116th Division Comstar CO Malte Schulz Bahnhofstr. 3 24855 Jübek 04625 7643 malte_schulz@t-online.de

1. Prätorianergarde VO Jörg Harder Rotenhoefer Weg 66 24768 Rendsburg 04331 352324
207 CS 308th Division Comstar CO Daniela Janich Sacker Hauptstr. 34 90765 Fürth 0911 3001150 0172 8376288 heavenly.stallyonz@gmx.de

Heavenly Stallyonz VO Christian Kollee Haagstr. 25 91054 Erlangen 09131 970792 0179 7325086 Christian.Kollee@stallyonz.de
133 CS 36th Division Comstar CO Dennis Franken Lange Strasse 25 59602 Rüthen 02952 889777 DennisFranken@t-online.de

Lost Boys VO Torsten Sauermann Bismarckstr. 14 59609 Anröchte 02947 569230
243 CS BLOOD DRAGONS CO Christian Keller Dürerstr. 18 64291 Darmstadt CK_12768@yahoo.com

BLOOD DRAGONS VO Jens Hein Orchidenstr. 13 47445 Moers 0175/4704973
204 Sö Dark Shadows CO Daniel Brucherseifer Königsstrasse 2 38640 Goslar 05321 397608 0170 4678792

Dark Shadows VO Tomek Krenc Dr.-Wachler-Weg 37 38642 Goslar 05321 40471 0170 8979942
220 Sö Sommerach Strikers CO Thomas Streit Maintorstr. 2a 97334 Sommerach 09381 715838 sommerachstrikers@gmx.de

Sommerach Strikers VO
143 Sö 1st Assassins of Doom CO Michael Fockenberg Am Nappenfeld 28 46242 Bottrop 02041 52516

The Fighting Urakhai VO Founad Kollich Kirchhellener Str. 44 45966 Gladbeck 0172 5685324 Founad@d2mail.de
212 D 1st Kathil Ulanen CO Ulf Abbenseth Sandweg 295 26135 Oldenburg 0441 2097819 0177 3813598 00441 202070

Leons de Marquis VO Michael Mache Metjendorfer Landstr. 236 26127 Oldenburg
122 D 1st Robinson Rangers CO Keshia Niedermayer-Bishopf Burgtalacherstr. 10 90449 Nürnberg 0911 686492 oaaini@aol.com

108. Demon Hunters VO
131 D Davion Assault Guards RCT CO Marc Brix Schubystr. 12 24837 Schleswig 04621 290512 anubis@666foni.net

Davion's Nightmare VO Carsten Klemstein Stadtfeldkamp 36 24114 Kiel 0431 2601187 0162 1016158 c.klemstein@gmx.de
127 D Eridani Lighthorse CO Kevin Henning Regenweg 1 45357 Essen 0201 8695213

151st Light Horse Regiment - Dark Horses VO Torben Jegotka Im Pastoratsbusch 18 44797 Bochum 0234 793482 0162 6137545 is3025@yahoo.de
215 Sö Grave Walkers CO Andreas Lahmer Heideweg 4a 31582 Nienburg 05021 605559 Lamasutra@gmx.de

Grave Walkers VO Ronald Edel Henriettenstr. 8 31582 Nienburg 05021 13115
234 K 15th Benjamin Regulars CO Olaf Wenzelis Brandtstr. 59 28215 Bremen 0421 3782822 0160 1013960 olaf@wenzelis.de

Tribut der Unproduktiven VO Martina Alisch Herbststr. 8 28215 Bremen 0421 3764831 0174 7605573 Martina.Alisch@gmx.de
162 K 17th Benjamin Regulars CO Roberto Scigliuzzo Espanstr. 12 90443 Nürnberg 0911 412273 rips@nefkom.net

Shadow Warriors VO
184 K 1st Arkab Legion CO Lars Schneider St.Franziskusstr. 94 40470 Düsseldorf 0211 620521 schneider.lars@t-online.de

Haram fil-Din VO Roland Raudies r_raudies@hotmail.com
161 K 1st Proserpina Hussars CO Stefan Patzke Reinhardsstr. 7 47441 Moers 02841 35884 0172 2057221 Stefan-Patzke@t-online.de

Shiro's Shield VO Guido Janßen Otto-Str. 193 47198 Duisburg 0173 2632984
125 K 22nd Dieron Regulars CO Frank Mattner Schulstr.53 44623 Herne takashi7919@compuserve.de

Vengeance of Dieron VO Hendrik Noot Vödestr. 159 44625 Herne 02323 490809
237 K 5th Rasalhague Regulars CO Babek Amelizadeh Nettelbeckstr. 4 65195 Wiesbaden babek.amelizadeh@t-online.de

Crushers of Insurrections VO
144 K 5th Sword of Light CO Sascha Ziegler Stoltenstr. 13 Geb.22/A16 22119 Hamburg saschaziegler@t-online.de

Jinjiro's Revenge VO Gunther Schrötter Wiesbaden Gunni166MMX@gmx.de
157 K 8th Galedon Regulars CO Thorsten Köhn Birkenweg 24 22850 Norderstedt 04052 878822 DAITONOKIN@aol.com

Daito-no-kin VO
240 K Genyosha CO Detlef Howe Hermannstr. 159 45479 Mülheim detlef@dresel-howe.de

The Black Ocean VO HO-Kurita (Babek Amelizadeh) Nettelbeckstr.4 65195 Wiesbaden babek.amelizadeh@t-online.de
236 K OTOMO CO Dirk Assmann dassmann@gmx.net

Bannin VO

Chapter 3033 Inner Sphere
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182 L 1st Justine's Grenadiers CO Horst K� rner Leipziger Weg 33 38259 Salzgitter-Bad 05341 394308
The White Ghost Wolves VO Stefan Patzelt Eisenerzstr. 42 38229 Salzgitter 05341 70265 0170 2974157

172 L 1st MacCarron's Armored Cavalry - The Nightriders CO Stefano Marcon Gerichtsstr. 19 44649 Herne 02325 976813 0179 2217391
Team Bonzai VO

173 L Ambermarle's Highlander CO Arne Br� der Poggenbruchstr. 134 27572 Bremerhaven 0471 3080903 Lincolnosis@hotmail.com
Soldiers of Fortune VO Sascha Philipp Elisabethstr.15 28217 Bremen 0421 9605483 0421/9605483

179 S� Corrosive Crowbars CO Michael Pfundt An der Schloßmauer 5 90574 Roßtal 09127 7642 0178 8328139 michaelpfundt@yahoo.de
Corrosive Crowbars VO Roland Beck Talstr. 4 90522 Oberasbach 0911 9602715

232 L Warrior House Imarra CO Walter Seitz Hinterzhof, Triftstrasse 1 93164 Laaber 0179 1143210 ho@haus-liao.de
Ratisbona Lancers VO Sabine Veit veit@imarra.haus-liao.de

159 WD Zeta Batallion CO Lars Trampedach Hochgrevestr. 17 38640 Goslar 0175 9459587
Clash of Armor VO Arnd Otto Im Beeke 7 38704 Liebenburg-Upen 05341 941576 0170 3168897 grayson-1@t-online.de

136 M 10. Marik Miliz CO Bj� rn Knappe Am Erlengrund 4 25337 Elmsholm 04121 278290 0173 9206015 b.knappe@die-hungrigen-woelfe.de
Die Hungrigen W� lfe VO

226 M 1st Division Word of Blake CO Dennis Bergmann Brombergerstr. 19 38642 Goslar 05321 689715 0171 1265926
True Devotion VO Florian Oppermann Wichernweg 3 38642 Goslar 0171 7715562 f.oppermann@gmx.de

228 M 1st Knights of the Inner Sphere CO HO Marik
Eagle©s Pride VO Stellv. HO Marik

202 M 2nd Word of Blake CO Andreas Wallmeier K� lner Str. 288 40227 D� sseldorf 0211 7260238 0178 5463999 andreaswallmeier@hotmail.com
Black Batallion VO Daniel Blaschko Am Koprath 1 45884 Gelsenkirchen 0209 4095995 0175 5673023 wordofblake@uscm-clan.org

199 M 6. Marik Miliz CO Andre Krupp Haakenweg 10 26197 Sage 04435 918688
Daylight Torn VO Daniel Stockem Unter den Eichen 6 26655 Westerstede 04488 79142 sunsmile@nwn.de

211 M 9. Marik Miliz CO Stefan Heidenreich Lerchenstr. 27 66717 Wallhalben 06375 993936 0170 8170522 06375 993937
The Eagles Claw VO Bj� rn Partsch Bl� cher Str. 22 65195 Wiesbaden 0611 4450675 0160 8030917 b.partsch@gmx.de

160 S� Fighting Hellfish CO Stefan Gaul Frankenweg 6 87600 Kaufbeuren 08341 15941 CO@fighting-hellfish.de
Fighting Hellfish VO Daniel Tucman Mindelheimer Str. 95 87600 Kaufbeuren 08345 952747 0700 HELLFISH VO@fighting-hellfish.de

141 M Protektoratswache-Iron Guard CO Frank Donner Krulldyk 5 47803 Krefeld 02151 756061
Iron Horses VO Michael Donner Krulldyk 5 47803 Krefeld 02151 756061 MicDon71@aol.com

195 P 1st Canopian Fusiliers CO Mirko Fischer Scharngasse 1 55116 Mainz 0173 6525494 mirko.fischer@t-online.de
Dark Eagles VO Ralf Weppner Carl-Zeiss-Str. 35 55129 Mainz 05131 507422 06131 507411, GrosseKhan@aol.com

137 P 2nd Marian Legion CO Jan Frederik Link Braunsberger Weg 10 24149 Kiel 0431 2059398 loki794@compuserve.de
Fedaykin VO Sven Kaselow Preetzer Str. 2 24143 Kiel 0431 245870 s.kaselow@freenet.de

194 P Quantrills Irreguläre Kavallerie CO Frank Zimmermann Am Strauch 17 56462 H� hn 02661 4304 0170 5368109 henscher-maeckes@freenet.de
Westwood Pirates VO Martin Jonas Oberstraße 27 65326 Aarbergen 06120 900387 0179 4891613 hq@aol.com

126 P Tortuga Pirates CO Frank Schwarz Steinstr. 199 47798 Krefeld 02151 773650 mahatmaschwede@gmx.de
A-Team VO Mark Arnold Mariannenstr.24 47799 Krefeld 02151 396888

238 S� 17. Leichte Kavalerie CO Stephan Schneider Ramachersfeld 110 45309 Essen 0201 8917943
Anarchist Libaration Front VO Christoph Beltz Isabellastr. 1 45130 Essen 0201 6153138

189 R 1st Dracons CO Niels Nolting Valdorf-Str. 63 32602 Vlolho 0172 5356263
Fist of the North Star VO Dennis Schr� der Goehte Str. 60a 32584 L� hn 0173 9100384 regularcluster@hotmail.de

175 R 1st Freeman CO Alexander Raiß Kirchstr. 13 65472 B� ttelborn 06152 55148 0178 5910000 BarbaraRaiß@t-online.de
1st Excalibur Guards VO Torsten Passow Oppenheimerstr. 5 64295 Darmstadt 06151 313800 00174 2909428

142 R Günzburg Eagles CO Stephan Ludewig Stettiner Str. 21 31008 Elze 05068 1221 0173 7196555 igels-hq@gmx.de
G� nzburg Igel VO Stephan Kammerer Gebr� der-Grimm-Steig 2 31008 Elze 0174 3403334

242 S� Harlekins CO Steffen S� ß
Harlekins VO Christian Gertel Trachenberger Str. 70 01129 Dresden 0351 8582463 0172 3555343 harleki-mail@web.de

154 S� IrregularRasalhague Assassins CO Volker Noll Baues Mollplatz 1  "Berliner Hof" 42857 Remscheid
The Gamblers VO Norman Zinner Paul-Krause-Str. 19 42897 Remscheid 02191 660433 extenebarelux@gmx.de

231 R Wilson's Husaren CO Oliver Treskatis Hagwinkel 46 47877 Willich 0177 3525222
Steppenw� lfe VO Nuno Miguel da Silva Alves Bach Str. 8 47918 T� nisvorst 0174 6908350

241 S Kell Hounds 14tes Batallion CO Thomas Neumann Oelkinghauserstr. 11e 58332 Schwelm 
Vega im Exil VO Johannes Lazaar Horster Str. 94 45968 Gladbeck khan_clan_wolf@yahoo.de
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130 I 1st St. Ives Lanciers CO Daniel Weûling Azaleenstr. 1 49594 Alfhausen 05464 1667 dweûling@web.de
Stoneground Dragons VO Andreas Nieporte Heuftgraben 10 46134 Wallenhorst 05407 30118

186 I 2nd St. Ives Lanciers CO Daniel Weddeling Therbeckenring 8 45359 Essen 0201 8659445 0170 9118114 daniel.weddeling@t-online.de
Blood Knights VO Tommy Lindner Hohenzollernstr. 64 45128 Essen 0201 270980 0177 4144076 tommy.lindner@cneweb.de

187 I Blackwind Lanciers CO Leonhard Mertz Wiesenweg 36 38226 Salzgitter 0179 2302749 Leonhard.mertz@t-online.de
VO

230 S� Devils Guard CO Ralf Lechtenb� hmer Bahnhofstr. 145 45701 Herten 0209 358047 blair70@gmx.de
Blue Aces VO Markus Bauckelmann Surick 47 Dorsten 02369 202194

151 S� The Buccaneers CO Jan Dohms Kongreûstr. 6 52070 Aachen 0241 5150277
Boys with Toys VO Alexander Sticklmaier Br� ggemannstraûe 4 52072 Aachen 0241 8942558 fiesekoeter@gmx.de

229 S 1. Hofgarde - Der Stolz Donegals CO Markus Hohmann Delmestraûe 122 28199 Bremen 0421 9883416 Markus.hohmann@nord-com.net
Die Wilde Jagd VO Jens Puzik Hans am Ende Straûe 33 27111 Osterholz-Scharmbeck silk@uni-bremen.de

169 S 11. Lyranische Garde CO Thomas Ernst Dahlienweg 31 57078 Siegen 0271 89201
Siegen Siegers VO

216 S 15. Lyranisches Heer CO Ingo Mädel Mittelstr. 79 53474 Bad Neuenahr 02641 207160 I.Maedel@t-online.de
1st Donegal Rangers VO Michael Stetten Hochstadenstr. 12 53474 Ahrweiler 02641 359598

198 S 17. Arkturus Garde CO Markus Matter Fahrbachstr. 40 73431 Aalen 07361 68987
Härtsfeld Highlanders VO Daniel Krätschmer Schloûstr. 55 70176 Stuttgart 0711 2635548 D.KrätschmerwW@gmx.de

209 S 24. Lyranische Garde CO Nils Jansen Stollenweg 13 57462 Olpe 02761 65017
M.A.D.-Mechs VO Heiko Humpert Rh� der Weg 36 57462 Olpe 02761 64778

139 S 3. Tamar Jäger CO Sven Michel Gundekarstr. 20 90573 Feucht 09128 727799 0173 9464572
Tamar Lions VO

214 S 30th Lyran Guard CO Helge Wieder Tiergarten 12 38116 Braunschweig 0531 51745 0172 4221818 gonzo@playerscommunity.de
Hell Angels VO Patrick Luck Zum Osterfeuer 6 38448 Wolfsburg 05363 992019 0171 9933699 30thlyranguards@freenet.de

225 S 4. Hofgarde CO HO Steiner
Der Stolz des Commonwealth VO Stellv HO Steiner

183 S 4. Lyranisches Heer CO Michael Binder Moosacherstr. 81 80809 M� nchen 089 35043085 whm-6d@t-online.de
F.U.B.A.R. VO Thomas Poeperny Lembruckstr. 18 90455 N� rnberg 0171 5237118 fubar@nib.cc

132 S 8. Lyranisches Heer CO Oliver Haffner L� hnstr. 2 56462 H� hn-Oellingen 02661 20476
Grey Wolves VO Marcus Schwitzkowski Eschelchen 14 56462 H� hn-Oellingen 02661 2519

208 S Bremer Gardejäger CO Marcus Heldt Friedhofstr. 41 28213 Bremen 0421 213051 0421 215145
Bremer Gardejäger VO Paul Siedlecki Tivoli 12 27218 Hoyerhagen 04251 6638 siedlecki-p-i@t-online.de

197 WD Epsilon Regiment, Baker Battailon CO Michael Haug Matthias Erzberger Str. 28 88400 Biberach 07351 28769 0170 9874627 wolfsdragoner@web.de
Mech Trash Service VO

235 S Gray Death Legion CO Frank Mastalirsch Blettgensweg 4 46049 Oberhausen 0208 202626
Der Graue Tod VO Kai Konschak Robert-Koch-Str. 15 45147 Essen 0201 239722

227 S Hansens Rauhreiter CO Marius Zmuda Homberger Str. 172c 47441 Moers 02841 8844846 marius_zmuda@web.de
Hansens Rauhreiter VO Simon B. Rediger Saarbruchstr. 21 47447 Moers 02841 659886 srediger@debitel.net

218 S� Kell Hounds CO Thorsten Graûnick Beckstr. 130 46238 Bottrop 02041 21374 0177 7884950 NDeVKellHQ@aol.com
Kell Hounds VO Ramazan Turgut Gewerkenstraûe 1 46045 Oberhausen 0208 3761752 0177 4667326

188 S� Phoenix Guard CO Jan Ferdinand Rehse Hahndorfer Str. 38 38704 Liebenburg / D� rnten 05346 920699 phoenixguard@gmx.de
Phoenix Guard VO Markus Diedrich Forstweg 11 38165 Esschof 05309 970437 phoenixguard@gmx.de
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Sämtliche Daten der Chapter- und HO-Listen unter liegen dem Datenschutzgesetz und dürfen
nur zwecks Kontaktier ung der Chapter zur Abspr achevon Chapter fights und ähnlichem
ver wendet werden. Nutzung dieser Daten zu anderen Zwecken oder der en Übername in ander e
Datenbanken ist ausdr ücklich untersagt und wird gegebenenfalls strafr echtlich verfolgt.



NICE DICE e.V. Warrior©s Guide

Haus Nr Chaptername Name Strasse PLZ/Ort Telefon Handy EMail
5054 CS 278th Division ComGuards CO Oliver J� nemann Neiûeweg 5a 31008 Elze 0179 7548986 278thdivisioncomguards@gmx.de

The honourable Spirit of the powerful Hedgehog VO Markus Lange Ernst-Ohlmer-Strasse 20 31139 Hildesheim 0162 3365807
5024 CS 321th Div. ComGuards Grenadiers CO Carsten Balzer F� rsterstr. 21 66822 Steinbach 06888 8376 0172 2701718

Kerensky`s Nightmare VO
5052 CS 87th Division CO Thomas Streit Maintorstr. 2a 97334 Sommerach 09381 715838 sommerachstrikers@gmx.de

Sommerach Strikers VO
5018 S� Brion©s Legion - Beta CO Daniela Janich Sacker-Haupt-Str. 34 90765 F� rth 0911 3001150 0172 8376288 heavenly.stallyonz@gmx.de

Heavenly Stallyonz VO Christian Kollee Haagstr. 25 91054 Erlangen Christian.Kollee@stallyonz.de
5053 S� RENT-A-MECH CO Thorben W� hler L� tterfelder Str. 1 40667 Meerbusch

RENT-A-MECH VO Stefan R� ûner Boxgraben 14 52064 Aachen 0241 39168
5027 D 15th Avalon Hussars CO Karsten Merz Johannisstr. 24 91809 Biesenhard 08427 988262 Power.and.glory@freenet.de

Power and Glory VO
5046 D 1st Kathil Ulanen CO Harm Abbenseth Eilsweg 3 26736 Krummh� rn/Canum 04923 910764 0177 2068122 ice.hellion@gmx.de

Leons de Marquis VO Ulf Abbenseth Sandweg 295 26135 Oldenburg 0441 202070 0177 3813598 0441 202070
5008 D 1st Robinson Rangers CO Keshia Bischoff Burgtalacherstr. 10 90449 N� rnberg 0911 686492

Aaron Sandoval`s Ehrengarde VO
5032 K 16th Legion of Vega CO Dirk Kobler B� ckenhoffstr. 42 46236 Bottrop 02041 22633

Spirit of Vega / Kiri no Hikari VO Johannes Lazar Horsterstr. 94 45968 Gladbeck 02043 30996 Khan_clan_wolf@yahoo.de
5009 K 22nd Dieron Regulars CO Frank Mattner Schulstr.53 44623 Herne

Vengeance of Dieron VO Hendrik Noot V� destr. 159 44625 Herne 02323 490809
5037 K 4th An Ting Legion CO Lars Schneider St.Franziskusstr. 94 40470 D� sseldorf 0211 620521 schneider.lars@t-online.de

Titan Force VO
5029 K Dragon Claws CO Babek Amelizadeh Nettelbeckstr. 4 65195 Wiesbaden babek.amelizadeh@t-online.de

Takashi´s Own VO
5048 S� Grave Walkers CO André Tournier Siedekamp 15 31582 Nienburg 05021 18125

Grave Walkers VO Ronald Edel Henriettenstr. 8 31582 Nienburg 05021 17115
5035 S� Corrosive Crowbars CO Michael Pfundt An der Schloûmauer 5 90574 Roûtal 09127 7642 0178 8328139

Corrosive Crowbars VO Roland Beck Talstr. 4 90522 Oberasbach 0911 9602715
5045 M 9. Marik Miliz CO Stefan Heidenreich Lerchenstr. 27 66717 Wallhalben 06375 993936 0170 8170522 06375 993937

The Eagles Claw VO Bj� rn Partsch Heerstr. 45 55288 Pachtenheim 06732 8752
5055 R Black Scorpions CO Christian Keller D� rerstr. 18 64291 Darmstadt CK_12768@yahoo.com

Black Scorpions VO Enrico H� bler Gartenstr. 4 04703 Leisnig enrico_huebler@yahoo.de
5017 I 1st St. Ives Lanciers CO Dirk Wessel Winzerstr. 2 49124 Georgsmarienh� tte 05401 43863

Stoneground Dragons VO Andreas Nieporte Heuftgraben 10 46134 Wallenhorst 05407 30118
5040 I St. Ives Cheveau Legers CO Walter Seitz Hinterzhof, Triftstrasse 1 93164 Laaber 0179 1143210 walter.seitz@bt-ag.de

Bavarian Sentinels VO
5005 S 15. Lyranisches Heer CO Ingo M� del Mittelstr. 79 53474 Bad Neuenahr 02641 207160 I.Maedel@t-online.de

1st Donegal Rangers VO Michael Stetten Hochstadenstr. 12 53474 Ahrweiler 02641 359598
5004 S 3. Tamar J� ger CO Sven Michel Gundekarstr. 20 90573 Feucht 09128 727799 0173 9464572

Kelswa Guards/Tamar Lions VO Andreas Schmitz Ostlandstr. 6h 90566 Cadolzburg 09103 717004 09103 717003
5047 S 30th Lyran Guard CO Helge Wieder Tiergarten 12 38116 Braunschweig 0531 51745 0172 4221818

Hell Angels VO Patrick Luck Zum Osterfeuer 6 38448 Wolfsburg 05363 992019 0171 9933699 30thlyranguards@freenet.de
5043 S Bremer Gardej� ger CO Marcus Heldt Friedhofstr. 41 28213 Bremen 0421 213051 0421 215145

Bremer Gardej� ger VO
5007 S� The Outlaws CO Christian Landstr� m Br� ggemannstraûe 4 52072 Aachen 0241 8942469 0172 4788607 landiman@gmx.de

Army of Darkness VO Alexander Stickelmaier Br� ggemannstraûe 4 52072 Aachen 0241 8942558
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S� mtliche Daten der Chapter- und HO-Listen unter liegen dem Datenschutzgesetz und d� r fen
nur zwecks Kontaktierung der Chapter zur Absprachevon Chapter fights und � hnlichem
ver wendet werden. Nutzung dieser Daten zu anderen Zwecken oder deren Übername in andere
Datenbanken ist ausdr � cklich untersagt und wird gegebenenfalls str afr echtlich verfolgt.
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Haus Nr Chaptername Name Strasse PLZ/Ort Telefon Handy EMail
6006 CC 1st Cobra Guards, Alpha Galaxy CO Christian Kollee Haagstrasse 25 91054 Erlangen 09131 970792 christian.kollee@gmx.de

Cobra´s Poison VO
6026 CC Silver Keshik CO Ralf Wepper Carl-Zeiss-Str. 35 55129 Main 06131 507422 0170 8072508 GrosseKhan@aol.com

The Chosen VO Bernhard Burkhard August-Ruf-Str. 10 65207 Wiesbaden
6012 DS 145th Ass. Cluster, Oregon Galaxy CO Helge Wieder Tiergarten 12 38116 Braunschweig 0531 51745

The Thresher Sharks VO Dennis Raschke Hochring 32 38440 Wolfsburg 05361 43049
6019 GB 12. Battle Trinary / 3rd Bear Guards CO Till Geiger Eugenstr. 27 71665 Vaihingen / Enz 07042 32064

The Death Claws VO Tobias Latza Wilhelm Hauffstr. 19
6010 IH 86th Striker Cluster CO

Tasmanian Devils VO Hendrik Ferneding Driverstraûe 7, App. 17 49377 Vechta 04441 84435
6017 JF 4. Falcon Striker Cluster CO Stefano Marcon Gerichtsstr. 19 44649 Herne 02325 976813 0179 2217391

The Black Falcons VO
6008 JF 7th Regular Cluster CO Dennis Schr� der G� the Str. ????? L� hne 0173 9100384

Wings of Death VO Nikolas Z�lka Elsterweg 6 32602 Vlotho 0172 9194807
6013 NC 449th Assault Cluster CO Thorsten K� hn Birkenweg 24 22850 Norderstedt 04052 878822 daitonokin@aol.com

Joys and Sorrows VO Christian Schulz Turmstraûe 37d 23842 Bad Oldesloe
6003 NC Alpha Galaxy Command Supernova CO Hidayet Seker Steinmetzstr. 1 44143 Dortmund 0172 4965291

The Vision Keshik VO Christian Piepenbreier Im Bruch 7 59505 Bad Sassendorf 02921 5837
6023 SR 21st Striker Cluster, Beta Galaxy CO Paul Siedlecki Tivoli 12 27318 Hoyerhagen 04251 6638

Talons of the S.R./Stone Keshik VO
6009 SA 11th Armored Cavalry Squadron CO J� rg Runge Spitzwegstr. 2 55127 Mainz 06131 73916

Third Light Scout Brigarde VO
6018 SA 121st Striker Cluster CO Gunther Schr� tter Lahnstr. 13 65195 Wiesbaden 0611 9465457

Tin Adders VO
6004 W 279th Battle Cluster Trinary Striker, Charlie Striker Star CO Franz-Josef Kruber Berlinerstr. 16 45966 Gladbeck 02043 47319 Khan_clan_wolf@yahoo.de

Hot Iron The Lightning Chasers VO Johannes Lazar Horsterstr. 94 45968 Gladbeck 02043 30996 Khan_clan_wolf@yahoo.de
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S� mtliche Daten der Chapter- und HO-L isten unter liegen dem Datenschutzgesetz und d� r fen
nur zwecks Kontaktier ung der Chapter zur Abspr achevon Chapter fights und � hnlichem
ver wendet werden. Nutzung dieser Daten zu ander en Zwecken oder der en Übername in ander e
Datenbanken ist ausdr � cklich untersagt und wird gegebenenfalls str afrechtlich verfolgt.
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Haus Nr Chaptername Name Strasse PLZ/Ort Telefon Handy EMail
7037 CC 1st Cobra Guards, Alpha Galaxy CO Christian Kollee Haagstrasse 25 91054 Erlangen 09131 970792 christian.kollee@gmx.de

Cobra´s Poison VO
7050 CC Epsilon Galaxy 73rd Cobra Guard (Second Line) CO Krystian Kozlowski Auf den H� ttern 32 66133 Saarbr� cken 0681 8318353

Tornskins VO
7049 CC Zeta Galaxy 57th Cobra Guards CO Frank Stephan Bamberger Str. 29 91301 Forchheim 09131 5938 Prof_Frank_Stephan@gmx.de

Frozen Shadows VO Harald Soffner Ringstr. 21 91301 Forchheim 0160 7215177 Yen-Lo-Wang@todestanz.de
7048 CC Silver Keshik CO Ralf Wepper Carl-Zeiss-Str. 35 55129 Mainz 06131 507422 0170 8072508 GrosseKhan@aol.com

The Chosen VO Bernhard Burkhard August-Ruf-Str. 10 65207 Wiesbaden
7018 DS 145th Ass. Cluster, Oregon Galaxy CO Helge Wieder Tiergarten 12 38116 Braunschweig 0531 51745

The Thresher Sharks VO Dennis Raschke Hochrung 32 38440 Wolfsburg 05361 43049
7033 FM 3rd Sainze Honor Guard Battle Cluster CO Marcus Gersmeyer Kornstr. 591 28201 Bremen 0421 8729220 0179 2253553

Kindraa Sainze VO Robert Redlarski Sch� nebecker Feld 7 28757 Bremen 0421 6921254 redlarski@web.de
7004 FM Kindraa Command Binary, Mattila-Carrol CO Walter Seitz Hinterzhof, Triftstrasse 1 93164 Laaber 0179 1143210 walter.seitz@bt-ag.de

Vulcan©s Chariot VO
7025 GB 1. Solahma Einheit CO Micheal Uhde William Zipperer Str. 57 04177 Leipzig 0171 5712541

D.L.L. VO
7052 GB 286 Assault Trinary, 8th Bear Cuirassiers CO Stephan Kammerer Gebr� der-Grimm-Steig 2 31008 Elze 0174 3403334 Stoppelmoscher@gmx.de

96 Bottles of Be(a)er VO Oliver J� nemann Neiûeweg 5a 31008 Elze 0179 7548986 278thdivisioncomguards@gmx.de
7021 GB 3. Bear Regulars CO Anton Reichl Freyung 9 92536 Pfreimd 0171 7678787

Mandrakes Fluch VO Sven Michel Gundekarstr. 20 90573 Feucht 09128 727799 0173 9464572
7008 IH 86th Striker Cluster CO Olaf Minor Th�ringer Str. 11 26180 Rastede 04402 939131 0177 2821377 olav.minor@t-online.de

Tasmanian Devils VO Hendrik Ferneding Driverstraûe 7, App. 17 49377 Vechta 04441 84435
7005 IH 87th Assault Cluster / Alpha Galaxy CO Frank Schwarz Steinstr. 199 47798 Krefeld 02151 773650

Ice Pirates VO Michael Brandt Tilsiter Str. 32 47239 Duisburg 02151 405588
7028 JF 4. Falcon Striker Cluster CO Stefano Marcon Gerichtsstr. 19 44649 Herne 02325 976813 0179 2217391

The Black Falcons VO
7031 JF 51st Garrison Cluster CO Andy Badtke Finkenhof 11 31582 Nienburg 0172 5440775 maniac_andy@hotmail.com

Deathperados VO Andre Tournier Kleine Riede 31582 Nienburg 0172 5185953
7014 JF 7th Regular Cluster CO Dennis Schr� der G� the Str. ????? L� hne 0173 9100384

Wings of Death VO Nikolas Z�lka Elsterweg 6 32602 Vlotho 0172 9194807
7039 JF 94th Striker Cluster CO Wolfgang Schorn Hedwig-Heyl-Str. 31 26217 Oldenburg 0171 4308482

Black Vision VO Daniel Stockem Unter den Eichen 6 26655 Westerstede 04488 79142
7019 NC 449th Assault Cluster CO Thorsten K� hn Birkenweg 24 22850 Norderstedt 04052 878822 daitonokin@aol.com

Joys and Sorrows VO Christian Schulz Turmstraûe 37d 23842 Bad Oldesloe
7035 SJ 13th Diana Cluster CO Tino Neidhardt Erich-K� stner-Str. 47 06132 Halle a.d. Saale 0175 7149648

VO Thomas Burkhardt Dorfallee 18 04880 Elsnig 0171 9323260
7009 SJ 1st Jaguar Guards CO Rasmus Dropmann Am Lamderfeld 80 46236 Bottrop 02041 29438

The Whitewatch VO Marc Schmitt M� nchener Str. 39 47249 Duisburg 0203 705056
7044 SR 21st Striker Cluster, Beta Galaxy CO Paul Siedlecki Tivoli 12 27318 Hoyerhagen 04251 6638

Talons of the S.R./Stone Keshik VO
7053 SR Corax Supernova CO K-Elmar Coert Asternweg 4 27793 Wildeshausen 04431/73438 0173/3172817 elmar@erste-hofgarde.de

6th Battle Cluster, Alpha Galaxy VO
7015 SA 11th Armored Cavalry Squadron CO J� rg Runge Spitzwegstr. 2 55127 Mainz 06131 73916

Third Light Scout Brigarde VO
7030 SA 121st Striker Cluster CO Gunther Schr� tter Lahnstr. 13 65195 Wiesbaden 0611 9465457

Tin Adders VO
7045 SA 127th Adder Sentinels CO Hendrik Noot V� destr. 159 44625 Herne 02323 490809 02323 490175

Angry Angels VO Simon Letat Dorfstr. 7 44628 Herne 02323 382958
7051 SV 104. Assault Guards CO Florian John Hauptstr. 4a 23669 Timmendorfer Strand 04503 1682 John.Florian@freenet.de

Dark Caste VO Daniel Schwedt Hamburger Chaussee 55 24113 Kiel 0431 2004563 0174 8295955 Dschwedt@web.de
7006 SV 2nd Viper Guards CO Boris Klaas Dr.Ernst Str.22 57074 Siegen 0271 334484

Iron Warriors VO Bert Bornemann Knappenweg 6 57290 Neunkirchen 02735 770200
7024 SV First Viper Guards, Alpha Galaxy CO Christian Vocke Oestringer Weg 67 49090 Osnabr� ck 0541 9619146

Celtic Frost Flames VO
7016 W 279th Battle Cluster Trinary Striker, Charlie Striker Star CO Franz-Josef Kruber Berlinerstr. 16 45966 Gladbeck 02043 47319 Khan_clan_wolf@yahoo.de

Hot Iron - The Lightning Chasers VO Johannes Lazar Horsterstr. 94 45968 Gladbeck 02043 30996 Khan_clan_wolf@yahoo.de
7029 W 3rd Battle Cluster, Trinary Battle, Alpha Battle Star CO Frank Reuther Lantershofenerstr. 30 53501 Grafschaft Karweiler 02641 208738 stalker3h@gmx.de

Schwarzes Rudel VO Stefan Boldt Heerstr. 10 53474 Bad Neuenahr 02641 205722
7034 W 7th Battle Cluster, Trinary Striker, Alpha Striker Star CO Jens Hein Orchidenstr. 13 47445 Moers 0175/4704973

Hell Hounds VO Jessica Rumpel Walterstr. 10a 47475 Kamp-Lintfort 0172 2532992 Hell_Hounds@gmx.de
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S� mtliche Daten der Chapter- und HO-L isten unter liegen dem Datenschutzgesetz und d� r fen
nur zwecks Kontaktier ung der Chapter zur Abspr achevon Chapter fights und � hnlichem
ver wendet werden. Nutzung dieser Daten zu ander en Zwecken oder der en Übername in ander e
Datenbanken ist ausdr � cklich untersagt und wird gegebenenfalls str afr echtlich verfolgt.



Haus Name Straße Ort Tel. E-Mail im Verein seit im Amt seit NDV-NR.

HO ComStar kom. A. Wallmeier 01.07.03

Stellv. HO ComStar Stefan Schelsky Sacker Hauptstr. 34 90765 F� rth 0911/3001150 schelsky@gmx.de 22.02.03

HO Davion Founad Kollich Kirchhellener Str. 44 45966 Gladbeck 0172/5685324 Founad@gmx.de 01.03.99 01.10.01 2020

Stellv. HO Davion Gerit Weiû Stadtfeldkamp 43 24114 Kiel 0174/3452335 ge-wie@freenet.de 01.10.01

HO Kurita Babek Amelizadeh Nettelbeckstr. 4 65195 Wiesbaden 0611/495105 babek.amelizadeh@t-online.de 15

Stellv. HO Kurita ???

HO Liao Walter Seitz Triftstr. 1 93164 Laaber 09407/810619 seitz@gmxpro.de 1992

Stellv. HO Liao Michael Pfund An der Schloûmauer 5 90574 Roûtal 09127/7642 pfund@haus-liao.de

HO Marik Andreas Wallmeier K� lner Str. 288 40227 D� sseldorf 0211/7260238 andreaswallmeier@hotmail.com 572

Stellv. HO Marik Daniel Blaschko Am Koprath 45884 Gelsenkirchen 0209/4095995 uscm.team6@gmx.net

HO Peripherie Stefan Weis Dietrichsdorfer H� he 12 24149 Kiel 0431/2099044 Imperator@marian-hegemony.de 30.03.96 01.10.02 398

Stellv. HO Peripherie Martin Jonas Struthweg 7 65326 Aarbergen 06120/900387 peripheriehq@aol.de

HO Rasalhague Sven M� hlh� user Neugasse 6 64625 Bensheim sven.muehlhaeuser@t-online.de 01.10.03 1582

Stellv. HO Rasalhague nicht besetzt

HO St. Ives Tommy Lindner Hohenzollernstr. 64 45128 Essen tommy.lindner@cneweb.de 2365

Stellv. Ho St. Ives Markus Baukelmann

HO Steiner Ingo M� del Mittelstraûe 79 53474 Bad Neuenahr 02641/207160 I.M� del@t-online.de 27.09.96 01.09.99 944

Stellv. HO Steiner Daniel Kr� tschmer Untere Reithausstr. 29 71634 Ludwigsburg 07141/2994956 D.KraetschmerWw@gmx.de  01.06.00

HO Wolfs Dragoner Michael Haug Mat. Erzberer Str. 28 88400 Biberach 07351/28769 Wolfsdragoner@web.de

Stellv. HO W. D. nicht besetzt

ZS-Leiter 3025 Ingo M� del Mittelstr. 79 53474 Bad Neuenahr 02641/207160 I.M� del@t-online.de 27.09.96 01.02.03 1991

Stellv. ZS-Leiter Marcus Matter Fahrbachstr. 147 73431 Aalen 0731/1416799 marcus.matter@gmx.de 11.03.03

Stand 01. Juli 2003

HO-Liste 3025



Das 1. Hanse-Manöver wird unterstützt von: 
Greifenhor t - Der Fantasy Laden in Rostock  0381 / 3777396       und 
K inderland Hoffman Rostock-Warnemünde 

Kontakt: orga@hanse-manoever.mvgosus.de  Wolfgang Schorn Bergstrasse 7  
18057 Rostock (in Ausnahmefäll en ab 1730 Uhr 0172 / 4308482 ) 
Im Aufbau www.hanse-manoever.mvgosus.de 

Der Sieben-Türme-Con in Rostock ruft auf zum 

1. HANSE- Manöver  
Warhammer 40000-Turnier im Jugend- und 

Freizeit zentrum am Schwanenteich 
Turniertag: 
16.08.2003 

Beginn: 09:00 Uhr Ende: 20:00 Uhr  

Nun denn Generäle, 
Archonten, Tyranten und 
Captains ! 
Hiermit lade ich euch zum 
ersten Hanse-Manöver im 
Rahmen des Sieben-
T� rme-Con ein, dieses 
Turnier soll das erste (von 
weiteren, hoffe ich) 40k-
Turnier in Rostock sein. 
Wir wollen damit dem 
Spieler hier in Nordost 
eine gute Möglichkeit f� r 
ein paar unterhaltsame 
Spielstunden bieten. In 
diesem Turnier planen wir 
euch in drei Missionen ein 
wenig die Freude am 
Hobby zu erhöhen, im 
anschließenden Finale den 
Sieger ermitteln. Auf euch 
warten nat� rlich auch ein 
paar Preise. Essen und 
Getränke sind selber 
mitzubringen und auch zu 
entsorgen! 
Turniergebühr : 3 € 
Anmeldeschluss: 
04.08.2003 
Anmeldung bei Kontakt, 
bitte mit gespielter Armee 

Turnierbedingungen: 
- 1500 Punkte 
- Besondere Charaktermodelle 
sind     ERLAUBT!!  
- Keine Bemalungspflicht 
- ABER: Korrekte Modelle!!  
- 3 Spiele mindestens 
- Spielfläche 1,20 m x 1,60 m 
- 2,5 std. pro Spiel 
- Neue Nahkampfregeln aus 
WD und Inomine 
Imperatoris2 
- Schweizer Turniersystem 
Näheres erfolgt am 
Turniertag in der Info (folgt 
auch  noch auf der Webseite 
zum downloaden oder auf 
Wunsch per Mail) 

 
 

  

 



Design by Ravenw ood Prod. – IGELS-M EDIAWORX

Eint r it t spreise:
Wochenendkart e 7,-  
Tageskart e 3,-  

3.-5.10.2003
Anreise  auch  schon  am  2.10. möglich !

DREI TAGE

NONSTOP! ! !

CON-INFO:
Florian Opperm ann

Fon: (01 71) 77 15 562

Im  Jugendzent rum  B6 Heinrich
Pieperst r. 1C · 38640 Goslar

•  M it  super Verkauf sst änden ! ! !
•  Wieder Tischreservierung m öglich ! ! !
•  Feldbet t en & Schlaf räum e ! ! !
•  Bat t let ech- und M WDA-Einf ührungsrunden! ! !
     •  Wieder m it  dem  „ W.O.B.-KILLER-CHILI“  
            •  M WDA-TURNIER


